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Balte meine Slüael frei 


Halle meine Flügel frei 

don dem Ballajt diefer Erde, 
daß ich nicht, Durch, was ei, 
in den Staub gezogen werde, 
Soh die Schwingen ilberiwärts 
ich in tarker Freunde heben. 

Tab mein tiefites Sein, mein Herz, 
in dir Tihtgebunden Teben. 














RU nich meiner Schoäche Not 
in Aftäglichfeit vorjenfen, 
wolfjt dit mie duch deinen Tod 
Straft zu Meberwinden ichenfen. 


Dar an nichts ich leben bleib’, 
auch nicht an der Mühjal Menge, 
md was je den arınen Leib 
niederzwinge in dunfle Gänge, 


Halte mein Flügel frei, 
aib den Glauben jtarfe Schwingen, 





en Furzen Tag aufs neu 


6i8 zu deinem Thron zu bringen. 


Der Weg der Kiche 


Seid niemand nichts fhuldig, als dafı 


9. don Reedern. 


ihr end) untereinander 


liebet; denn wer den andern liebt, der hat das Gejeß erfüllt. 


Römer 13, 8. 


‚Ziebet euch untereinander!” it das hödjite Hriftliche Gebot. Liebe 


öffnet das Serz für des andern Not und Leid, 
R itigen Verjtehen umd damit zu einer gerechteren Beurteilung 
s Mitmenjcen. Viebe ijt der fruchtbare Nährboden, auf dem die 





Liebe führt zu einem 


DOpferbereitihaft wunderbare rüchte trägt. Von der Liebe jtraglt der 


innere Friede aus. 
erfahren dürfen, mas i 
der Liebe verichließt, die unver 





Wer hat nit jelbit in feinen 


Reben immer wieder 


Ziebe allein vermag. Wehe dem, der jein Serz 
Liebe Kraft it! Was wird aus Men- 
en in der Ehe, wenn jie bei wirtichaftlicen Notlagen oder Schiefjals- 


ichlägen nicht mehr zum Durchbruch fommt? Ein Mind, das ohne Liebe 
der Mutter aufwächit, verfiimmert wie die Pflanze, der man das Son- 
nenlit entzieht. Wie jollen alle Schwierigkeiten, die die Zujammen- 
ballıng der Veenjchen in den Städten Neider mit ih bringt, ohne 
liebevolles Veritehen gemeiitert werden? Muf der Suche nad Gliüd 
muß der Weg der Liebe beichritten werden. 





Tauffeit 
in der MPG, 43. und Prince 
Edward, Ranconver, B. €. 

Mn 10. Sanıar 1960, abends, 
hatten wir die Supude, 4 Seelen 
zu taufen, 3 davon aus einer Fa- 
anibie, Minder won Prod. 9. Enns 








Mir dem Bilde fehen koir, don 
its nad rechts: Walter Enns, 


Lıillian Albert, Prod, Dad. Wiens, 
der fie kaufte, Margaret Ems 
and Rudy Enns, 

An 6, Januar war nad) der 
SebetS- und Bibeljtunde die Mus- 
jprache der Tüuflinge. 

Bor der Tanfe, am 10. Januar, 
iprad Br. &. Leffemann (Ge- 
site leiter) in Engliich tiber Apg. 
8, 3498 und Prod. D. Wiens 
Keiter) fiber Apa. 8, 26-39 in 





Deutih. Sie hatten denfelben 
ZTert, aber ehe imterjchiedliche 
Anslegungen. 





An demjelben Tage, morgens, 
feierten wir aud das 100jährige 
Rubiläum dr MBE. Br. 3. Küth- 
er fprad in Englijch über den 
Mrfang der Gemeinde nad) 1. Ro- 
rinther 3, IL und Br, ©. Yanz 


in Deutjd) iiber den Fortgang nadı 
er, 41, 8—14. E8 war ım® 
als Semeinde wichtig, daß mir 
gerade am Nubiläumstage ein 
Zauffeft Hatten. 

Wir haben in diefem Winter 
viel Bredigerbejudh gehabt: Pred. 
EN. Siebert don Reedley, Kalıf., 
USA; Pred. Kohn N. Köws von 
Winnipeg; Prod. A. 9. Uneud 
von Ehillimad; Miffionar Rudy 
Cornelfon von Indien und Mif- 
fionar Ahram Dyd don Rolum- 
bien, Stidamerifa. 

Kurz vor Weihnachten brachte 
unjer Gemeindechor, unter Leis 
tung bon Dirigent Bill Stlal- 
fen, einen jhönen Bejangsabend. 
Der Teil beitand aus MWeih- 
nachtsfiedern, und im 2, Teil wur- 
de Die Kantate „Der Stern don 
Vothlehem"  gebradht. Dasjelbe 
twurde jpäter much in arrow ge 
bracht. Much die Rrauendereine 
und die Sonntagsichule hatten 
jhöne Weihnachtsabende, 

Anı Silveiterabend hatte der 
Nugendverein ein Sabresichhrß- 
programm, und Pred, S. Maffen 
bielt eine ernjte Predigt. Veit 
&edet mwurde & alte Bahr 'be- 
Ichlofjen. 

Vom 3. 6i8 8. Nanıtar Hatten 
wie unjere Gebetsiwoche nad dem 
Subiläumsprogramm. 

Arm 24. Iamıar bejuchte uns 
die Clcarbroof - Bibelihule, Alle 
5 Lehrer und 75 Schüler twaren 
arfommen. Lehrer Nie. Willem! 
predigte in Englifch über Siob 19, 

(Zortjegung auf Seite 4—2) 
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Einweihung der neuen Rirche der Sargent-2lve.: 
Winnipes, an. 


Niennonitengemeinde 








Die Gemeinde und Gäfte fammeln fih am ı Ginweihunnsfonntag vor ber neuen 
Kirde. Das newe Gebäude liegt an der Ge von Sargent Ave. und Garfield 


Street. 68 mißt 60° mal 90', 
Farben jeweils ein Kreuz. 


Rn den bunten Fenftern ergibt fi) aus den 





Gin Bid in das Innere der neuen Kirche am Ginweihungsfonntan. Die Bre- 
diger find, von linf3 nadı redts: X. Ndrian, erhard Lohrenz, Georg Epp und 
Hermann Tür, Der Chordirigent ift Menno Wiebe, und die Rlavierfpielerin 
Grifa Epp. Die Kanzel fteht linfs, To daft der Prediger and; die jungen Men- 


fhen im Chor anfpredhen ann. 


Der 31. Sannar 1960 wird in 
der Geihichte der Sargent-Mlve.- 
Mennonitengemeinde amvergeklich 
bleiben. Ar diefem Tage weihte 
die Gemeinde ihr neues Glottes- 
haus dem Herrn, 

Fat ungladlih! Eine ae, 
junge Gemeinde, meiftens aus 
Zlüchtlingen deS Zweiten Welt- 
frieges beftchend, hat mit Gottes 
Beijtand, than gu Ehren ein Saus 
erbaut, das nad Urteilen 1nbe- 
teiligter Perjonen zu emer der 
Thönjten unter den Sirdien der 
Stadt zählt. Die Gemeinde be- 
tradhtet Ihe neues Vehaıs als 
ein Gejchenf don Gott md it ihn 
fir jeine unansfprechliche Güte 
dankbar. 

15 Minuten vor 10 Use fing 
die Gemeinde an, Fich auf dem 
Vorplaß der Hirche gi jammeln. 
10 Uhr itberreihte der Banunter 
nehmer, Herr Did, den Schlitj 
jel von dem fertigen Bau an den 
Seiter der Baufommilfion, Bru- 
der Dad. 

Der Neitefte dev Gemeinde, ©. 
Kohrenz, fibernafn den Schlüffel 
von Br. Dahl indem cr jagte, dah 
die Kirche nun dem Seren über- 
geben twerden jollte, Dann wurde 














Bilder von Julius Zömen.) 


de Kirde mufgejchloffen und die 
Gemeinde ging hinein. 

Stobend wurde das Lied gefun- 
gen: „DO daß ih taıfend Zungen 
hätte... .* 

Prod. Adrian eröffnete die An- 
dacht mit Hebet und einer An- 
jpradhe. Er begrüßte die Semein- 
de umd die bielen Säfte die zum 
selte erichienen tvaren. 


Darauf hielt Molt. Kohrenz die 
Feftrede nad 1. Kon. 8, 28—29. 
Sr jeiner Nede fagte Br. Kohrenz, 
daß der Menfd oft von dem Le 
bensfampf ermüdet und daher des 
Trojtes bedfirftig jei. Der Nelte- 
ite Tagte, daß Diejes Ha em 
Haus fir trojtbedirjtige Gäjte 
werden foll. Ferner joll das Mort 


vom nengeborenen Menjden aus 











diefem Hanje erichallen. Nejns 
jagt zur jeinen Ningern: „Stelt 


euch nicht der Welt aleid.” Das 
Wort Sottes md fein GSejeg find 
underänderlich fiir alle Zeiten, Um 
unfer Verhältnis zu Bott vichtin 
zu geitalten, müffen wir Gott ge 
horjam fein. 

Br. Lohrenz jagte au, dah 
der Bau der Kirche ein twirfliches 
Broblem gewejen fei. Gott aber 

(Fortfegung auf S. 4—1) 





NACHRICHTEN. 


Am BWeihnachtsabend Fam 
eine Familie aus Rußland, die 
zum Teil mennonttish it, im 
Zager Friedland a. d. Leine, Weft 
deutichland, an. Zu Beginn d 
Sahres 1956 Hatten fi Famti- 
lienangehörige nad Rußland be 
geben, um nabe Verwandte der 
Fran zu befuchen und fih ihnen 
eventuell anzuihliegen. Nach drei 
Nahren ımd act Monaten wurde 
der im Nukland geborenen Ebe- 
frau die Musreife gewährt. Die 
übrigen Familienmitglieder find 
Deutiche c Sceimfcehrer bejuch 
ten das MEE in Frankfurt a. M., 
Weitdentichland, am 6. Xannar 
und berichteten dort über das Le- 
ben der Mennoniten und die all- 
gemeinen Lebensbedingungen in 
Rupland. 

— Drei MEE - 
Zaegu, Korea, find an Para- 
tmphus erfranft: Nobert Genber 
(Zeesburg, Ind), Sarıy Bars 
Zardis, B. E.) und Fran Jacob 
M. Klaffen (Steinbadh, Man.). 
Nad) einem Bericht von Br. Hlaj- 
jen, vom 26. Naır., ftehen die Ge: 
ihroiiter im Gebet um baldige 
Serlung nd Bewahrung vor Yır 
jtedung, befonders fir die Kinder, 

— Die Siidende-MBG in Win- 
nipeg, Man., feierte am 7, Fe 
brnar d. 3. ein Tauffeit. 16 Ber- 
onen wurden getauft und in die 
Semeinde aufgenommen. 

— Am 1. Februar, morgens, 
erlitt Br. David J. Wiens in der 
Fabrik einen Schlaganfall. Diens- 
tagabend zeigten fich etliche Mert- 












Arbeiter in 


male, dab fein VBewußtjein zu- 
rücken. Or, Wiens hat der On- 


tarioMVGKtonferenz etliche Jab- 
re als Schreiber gedient. (Nadı- 
tiht von 5. MT. Ku, Nitchener, 
Ontario.) 

— in ttenheint in Vineland, 
Ont,, jtarb am 25. Nanuar Witwe 
Abram Koop, 90. Sie ftanımte 
don Schömm Rußland. 

— Am 30. Januar fererten Be- 
ichwijter Peter Derfjens in Vine 
dand, Ont., ihre Soldene Sochzeit. 
Br. Derffen war 9 Jahre Leiter 
der Vincland-MBG. (Beide Nach 
richten von Nacob 9. Reimer.) 

— Xite 9. Neimer, 9, ftavb 
am 1. Sannar d. iS. im Mlten- 
heim in Winkler, Van. Sie hat 
düngere Zeit in Steinbad bei ib- 
von Winden P. 8. Neimers ne 
wohnt, md gehörte gu den un 
Bahre 1870 eingewanderten Wlen- 
noniten. 

Franz 8. Doc wird in Auf- 
trage der Allgemeinen Konferenz 
der Menmonitengemeinden  zimı 
swerten Male nach Baraanay fah- 





ren, um dort als Lehrer gu Die 
nen. Sejdno. Dyts jollten mit 


igren 5 Sindern geftern, am 9, Fe- 
sruar, von Chifano as abflie- 
a. 

— Der bekannte Evangeliit A. 
S. Neufeld, Margaret, Manitoba, 
ewangeliftert zur Seit in der neien 

(Sortfegung auf S. 12-3) 
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erjähnung, 

Auf den Äußeren Zufchnitt unferes Lebens verwenden wir endloje 
Sorge und Mühe. Wir wilfen, daß uns die Welt in diefer ‚Seit der 
Neberjhäßung aller materiellen Werte nad) diejem Mapitab beurteilt. 
Sie fragt: Was it er? Was kann er? Was hat er erreicht? Was Jat er? 
Und gejtehen wir es nur; Gar zu oft jhägen wir und jelber nach jol- 
hen Gefigtspunften ein. Die Folge fann dann zır einem zu hohen Stolz 
auf den Erfolg oder zu einer zu entmutigenden Enttäufchung 
Beide aber treiben mm zu neuem auftreibenden Streben auf di 
Bahn an. Sm Eleinen wie großen trifft da8 zu, im Meaffenbetvieb wie im 
Rahınen des einzelnen Menfchenlebens. Neu md ungewöhnlid, it nichts 
an diefer Einftellung zum Leben. | 

An ich Liegt auch Fein Unecht in ihr. Ein ehrliches, vedliches 
Ditben um Borärtskonmen und Geltung gehört ganz ganiß gun 
Guten im Menjhen md zum Sinn des Lebens. Nırr die übermäßige 
umd einfeitige Betonung der materiellen Gewinne und Ziele in umfe 
vor Gegenwart ift Außerjt gefährlid. Wieweit die Welt diejen Gedan- 
Tengut verfallen ft, tritt zutage, wenn heute Rußland und Anerifa ein- 
amdtr ihre vein materiellen Errungenfhaften zum Beweis ihrer gegen» 
jeifigen Ueberlegenheit vor Mugen en wollen, . 

Schlieplicd, find jedoch) alle dieje Dinge nicht von ausihlaggeben- 
der Bedeutung. Schließlich gibt e3 doch nod) andere Werte in der Welt, 
die den Vorzug haben, unvdergängliche Werte gu fein. Sie heißen Geijt 
und Seele, Gott und Ewigkeit. Die alte Menjchenkennerin, die Bibel, 
ijt von erjten bis zum legten Blatt die Geichichte der Mühen und Sır- 
gen des ewigen Bottes, dieje unvergänglichen Werte feinen Kindern 
auf Erden gu bewahren und fie dorthin zu jeßen, wo jie dingehöven: 
an die alles überragende erite Stelle im Leben. Ohne fie aibt e& Fein 
finnvolles Tebenswertes Leben. Kar Aal 

Kurrz ift unfer geborgtes Hierjein auf der Erde, Unerbittlich wirft 
der Tod die Schranke nieder: Bis hierher und nicht weiter. Sur diefem 
Bilde gehört die betrübliche Tatjacdhe, da wir Menfden uns gern da- 
nit begnfigen, „auch“ dieje Gotteswerte in unfer Leben Hineinzured- 
nen, im Grunde aber um wenig durch fie beeinflufjen Tafjen. N 

Mieviel Beachtung jchenfen wir dem Wort: „Laffet euch, verföh- 
nen mit Gott?” Hinter dem Wort jtehen die gewaltig großen Tatjachen 
de3 Evangeliums: das Leben, Lehren, Leiden, Sterben und Aufertehen 
des menjhgerordenen Gottesfohnes Yejus Chriftus. Sein einziges 
Wollen war, dem Menjchen die Berföhnung mit Gott au bringen. Denn 
trennend fteht ziwifchen dem Menfchen und Gott die Sinde. Wir jagen, 
dab Gott die Siinde vergibt. Das weiß auch Sirael im Alten Xejtament, 
daß der Herr Siinde vergibt ımd die Mifjetat nicht gurecdhnet. Dach 
hier bedentet Vergebung meilt, daß Gott in Gnade und Geduld von der 
wohlverdienten Strafe abfieht. Furt vor Vergeltung treibt zur Bitte 
um Vergebung. Sofus aber jchafft ein völlig neues Verhältnis j 
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ijchen 
Gott und [finen Menjchen. Er bringt die Verfögnung, und Verföhnung 
it mehr noch al8 Vergebung. ‚ 

Seine wunde Erzählung vom verlorenen Sohn läht uns 
Ddieje nene Wahrheit erfennen. Kein Wort jpricht der Vater, in jtrömen- 
der Baterliebe und Vaterfreude zieht er den Sohn in feine Arme umd 
in voller jeliger Verföhnung it nicht nur das Alte getilat, jondern €3 
beginnt ein neues herrlicheres Werhältnis ıınd ein neites Xeben zwoijchen 
ihnen. 

’ Bon Bott geht die Berföhnung aus. „Bott war in Chriftus und 
verföhnte die Welt mit ihm jelber.” Bott ftreeft den Menfchen, aut 
ihn zuriick voill, die Sand entaegen. Sott bietet allen Menichen die Ber- 
öhnumg an, immer wieder Täßt er Tih einladen. Seine Botichafter jol- 
len bitten an Ehrifti tt: Raffet euch verföhnen mit Bott. Das Sin 
mefreich, jo jagt Jejns in einem GHeichnis, it aleich einem Könige, der 
a herrlichen Seite einladen läßt. Da Ichnen die geladenen Säfte die 
Einladung ab. So bat Sefus jelber 8 erfahren müffen. Mit Tränen 
jagt er fiber Jernfalem: ihr habt nicht gewollt. 

Zur Entjiheidung ber die chende, eimladende und bittende Sot 
tesfiebe in der Verföhmmg dureh Chrijtus hat der Menjc volle Frei- 













































heit. Er ann ablehnen oder annehmen. Kiegt nicht fiir ımfer Leben in 
diejer Seit md in der Eimigfeit im der Verföhmmg mit Bott das höchite 


Hut amd der feligjte Gewinn, vor dem alle iwötichen Werte ihren Glanz 
verlieren? So bitten wir an Ehrifti Statt: Laffet eud) verföhnen mit 








Bott! 3.0.6. 
janden wir eine Mbhandluna 
Aeubelebung über das Thema: „Belebung der 





des neiftlichen Lebens 

Su der „Weennonitifchen Rund- 
Khan“ Nr. 3 (1960), 3, Najen 
wir den Urtifel, mit der Ueber 





Sebetsftumden in amjeren öffent 
lichen Verfammlungen.“ 

Der Inhalt beider Artifer Läuft 
anf einer Linie, Beide handel 















fbrift: „Ein dringend nomendi- von einer Nembelebung. Witrde 
ges Gebet.” Der Haupgedanfe eine Neibelebung ftattfinden, jo 


wide die Belebung der Gebets- 
ftunden aud) da fein. 

Wenn man diefe Mrtikel Tieft, 
fragt man: Wer find dieje Per- 


in dom Artifel war die Notiwen- 
digfeit der Nenbelebung amter 
uns Ghriften, 

In der „MN.“ Nr. 27 (1959) 





jonen und was find die Motive 
res Schreibens? Die Schreiber 
beider Mi find erfahrene 
Männer Gottes, die im Meiche 
Gottes, und unter ung viel Ar- 








beit getan haben. Beide wollen 
IE ga eine Be 





der das Ghriftentum Tebendiger 
md Fraftbolfer war, als «8 heute, 
it. Sie erfennen und bezeugen dua- 
nit, daß wir etmas verloren ha- 
den, dah Air nicht mehr das 
Licht der Welt und dns Salz der 
Erde mad Matth. 5, 14 jind, 
die wir jein follen. Wir haben um: 
jere Sraft verloren, Deshalb vu 
fen wir nad einer Neubelebing. 

Neubelebung ift ein Umfehren 
au der eviten Liebe, in der wir ein- 
mal jtanden. Der Prophet fi 
ja fpricht ‚in 31, 6: „Kehret 
um ihre Rinder Irak, zu dem, 
don welchen ihr jede ngewicen 
je Der Durch eigne Kraft auf 
erftandene Chriftus Let, und da 
er und nenes Reben erworben hat, 
jolfen wir ihm Toben md dem 
Sleifch nicht Raum geben, jondern 
„wurd die Liebe diene einer den 
anderen” (Gal. 5, 13). Wir jol- 
Ten aus Hexzlicher Liehe und in 
der Heiligung Sefus md feine 
Vater dankbar dienen. 

Ohne Erfenntnis gibt 68 jedod) 
feine Veränderung. Wir miiffen 
es evt erfannt haben, dal, unfer 
geijtliches Leben von Heute nicht 
die belebende Geiftesfraft befigt, 
die e8 haben jollte, 

Wie Tann eine Nenbelebung 
unter und jtattfinden? Km or 
wähnten Metifel von Br. ER. 
Hiobert wurden wir darauf hi 
gewiejen, daß ir darıım beten 
müfjen. „Des Gerechten Gebe 
vermag diel, wenn c8 ernjtlich ift” 
(Sof, 5, 16). Bon Bottes Seite 
nicht fehlen. Der Heilige 
wird zit einer Nenbelebung 
mitmirfen. 

Kehrer Abr. Unenb pflegte in 
der Winfler- eljchule zu fagen, 
wenn er feinen Schülern eine 
Aufgabe zum Schreiben gab: „EI 
bilft dem Schitler wichts, wenn 
er den Blei beißt und nicht 
anfängt zu chreiben. Die Auf 
gabe wird nicht aetan werden.” 
So it 8 ud mit einer Neube- 
lebumg: Gott wird das ‚Seinige 
tun; aber pie müüffen das Unjrige 
tim. 

Ein Beifpiel: Die Stadt Zeri- 
bo wurden don Nofua erobert. 
Eine feite Maner umgab dieje 
Stadt. Die Manern Tonnte das 
Bolt nicht zerjtören, deshalb tat 
Gott die Arbeit, amd warf die 
Mauern m, Aber das Volk muk- 
te alles mit Sem Schwert ver- 
bannen (Bofua 6, 21). Bott gab 
das Manna dom Simmel, aber 
aufanımeln mußten die KMinder 
Sfraet es selbit. 

Sott tut da 
Sade, aber wir m 
vige tun. 

(68 wird fo viel über Neubele- 
bung aefproden md dabei bleibt 
08. Sch beftirchte, daß 8 uns mit 
der Meubelebung jo gehen wird, 
wie e8 jenen jingen riftlichen 
Männern ging, die in der Nadıt 





















































ine bei jeder 
jen das Anj- 














aufiwachten umd da8 Haus mit 
giftigen Sajen gefüllt fanden, da 
gte der eine: „Rat uns beten!” 
andere jagte: „Nein, erft 
mäffen wire die Senjter öffnen.“ 
Hütten fie nur gebetet und nicht 
das Shrige getan, wären fie ge 
wiß zı Tode gefommen. 

Venn wir mer beten, würden, 
umd nicht” das tm, twas don 1mfe- 
rer Seite aus getan werden muß, 
werden wir nie eine Nenbelebung 
erfahren. 

Was verlangt Gott don ums, 
mt zit einer Neubeledung zu Fon 
men? Wie wird der ivdiiche KMör: 
per neubelebt? Wer im SHojpital 
arbeitet, Kann ziehen, vie ein 
sörper, der cha md Trafilos 
geworden it, nenbeleht erden 
fann. Dazu braucht man berjdie- 
dene Methoden u. Mittel: Sprigen 
und Mefler tun ihren Dienft, auch 
Vlntübertragungen, wobei man 
duch Eraftvolles Blut den Pa- 
tienten nenbelebt. Dur elektei- 
Ihe Schods wird das ganze Be- 
mit de Menichen neubelebt. Die- 
je beim Körper zur Neubelebung 
angewandten Mittel Find Fhmerz- 
haft für den Kranken. Viele find 
willig, andere unterwerfen fich 
ne meillig der Behandlung. 
Veande werden jogar gegen ihren 
Willen behandelt, weil c3 zu ih- 
rom Nugen it. So erlcht der Kür- 
per eine Nenbelebung. 


Gott verlangt von ums einen 
völligen Gehorfem, denn Alnge- 
borjam it eine Zaubereifünde 
(1. Sam. 15, 23). Sott verlangt 
Buhe diber unjere Laubeit und 
straftlofigkeit: „ . . . eine gött- 
liche Reue, die niemand gereut,” 
Wir müffen uns don aller Be- 
Hlekung des Fleifhes und des 
Seiftes reinigen und nit der Sei- 
fang fortfahren. Ohne Schmer- 
gen wird eine Neubelebung nie 
jtattfinden. Es müflen Methoden 
und Mittel angewandt werden, 
die [chmerzhaft, aber heilfan find, 
Es wird viel Surechtveifung, An- 
jtrengung und oitwerlengmung 
erfordern. Wir werden dhomumgs- 
gegen ung jein miffen, aber 
ihonungs! gegen die 









































böjen Efemente, die einer Neibe- . 


lebung Hinderlich Find md ide 
entgegentrete 

Mans de mußte erit be 
ftraft werden, che Nojna mit fei- 
nen Kriegsvolf die Stadt en- 
neben Eonmte, Erft hatten fie die 
Schlacht nach Nojua, Kap. 7, ver- 
loren. Zie hatten auch Mit und 
straft verloren, weiterzufänpfen. 
Die Sünde Adans war jene 
Ste mihten nenbelebt werden! 
Die Neubelebung Lam aber erit, 
als Adan aus ihrer Mitte ge- 
tan worden war. Und dann waren 
fie wieder fühle, Sieae zu er- 
tingen, 

Dab; wir bente Feine Neubele- 
bung baben, Liegt an inde 
Mchans unter uns. Wir bejtrafen 
nicht Schonungslos, ob c8 and 
johmergt oder nicht, 

Gott hat alles zu einer Neu 
befebung unter um3 getan amd 
wird es auch in Zukunft hun. E8 
fiegt an ım8, 06 wir auf feine 























Aus unferer 


Gefchichte 


von G. Lohrenz 





je 


Erfte Anjiedhrmg 
an der Chortige 


1738 309 die erite Bruppe der 
Anfiedler nad) Nuhland. In der 
Kirche zu VBohnjad dei Danzig 
wurde Mbihied genommen. Auf 
Wagen, bejpannt nit Pferden, 
ging die Neife damı weiter, Exit 
im Suli 1789 erreichte die erjte 
Gruppe der Auswanderer den 
Drt der neuen Anftedlung. Es 
war aber nicht die jchöne Ebene 
um Beriflni, jondern das breite 
I der Chortiga, eines in den 
Dnjepr mindenden Flüßchens, 
chva 200 Meilen weiter nördlich 
gelegen. So hatte 8 die ruffifche 
Negierung angeordnet. Urjacdhe 
war die Vefitehtung, daß c3 mit 
den Türken Sieg geben Fönnte, 
und Verijlmv wäre dann zu nahe 
aut egsihauplag gelegen. 

Das Chortigatal fah damals 
verlaffen md wenig einladend 
ans. E8 entiprad nicht den Shil- 
derungen de$ nenen Anfieslungs- 
blages, tie fie don den Deputier- 
ten geinadht worden waren. Das 
verurfachte Unzufriedenheit. 

Die erjten Jahre waren jehr 
jchwer. Die Armut war drüdend; 
stlima und Vodenverhältniffe wa- 
von den Siedlern unbefannt. Die 
rote Ruhe voffte viele dahin. Rur 
das harte Muß und das Gottver- 
tranen der Beffergefonnenen be- 
wahrte die chva 1,000K8pfige An- 
fiedtung dor dem Vergagen. 


Mmweihnngen eingehen oder nicht. 
Gebiet der Neubelebung 
ijt jebe weitgehend, md cs wäre 
aut, weitere Neußerungen zu hö> 
rom, 
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\ Peter Feiejen, 
St. Catharines, Ontario. 
(„Bote“ möchte Dikte nachdrucken.) 








Watesus, Sask, 


Sm Nick anf das verfloffe- 
ne Nabe rirfen wir heite aus: „E8 
war der Serel“ amd folgen den 
Vefepl Gottes nad) 5, 11: 
„Btehet an den Sot 
tes. en Seanumn: 
gen Find nicht zu ermefjen. Ber- 
Ichiedene er find den Einfa- 
dungen aefolat, und der Serr bat 
die Arbeit gefennet, 

Segemn ift das Wetter 
fchr Talt, hier Tiegt viel Schnee. 
Trogdem werden die Mege doch 
immer befahrbar gemacht. 

uf der Stranfenlifte find Br. 
SS Töws, Er hatte eine Ope- 
ration, IE jebt chen wieder 
zu Hofe DB 9. Thiefen 
Fonnte jehon etlich Sommtage nicht 
zu Berfammln Fonunen. Ruth 
Diet it operiert worden. 

uf Beruch it Schw. B, No- 
nalfty von 8. E. hier bei ihren 
Kindern, 
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Fofef N. Vıler (links) ift alg Leiter der Silfswerkahteilung surlidgetveten, 
Gr twird aber zeittweife weiterhin ine Bitro des Hilfgwerfes arbeiten und fei- 
nen Nadfolger Robert W. Miller rechts) beratend zur Seite ftehen. 








USA. — Die die Sah- 
resverjanmlung des mennoniti- 


ihen Zentralfomitees am 22. und 
23. Samıar 1960 in Chifago, an 
der 22 Vertreter teilnahmen, er- 
gab folgende Ernenmingen umd 
Aenderungen: 


© Nobert S. Nreider, Bluff- 
ton, Ohio, wurde jtellver- 
teetender Vorfigender, 

© Robert W. Miller wurde 
Keiter de3 Silfswerfs und 
der damit verbundenen 
Dienftleiftungen im AMus- 
and, 

© GErhöhung der Morjtands- 
mitglieder bon 24 auf 34, 

® Inerkennung Mfeons (PBa.) 
al? MEE-Zentrale mit Blä- 
nen zum weiteren Ausbaı, 

© Anerkennung der Bienftlei- 
itungen von Seney U. Fait 
und 3. N. Byler, die aus 
ihrer MEC-Arbeit in den 
Nuheitand treten. Br. Bat 
iwar biöher ftellvertretender 
Vorfigender und Br. Byler 
Reiter de8 Hilfsmwerts. 


Nah dem Leihhuß zur Exrhö- 
bung der Borftandsmitgllieder 
Tommt ein Vertreter auf jede 
mennonitiiche Organijation, fowie 
Konferenz, batw, den Menonniten 
angejchloffene Stonferenz, amd 
zwar im Werhälhtis bon einem 
Vertreter af 5,000 Sereinde 
alieder md einem Weiteren Ber- 
treter auf eine zufüßlihe Gemein 
degliederzahl BIS zu 20,000 ein- 
ihliehlich. 

Huf Grund der nenen Mitalie- 
derzahl verteilt fich die Quote wie 














folgt: Mennonitengemeinde — 4, 
Kaneafter-Sonfereng — 2, Kon- 
jervative Stonferenz — 2, Mllge- 
meine Konferenz — 4, MUS — 
3, Old Deder Antijd 2, Breih- 
ren in Ehriit — 2, Gemeinde 


Gobtes in Chriito (Mennoniten) 
— 2, je ein Vertreter von den 
folgenden Gemeinden und Ver- 
binden: Evangelijhe Mennoniten- 
Vriidergemeinde, VBeady - Winifche 
Mennoniten, Evangeliihe Men- 
nonttengemeinde,  Nrimer WEB, 
Komitee des Fanadifch-mennoniti- 
jen vers, mennonitifChes 
5 r Rejtkanada, Rollo- 
nifierungsbehörde, Konferenz der 
bijtorifchen Aeiedenskirchen, 
Pläne für 1960: Die allınäh- 
Tiche Berfeaung de8 Arbeitsfeldes 
von Eimopa nach dent Mittleren 
Dften, dem Fernen Dften und 
Afrika toied fortgejegt. In diefem 
Sabre müfi Arbeitspläne fir 




























Arifa mit den Miffionsbehörden 
ausgearbeitet werden. An erjter 
Stelle fteht das Flüchtlingepro- 
ben in Sordanien, Kalkutta, in 
Songfong und Nordafrika. Eine 
tirffiamere Bufammenarbeit mit 
den dort befindlichen chriftlichen 
Kicchen wird angejtrebt. Das vor- 
bandene Budget für dn8 Merk in 
Neberjee beträgt liber $650,000. 

Sin Europa wird eine noch en- 
gere Zujammenarbeit mit den eu- 
vopätschen Mennoniten angeitrebt. 
Die Firchliche Arbeit in Grieden- 
land foll durch eine engere Ber- 
Bindung zur griecdhijch-orthoäoren 
Särche wirffamer geftaltet werden. 
Oefterreich bleibt weiterhin ein 
wichtiges Mobeitsfeld, weil 3 an 
die bisher verjchloffenen Ränder 
binter dem Eifernen Vorhang 
arenzt. 

Seitdent fich mennonitiihe Ein- 








wanderer mm aud in Bolivien 
und Britifhsdonduras anfiedeln, 


find dieje beiden Ränder ebenfalls 
in das Mrbeitsbereih des MUT 
eingefchloffen worden. Die Ed: 
jteine der MEE-Arbeit in Para: 
auay bilden: 1. die Iardwirtichaft- 
Tiche Berjuchsstation, 2. die Trans» 
Ehaco-Straße, 3. die Leprabe- 
treuung, 4. Yentrale in Muncion, 
5. Tangiriftige Nredite. 

Das Budget fiir das Friedens: 
werk beträgt $40,000. Hiel für 
1960 üit internationales Friedens- 
zeugnis, jowie Studium der Raj- 
jenprobleme, 

Der Frempilligendienft plant 
die Entichlung eines medizint 
ihen oder Iandwirtichaftlihen Ar 
beitsfeldes in Merifo, jowie ein 
oder zivei Arbeitsprojeite in Weft- 
Yanada ımd den mordweitlichen 
USA. Die Arbeit in Hatbi wächft. 
Iufonmen mit dem Friedens: 
werk plant der Freirilligendienjt 
die Aufitellung einer Arbeits: 
gruppe in einem Gabiet raffiiher 
Spanmmgen in den  flrdlichen 
US. 

Mit dein Yahr 1960 beginnt 
fir die Newenklmifen des MEE 
v8 2. Nabrzehnt feiner Arbeit. 
Die 4. Heilftätte it im Mufdan. 

Indien, — Paul Peadjey vom 
MEE - Friebenswerf befucht In: 
dien, Der Veuh von Bruder P. 
Readhey im Febrnar und März 
in Indien gilt vor allen folgen- 
den Miffionszentren amd Gemein- 
den: Breigren in Chrift in Bi- 
har, Mennonitengemeinde der 
Allgemeinen Konferenz; in Mad- 
bya Pradeth, Kirhe der (ME)- 
Mennoniten in PBradeih und Bi- 
har, und die Gemeinde der MBG 
in Andrda PBradeit (Syderabad). 
Außerdem wird Bruder Peadhy 
an dem theologifhen Semimar 
Anion Biblical Seminary) in 











Jeotmal Vorträge über die theo- 
logiihe Grundlage de3 Friedens- 
zeugnifjes halten. 

Der Vorfigende der menneniti- 
ihen Miffiongbebörde in Elkhart, 
Im, 8. D. Graber, befindet jich) 
augenblicklich in Sndten md Tteitt 
Banl Peacheys Neiferonte auf, 
die ihm Wwahrfheinlich auch nad) 
Kalfırtta, Dolgi, Vonbay md 
Madras fiihren wird. . 

Thailand. — MEC-Nrzt Fommt 
nad) Braec. Dr. med. Sanus Stei- 
ner (Afron, Oboe) Fommt zur 
Hushiffe in das strankenbaus von 
Brae, in Norden von Thailand. 
Diefes Krankenhaus jteht unter 
der Zeitung der „Sirhe Chrifti” 
in Thailand umd der „United 











entfpricht nicht den Faat- 
lichen Anforderungen, und e8 be- 
iteht daher die Gefahr einer 
Schliegung. Dr, Steiner war ur- 
iprünglich ärztliche Wibeit 
auf der-Yufel Timor in Sndo- 
nefien vorgejehen, Tonnte aber 
bisher noch Feine Einreijeerlanb- 
nis erhalten, 

Der Leiter de MEE in Biet- 
nam, Glen Stolgius (Nurora, 
Dhio) und Dr. Steiner hrendeten 
im Nanuar eine Neije durch Ihai- 
land. Was fie vorfanden, war nad 
den Worten Steiners „eine ber- 
zweifelte Lage“, Die Regierung 
verlangt einen eritflaffigen Dot- 
tor und Chirurgen in Brae, der 
dort nicht vorhanden it. 

Prae bat 50,000 Einwohner 
und das Krankenhaus dient rumd 
300,000 Eimvohnern der Begend. 
Die Stadt Tieat in einem Frucht 
baren Tal, das von Bergen um 
geben it. Landvirtichaft ift vor- 
wiegend. 

1958 hatte das Sranfenhaus 
5,400 Außenpatienten md 1,560 
Kranke im Saus Telbit. 

Rordanien. Regierungs- 
erlanbnis zur ärztliden Betren- 
ang der Behuinen. Dr. ıned. Johır 
Krahn und Familie Abbotsford, 
2. €.) werden Mitte Februar in 
Sordanien emvartet, Dr. Krabı 
tpird in Hebron mohnen.und bon 
dort aus die Bedrinen im jid- 
öjtlihen Sordanien betreuen. 
it der erjte MEE-Mrzt, der eine 
Regierumgsfigenz in Nordanien er- 
bielt. Dr. Krahn praktizierte in 
Manitoba anihliegend an fein 
Studi an der Wniverfität don 
Beitijch Rohumbien md einjährt 
gen Bejuch des New ort Bibli 
cal Seminar. 

Die Probleme, nit denen Dr. 
Krahn ih anseinanderfegen au, 
tommen in dent Bericht des che 
maligen MEE-Arbeiters in Ror- 
danien, Merlin E. wart, zum 
Msdruf: 

„Die Mzazmeh-Veduinen brau- 
den neben anderen Dingen zur 
nächt eimmal ärztliche Sihte, Vie 
le von ihnen leiden an Malaria 
und Tnberfuloje. Wenn ein Arzt 
wöchentlich eine Anzahl von noch 
eingneichtenden Mimiken bejuchen 
und betreuen Tönnte, wäre jchon 
viel acholfen.“ 








Aus Bubzlandbriefen 


Liaber Onkel, Sie jhreiben, ich 
jolle auiv einen Frennd firhen, 
der befehrt i er find Feine be- 
Tehrten Nungens, auch Feine Müb- 
hen. Sier ijt niemal3 Kirche. 

Einmal war da eine Kindertau 
je. Ich bin auch gegangen u. habe 
ein Mind über die Taufe gehal- 
ten, jegt bin ih ihre Tauftante, 












Da wurde [hön gejungen und ges 
predigt. Der Prediger am von 
jchr weit her. Er hat uns fehr 
aut gefallen, aber er ijt aud) nicht 
defehrt, joiwie hier Feiner befchrt 
it. 

Der Weihnachtsabend wurde in 
ufermm Haus bei einer rau ge 
feiert. Schs Frauen, eine davon 
Mama, waren zujanmengekont- 
men. Sie jangen die WeihnachtS- 
lieder, die fie noch Fonnten, amd 
die swinder befamen Gejchenfe, 

Sch munte auch in der Weih- 
nachtsnacht arbeiten. Mama Dat 
te etwas aebaden, Mepfel md 
Konfett getauft. 

Das neue Zahr haben wir glei- 
Hermaßen empfangen. Bei vielen 
war 08 Qftig, aber Mama md 
ich waren beim Sabresanfang 
gay allein. Mas toird das neue 
Sabre uns bringen? 

Wenn e3 mir nicht teanriger 
wird iwie es ift? Möge Bott uns 
dor Unglüd md Gefahr bewah- 
ron md ung Gefimdheit und Zus 
friodenheit erhalten. 

Unfjere Adreffe it: 

USSR — P.C.®.C.P., TIeppm- 
can OÖ, COAMKAMCKAÜ P-H., 
Cosxo3 Yepna, Kpan Exera. 

(Einge]. von Sohann Srahı, 

Vor 271, Elearbroof, B. E.) 








5. Sanur 1960. 
Die Feiertage liegen Hinter 
uns. 

In großen Scharen guianımen- 
sufonnmen var um$ verboten, jo 
find wie in Kleinen Gruppen in 
den Säufern beifammen gewefen 
und find aejennet worden. Genen- 
wärtig jtehen wir in der Gebet 
woche, Manch ein Dankgebet iit 
ichon emporgeftiegen zu dem, der 
alles in feiner Sand hält, ohne 
dofjen Willen fein Saar don ım- 
jerem Sanpte fällt. Ihm wollen 
wir auch anfere Znfınft ander 
trauen. 


Die Briefe von End haben twir 
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beide erhalten. Herzlichen Dant 
dafür! Die Gedichte und das &e- 
ipräch zu Weihnaten find diejes 
Nabe nicht zur Geltung gekon- 
men, weil alles jo war, \wie e$ 
war. Nächttes Nabr ift e8 vielleicht 
anders, 

Das Paket ift nod) nicht ange 
fommen, doch das macht uns noch 
nicht unruhig, mer neugieriger. 
Dft reifen joldhe Pafete ziwei Mo- 
nate, Doc) manchmal fommen fie 
and erit nach 4 Monaten bier an. 
die Medizin far... . it ud 
noch nicht da. Literatur haben wir 
feine erhalten, was fehr jchade ijt. 
Habt Danf für Euer Bamithen! 
Dap nicht alles jo geht, wie wir 
8 möchten, erinnert uns daran, 
daß wir in einer argen Zeit leben, 
und da heißt 8: „Schiett euch in 
die Zeit, dem e8 it böle Zeit.” 

Draußen ift Sihneetreiben, id) 
bin allein zu Safe. Die Mädchen 
find anf Arbeit. Manja ging Frau 
Zeihröbs Hans heizen. Sie felbit 
Tiegt jchon einen Monat im Pran- 
fenbans (Tuberkulofe) md hat 
niemand, der ihre Heine Mirt- 
ichaft beforgt, jo hat Manja 8 
jich ibernommen. 

DD unjere Mädels nod Deutie 
jchrertben? al Briefe Schreiben 
fie a Tiebften in Nufftih, dem 
fie meinen, fie Fönnen nicht deutjch 
denfen, 

Das Lied: „Wie herrlich it's, 
ein Schäflein Chrijti werden... .“ 
bat in mir biele alte Erinnerun- 
gen wachgerufen, ich fann’3 jet 
noc) ziemlid) ganz auswendig. Wie 
aut ft e8, wenn Menschen in ih- 
ron jungen Bahren viel auswendig 
lernen. Viele Lieder und Gedichte 
Fan ich heute noch jehlerlos auf: 











jagen, woregen ih jeßt nichts 
mehr behalte. (Schon fiber TO 
Sahre alt. — Ein.) 


Unfere Chorfänger müffen au- 
her den Liedern, die fie fingen, noch 
oft einen Bfaln lernen, oder ein 

(Säluß umfeitig.) 





Die MEEL-Nervenheilitätte 
„Droof Sane Sarm“ in Hagerstown, N1., USA, 
" erhält ein neues Gebäude 


















































Pred. Anıys Martin (Smithsburg, Md., USW beim feierlichen 1. Spatenftid) 


fire das neue Sebände der MEE-Nerenpeitftätte. Gr 








ft ein vrtsanfüfliger 


mennonitifcyer Gemeindeleiter, der von Aırfang an mit der MEE-Nervenheil- 
ftätte verbunden ift. Zum Hintergrund ftchen Vertreter vom MEE und menno- 
nitifher Konferenzen. Bon links, und rehts; Carl Kanffman, EN. Hoftetter 


jun. (MEE-Borfigender), D. 





5. Kauffuan, Glatt Nmble, Titus Groß, Howard 


Knndis, Grant Stolsfus, Pant Yoder und Howard Mufjelman. 


An 19. Jamtar wurde in einer 
Seler der erjte Spatenjtich zur 
Errichtung eines neuen Gebäudes 
gemacht. Der Neuban joll chva 
545,000 Eojten, Er ipird Berwal- 
tings- und Slinifpvedien dienen 
und Mitte des Sommmers fertig- 
gejtellt werden. Die Nervenheil- 


ftätte „Veoot Lane Farm“ ar- 
beitet mit dent mennonitischen 


Sefundheitsdienft zufammen und 


ficht auf ein Iljähriges VBejtehen 
zurück, 

Die VBetronung der Nerven- 
Franfen umfaßt nad) den Worten 
von D. E, Kauffman 4 Punkte: 
Ste Beziehungen zufe Öchlichen 
Semeinde, ein wirfjanes Arbeits: 
programm, ein Stab von Yadı- 
leuten, jowie die dafite angemeffe- 
ne technifche md bauliche Mus- 
tiftung der Heiljtätte, 





Alennonitifche Rundichau 





10. Sebruar 1960 





Kapitel aus Bibel. (Wo toi 
den in Nordamerika den Chorfän- 
gern jolhe jegensreichen zuäß- 
hen Aufgaben aufgegeben und 
auch ausgefiihrt? Bitte zu berich- 
ten. — Red.) 

Da Habe ih mitunter mit 
ignen wollen Schritt halten, weil 
mir dieles jchon von Früher be- 
fannt sit, aber 08 wird nichts 
mehr. Was id) ans den jungen 
Nahren weiß, Kann ich ihnen vor- 
jagen, doch a8 ich friich zur Ter- 
nen babe, habe ich am nächften 
Tag vergeffen, tva8 ihnen dann die 
größte Fremde macht, wenn fie 8 
beffer willen. Nım je, da «8 drau- 
Ben inumer mehr weht, habe ich 
meine Gedanken jo aehen Yaffen. 

Wem Eure Briefe Fommen, 
frenen wie uns immer Fehr. Wir 
haben and noch immer jobiel ge- 
habt, dab wir unjere abichieen 
Tonnten. 

Dah meine Mugen alt find, 
jpüre ih, aber jehen Kann ic) noch 
alles. Ich will jest anfangen, eine 
Kommodendede auszunähen. 

Srüßt Tante Tin, diejes fit 
auh Für fie geichrieben. Einen 
Gruß an alle Benvandten amd 
Bekannten, md jeid auch, Ihr 
herzlich gegrüßt von ım$ allen, 

Eure Tante... . in ®. 
(Eingej. von Ana Wiens, 
Bor 534, Coaldale, Alberta.) 











Einweihung . . . 
(Sortfegung von Seite 1—4) 


habe fich gu dem Yau bekannt, 
indem er in allem geholfen ıhabe. 
E38 jei in der Zeit de3 Baucs gu 
feinen Meinungsverjchiedenheiten 
in der Gemeinde gelommen. 

Rad) dem Weihegebet von Aelt. 
Kobrenz gab Br. Georg Epp ei- 
nen furzen Bericht fiber die Fra- 
ac, die wohl jeden Anvojenden 
bewegte: Wie Tamen wir gu die- 
jer Kirhe? Bor 10 Iahren taufte 
Melt. I. 3. Thiegen in Winnipeg 
schn MWerjonen. Das war die 
Gründung der neuen Gerneinde, 
Mit Silfe der Miffionsbehörde 
der Mllgemeinen Sonfereng der 
Mennonitengemeinden tvurde die 
Kirche an Sargent—Zurby füuf- 
fi) erworben. Die Gemeinde er- 
Hielt den Namen „Miffionsge 
meinde“. 1955 wurde der Name 
auf Sargent-Avenne-Mennoniten- 
gomeinde geändert. 

Der jtarfe Zunvadhs der Ge 
meinde bedingle einen Raumman- 
gel, der bejonders nachteilig für 
die Mrbeit der Sonntagsichule 
war. An einen Neuban war gi 
nächt nicht zu denken, denn die 
Gemeinde beitand zum größten 
Zeil aus Einwanderern. Allmäh- 
lich faßte der Neubau - Gedanke 
ber do) Fuß. Sm Sahre 1956 
wurde der Bauplak an Sarg 
Garfield gekauft und Gott 
te 68, daß auch da$ BSeld dafıır 
da tar, 

Die Gemeinde beichlog jpäter, 
den Bau einer SKirdhe, und zu 
diefen Zwerk beftenerten fih die 
Semeindemitglieder mit 3 Bro- 
zent ihres Einfommens zug 
ften des Baarfondg der Kirihe, Der 
Herr half wimderbar! Die Ki 
nangierung de Baucs Tlabpte 
auch. Dur die Dant, die Mit 
alieder. au von außerhalb der 
Gemeinde, won Privatperfonen, 
wurde genügend Geld gur Xer- 
Fianıng geitellt, 

Der Plan wurde dom Ardji- 











teften angefertigt und die Pau-, 


arbeit hurde den mennortitiihen 
Banunternehmer Dir übergeben. 








Sur Baufe de3 Zahres 1959 wur- 
de der Baur aufgeflihrt. Zum Win- 
ter Fam das Hebäude unter Dach 
md Bad. Im Laufe des Winters 
mrde die Sinnen - Austattung 
duechgeführt. 

Br. Epp wies mod) darauf hin, 
da die Gemeinde don verichie- 
denen Firmen Fräftig anterjtißt 
worden jei und jprad) den betref- 
fenden Firmen den Dank und die 
Srarde der Gemeinde Tiber den 
Srenndicaftsbeveis mus. 

Bir haben nım ein Gotteshaus 
mit 850 Sikplägen. Die Sonn- 
tagsihnle hat 16 Maffenräume. 
und im Sellerramm it genügend 
Pak für Veranftaltungen. Die 
Stiche it ein wahres Schmmud- 
fäftchen. Gott allein jei Dank, 
Lob, Preis md Anbetung da: 
für! 

D£ 





. Hormanı Did machte ei- 
ige - Schlußbemerfungen amd 
jchloß den Morgengottesdienft mit 
einem imigen Gebet. 

Alle Säfte wurden in Steller- 
ram don den Frauen und Mäd- 
hen der Gemeinde mit einem 
"Vogl bewirtet, Es Fönnen fiber 
300 Berfonen gleichzeitig effen. 

Um 2 Hr fing der Nadhmi 
ottesdientt an. Die Kirche 
war dbormittag aud nachmittag 
fo voll, da nod) Stühle aufge: 
jtellt werden mußten. 

Der Nadmittagsgottesdienft be- 
itand zum größten Teil aus Ge 
jangesdarbietungen der Chöre der 
Sameinde und verichied. Gruppen 
und Eingelperfonen. E3 var Sehr 
ichön. 


Der Bräfident de Canadian 
Mennon. Bible College, Br. Pött- 
fer, hielt die Nachmittagsanipra- 
che. Ja jeiner Mriprache, die fich 
auf 1. sn. 8, 5461 ftüdte, 
wies er die Gemeinde auf die gro- 
Be Verantwortung ‘bin, die fie mit 
diejem neuen Gotteshaus itber- 
nehme, Sein Thema ivar: „Den 
Seren geweiht.” So mie die Be- 
meinde das Gotteshaus dem 
Neren geweiht habe, jo müffe auch 
fie fich in völliger Singabe don 
neuem dem Seren meihen. Nur 
jo fönne fie gejegnet werden und 
für andere zum Segen jein. Sie 
habe genug Grund, danfbar zur 
fein amd ihre Dankbarkeit gegen 
Gott und den Seren Sefus Ch 
its im Gehorfam gu betperjen. 
Die Gemeinde fol vor allem das 
Sottespaus für Seelen, die Zu- 
flucht in der Nähe Gottes fuchen, 
offen halten. 

E3 wurden Begrüßungen von 
Vertretern dieler Gemeinden dar: 
gebracht und ein Telegramm von 
3: 3. Thieken verlejen. Br. Lob: 
reng betete zum Schluß. 

Manch einer ging nod) in den 
Stellerraum, der Einladtıng zu ei» 
ner Zaffe Staffee folgend md ber- 
bradte mod ein Stindihen im 
reife der Bekannten amd reumn- 
de. E8 war ein Tag des Seren, 
der wohl bei allen „Teilnehmern 
md bejonders bei den Mitgliedern 
der Gemeinde ımdergeklich blei 
ben wird. 


























Yulins Römwen. 


Tanffeft . .. 

Fortfegung bon Seite 1—2) 
23, md Lehrer Kohn ®. Epp in 
Dentich Kber Nichter 2, 8-23. 
Abends brachte die Vibeljchule ein 
ihönes Programam. Lehrer S. 9. 
Nickel fprad) iiber Sehr. 11, 99, 
Nach dem Programm wurden Sie 














© nod mit einem Imbik be- 
wirtet. 

An 31. Yan. brachte die Zu- 
gend ein Äpezielles Mrogrann, 
da3 der 100-Zahrfsier der MBE 
aewidinet war. Br, X. Küthler 
ab einen bijtorifhen 1eberblid 
und Br. 9. Brandt don der Fri: 
jerview - Kirche betonte die geift- 
Tiche Meife, Ufer Männer-Quar- 
fett diente mit Liedern. 

Wir Haben noch immer viel 
Steanfe under uns. Schw. Dietrich 
steöfer Teidet Schver im Sofpitat. 
Auch meine rau RS. Bies- 
breit) wurde am 5, Samıar op 
tiert. Sie war 10 Tage im 9 
jpital und ift jeßt gu Saufe auf 
dem Wege der Genejung. Xiele 
Kranke amd Altersihimache find in 
den Heimen, Fir die wir beten. 
Unfere Gemeinde hat in Bırrnaby 
ein Grumdftie für den Bau eines 
neren Bethanfes Fir $13,000 er- 
worben, 

Wiv hatten hier eine Zeitlang 
Schnee, aber jegt ift «8 welinde 
und regneriih. Im Safen bon 
Vanconver ftehen viele ausländi- 
ide Frahtihiffe. Sie müffen oft 
fange warten, bis der feuchte Wei- 
zen don der Prärie mit fpeziellen 
Mafchinen getrodinet worden ift 
md verladen merden Tann. 
Iafob Gteshreht, Rorr. 




















Aachrichten des MBE- 
Wohlfahrtskomitees 


(Dienft am Evangelium) 

Die 9. Konferenz der Mlenno- 
niten - Brüdergemeinde don Sid- 
omerifa wurde vom 31. Sanur 
bi8 4. Februar 1960 in Curitiba, 
Brafilien, abgehalten. Die Guari- 
a-MBG mar die gajtgebende 
Gemeinde. 

Die Konferenghredigt am Keit- 
jonntag hielt Pred. 8. 8. Braun 
(Srejno, Kalit., USW). Aus An- 
la de3 100jährigen Surbläums 
der MB forah er über den 
„Slanden unterer Väter“, Weif- 
fionar &. B. Sieähreht gab einen 
Rücblie auf 100 Rahre MBG- 
Sefchichte, 

Der Nacnittags-Sottesdienit 
war in bejonderer MWeife der Mij- 
ion gewidmet. Bred. . Töms 
don der Behörde fiir Meufere Mi 
fon der MBG in Nordamerika 
jpradh über die Miffionsverant- 
wortung. Br. 3. 9. Franz und 
Br. Erwin Thiegen berichteten 
don der 'praftiichen Miffionsarbeit 
der Stidamerifa - Konferenz; in 
Brafilien und Paraguay. 

Der Abendant ienjt galt ın 
bejonderer Weile der Sugend. 

„Die Wiederfunft CHrifti“ war 
das Thema der Morgenandachten 
von Montag Donnerstag. E83 
wirde vieljeitig don den Brüdern 
Dans Wiens, Martin Muauft, 8. 
Görk md Hans Kafdorf belend- 
tet, 

Eine Toten-Bedächtnisfeier und 
Abendmahlsfeier wurde am Mitt- 
wohmorgen abgehalten, 
dafiir horgefehenen 
wurde itber folgende Gobiete Ge- 
richtet und beraten: Stadtniffion, 
Sonntagsichule, Bibefihurfen, Sur 
aendarbeit und geiitlihe Kfielor- 
ge. Das Programm zeigte, dah 
das Sanptgewicht der Konferenz 
auf der brüderlichen Gemeinschaft 
im Beifte mit dom Seren Sefus 
und im Suchen und Erkennen fei- 
nes Willens Tag. Die Komitees 
hatten ihre vorbereitenden Sigun- 
gen in der Zeit vom 28. Ya- 
nuar 68 zum 30. Sanıar, 

















































Abendverfammlungen wur- 
den in den verjchiedenen MBGE 
der Umgebung abgehalten. 

Die Keitumg der Sonferenz 
batte Bred. Gerhard Balzer don 
Sernbeim, Chaco, Parayıray. Er 
ihretbt, dab die Beiprehungen 
nit den Brüdern von der MBE 
ans Nordamerika gewinnbringend 
waren. Die Gemeinfchaft mit den 
Bridern BI. Bram amd SB. 
Toms amd ihre Mnfprachen tvur: 
den sehr geichäßt. An 10, Dan. 
dienten die Vrirder Braun amd 
Tews in ilodelfia, Fernhein, 
Chaco, Paraguay. 

Us Mitglieder im Vorftand 
de3 MEE waren von der MBG- 
Stonferenz die Folgenden Weider 








bei Nadr: lanımlıma de8 
MEC in Chifayo, anwejend: 
Walde Hicbert (Vertreter der 


MBS-Honferenz don Nordameri- 
fo), ©. U. Derehr (Vertreter des 
Mennonitiichen Sentralen Silfs- 


Komitees don Nanada), E. 3. 
Nempel (Vertreter der Silfs- 


organifatton für Wehrlofe) umd 
George 2. Claffen (Vertreter der 
Krimer-MBGSTonferenz). 

Außer ihnen nahmen an der 
MEE - Dahresverfammlung teil: 
Paul Groß, Marion Miomer, M. 
A Kröfer, Weiley Brich, Divight 
Wiebe und A. U. Wiens, 

Die erite Andacht vor Beginn 
der Veratungen hielt CE, N. So- 
itetter jum., der Vorfigende des 
MEET. Er jpradh über da3 Wıun- 
der der Speifung der 5,000 und 
forderte dringend auf, die Pre 
digt des Wunders Seju in der 
MEE - Silfe zur Amvendung zu 
bringen. Br. I. Rempel dien- 
te bei den Eröffnungsandachten 
mit Sejang, und Br. M. M. Nrö- 
fer Teitete eine der Andachten. 

. 











Die Schresfonfereng der Uru- 
wuag-MBS fand gerade zur Zeit 
des Yahresimechiels jtatt. Am 31. 
Dog. war die erite Verfammlung, 





Tie Gewalt des Stuemes allein 


Eingang zn einem Shinto-Sprine) wurde umgeivorfen. 
er als das Sranittor, das feinerzeit den 


war gri 





die im neuen Jahr endete. Drei 
Verfanmlungen waren am 1. amd 
2. Janıar, und Sonntag, am 3. 
Sau, Fand die 100jährige Zur- 
biläumsfeier der MB, aujam 
men mit der Feier des PMbend- 
mabls, statt, An Sonntagabend 
waren dam ned Stonferengbera- 
imgen, md am Montagabend 
noch ein Gottesdienft in Monte- 
bideo. 

Die 





meiften Gemeinden in 
Ienanay waren auf der KMonfe- 
renz vertreten. Br. 8. Vorn don 
Nordamerifa nabın and an der 
stonfereng teil, und ibm fcheint 
es jo, daß anfere Gemeinden dort 
gewaltige Fortiritte jowopt im 
ihren Dienft als and fin ihrer 
Omanifation machen. 





Aeufere Million 
der M.-Br.- Gemeinde 


Gin Zengnis der Tat 
nad) der Weberichtuenmungs- 
Futajtrophe in Japan 

Der Ihlimmfte Daifun in der 
Sefchichte Sapans demvititete anı 
26. September 1959 das Magoya- 
Gebiet. Die Endmeldungen des 
angerichteten Schadens des Tai- 
funs „Vera“ ergaben folgende 
ihauerliche Bilanz: 


© 4,341 Tote, dazu weitere 900 
don denen man weiß, daß fie 
umgefonmen jein  miifen, 
aber die Leichen nicht aefun- 
den ıhat. 

® 38,473 von Sturm und don 
Sturmflut gerftörte Sünfer, 
dazu 312,401 Häufer, die be- 
chädigt tourden. 

® 1,450,785 Perjonen, die bon 
den Taifun direkt betroffen 
wurden. 











vichtete Verrpfiftungen Tondergleichen 
an. Bäume, die Nabrhunderte itberdanert hatten, wurden dued den 
Sturm entwunzelt, und ein tiefengroßes „Zorii“ (ein Sementtor, als 


Diejes Tor 
tombombenabmnrf 


in Sirofhima überdauert hat. Das Hänschen auf dem Bilde hatte der 
Sturm einfach von feinen Pla aehoben und irgendwo Fallen Kaffen. — 
Sugleich mit dem Stucm dncchbradhen haushohe Wellen den Dann zum 
Meer md iberfchwenmten das Sand jo plöglich, daf Sunderte von 
Menjehen in wenigen Minuten bereits ertrinfen waren, ohne Gelgen- 


heit zur Flucht gu haben. 





10. Sebruar 1960 


Alennonitifche Bundfichen 


a. 
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MEGMiftonarin Nuth Wiens 
(ans Mountain Lake, Meiinneiota, 
VEN schreibt: Wir jchäßten cs 
jepr, daß wir als Bibeljhule in 
eins der dermüjteten Gebiete Fah 


von Eonmten md an einem Mr 
beitsfager, das vom MEE jo 
gleich nad) der SNataftrophe or- 


ganifiert worden war, teilnehmen 
fonnten. Iimerbuld von 4 Tagen 
haben 11 von ums ein verfeuchtes 
Stranfendaus aufgeräumt. E3 hat 
te bi8 zum Tage vor unjerer Ar 
funft unter Wafler geitanden, und 
ein wüfter Saufen von Schlamm 
und Teiimmern waren guelidge- 
blieben. 








3 bat ns bereichert, während 
diefer Zeit jo eng zufanımen zu 
leben und zit arbeiten, umd das 
ante Efien, das umnjer Vibelfhuf 
foch bereitete, trug viel zu une 
vom Wohfbefinden bei. 


Unter der Bedingung, daß wir 
nicht evangelifieren würden, 
derte uns Die Stadtveriwattung 
auf, ein Fltchtlingslager zu be 
juchen. Die Sugend unter ums 
hatte ein Laienfpiel dom barımber- 
zigen Samariter eingeftbt. Einer 
don den jungen Männern verftand 
e8 dabei jeher geichikt, den Leuten 
au zeigen, dab der Grund unfe- 
er Liebe zu ihnen aus der Tat- 
fache des Stommens 
fe Erde rejultiert. 

110 Perfonen waren amvejnd. 
Tieje Gruppe allein hatte SO ih- 
ver nächiten Angebörigen in der 
Natajtrophe dwerloren, ud 17 
wurden noch Änmmer vermiit. 

Gin Mann war da, der der ein 
zine Weberlebende fer ganzeı 
Fantilie war. 














Def auf Die 








ine alte Frau er, te, wie fie 
anf das Dah des Hanjes geklet 
tert jei amd es dam auf einmal 
anfing, Fortzifchioimmen md in 
eine heftige Strömung geriet, bis 
fie von jemand gerettet wurde. 

Bon einem Elternpaar hatte 
jeder eins ihrer zwei Kinder ge 
nommen, aber beide Kinder Mrir- 
den ihnen entriffen amd Kamen 
um. 

Die Nachbarn don ihnen Hat- 
ten fich ihre beiden Kinder auf 
den Rüden angebinden und find 
alle ınmgefommen. 

Snmer und immer Nvieder h 
te man Erbfirumgen, die die Silf- 
Lofigteit der menihlihen Wejen 
unter Beweis stellten. Und an 
willfirhie wurde man vor die 
Srage aeitellt: Will Gott auf die 








hör- 



































a 


je Weife mehr Napaner zur Buße 
führen? 

Sogleih nad den Taifun be- 
yann die Silfelerftinm chritlicher 
Sreumde aus aller Welt, deren 
Seren mitfühlten, md die das 
Verlangen hatten, ihre Mitgefithl 
mit den Betroffenen durd) die Tat 
anszudrüden. Mejtdeutfichland 
ichiefte als erites 1,000,000 Yen 
als Spfortdiffe zum Wiederanf: 
bau des HZerftörten. Die Bapti- 
ftengemeinden in Amerika Tandten 
inrfangreiche Spenden. Die MBE- 
Vehdrde Für Meußere Milton 
überwies ebenfalls eine Mnzahl 
Spenden. 








Nachdem die erite Nothilfe gut 
in Garn gebracht worden war 





und große Teile der Städte be 
reits geläubert waren, blieb noch 
immer jchreiende Not, befonders 


mit dem Beginn des Winterwet- 
ters. So war 08 die allergrößte 
Notwendigkeit, eine Deekenvertei- 
hung durchöufithren. Obwohl die 
Regierung  diesbezü etliche 
Vorkehrungen gebe hatte, 
fehlte doch noch jehr Diel,. um auch 
une einigermaßen Befriedigung 
zu verihaffen. Bei amferer Ber: 
teifung lag jedem Dedenpafet ein 
Neues Ieftament Dei. 


Den Höhepunkt 
lebiriffe bei der Hilfeleistung war 
die Weihnachtszeit. Die Bibel 
Ichle Ind ihre Aııto mit 300 Weib: 
nachtsgeihent: Bädchen und 200 
Sandtüihern nit dem eingedene: 
ton Nannen des Mrbeitslagers voll 
Wir fuhren nad Sumana, nicht 
mr, m nt den bom Taifınn je 
Ihm Betroffenen das Weib 
nachtsfeit gu Feiern und unfere 
Sejchenfe gu verteilen, jondern 
um ihnen eine VBotichaft von amt 
gen Beil zu bringen. 





unfere Er: 

















Tırrch Plakate in den Strahen 
der Stadt hatten wir alle Jungen 
und Mädchen zur Schule eingela 
den md bemerkt, dab vie am 
I pe mit Lichtbildervorführun: 
gen amd dem Bingen von Weib: 
nachtsfiedern beginnen wirden. 





AUS wir um 2 Age dort anfanıen, 


itand schen eine endloje Schlange 
von Dungen and Mädchen bor 
dein Eingang 3 Nathaufes. Als 
die Türen 3.30 Uhr geöffnet wur: 
den, waren die Räumlichkeiten in 
wenigen Minuten iberftillt. 









Am Schluß diefer Minderber- 
jammlung, jagten uniere Rehrer, 
daß Die die ruhigite Gruppe 


don 650 Süindern war, zu denen 
fie je aelprochen hätten 











Die Ladung diejes Warrens it eine er 5,000 Menjchenleichen auf dent 
Wege zum Beitattungsbtiee, BR langer Reihe wurden die jnell ange- 


Tertigten Särge aufgeitellt. 





Dann Kamen die Angehörigen, um fi) die 
n ausgufuchen. In Kuwana waren allein 300 Zeichen Fa 
ie die don der Stadtverwaltung ein gemeiniames 9 


Begräbnis 


durchgeführt wurde. Noch wochenlang wird der Zeirhengeruc) die Er- 
innerung an Diefe jdauerfihen Ereigniffe wachhalten. 





Saar 
EIER 
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Diejes BILD zeigt die Trümmer und 
Anblick it grauendaft genug, aber 
jtanden hatte und in 
wurde der Sejtant jchlinnmer. Das 





tungen jofort nach der Stataftrophe ein Aribei 
ichlinmen Zuftand befeitigen zır heffen. Wenn 
jegen, fo jhöpfen Tie doc durch die Soforthilfe neuen Put, 


aufban zu beginnen. Das wortlofe 
jelchen 
Evangelims vor. 





Zur Evangeliiattionsverfanmte 
lung am Abend ar leihen Ge. 
bände war wiederum der Mau 
tberfültt, diesinat mit Enwachle- 
nen. Etliche Kinder der Nachmil- 
tags = Verfammlung waren ar 
Abend zujanmmen mit ihren l- 
tern erjchienen 

Mit offenen Herzen Taufchten 
die Zuhörer, als Bruder SPitano 
ihnen eine KHare Anfprache dar- 
über hielt, daß Gottes Wort zeigt, 
dab auch die alle Hoffnung md 
Sorge anf Jens Chrijtus Teen 
lönmen, der als Erldfer der Werft 
auf diefe Erde gekommen it. 

Am Ende von beiden Gott 
dienten Fonnten wir jedem & 
Ihienenen ein Sädchen mit Nafd;- 
wert md ein Sandtud) austeilen. 
Dadurd jollten fie uns in Er- 
innerung behalten, aber mehr als 
das, nämlich den Seren Sejus, der 
auch fie alle Tiebhat. 

Tas Gehd zum Einkauf der 
GSefchente war von vinigen Sonn: 
taasichulen in Nordamerifa als 
befonderes MWeihnachtsopfer ae 
jammelt worden. Zum Teil war 
den Miffionaren in Napa auch 
Crtrageld fire Silfgwerfzivede zue 
geichieft worden, das ebenfalls 
hierbei Verwendung ıd. 


ö uns Miffionare war 
jes das Erlebnis, das ma 
rend der ganzen Weihnacht 
tage am tiefften glücklich machte. 






























die 





ELLE EEE ENSEISEEFEN 


Sejus hat viele Sünger, die im 
himmlischen Neiche gern mit ihm 
herrjhen möchten, aber weniae, 
die jein Kreuz auf Erden tragen 
wollen. Viele, die mit ihn effen 
und trinfen möchten, aber mweni- 
ge, die mit ihm fajten wollen, Alle 
möchten mit ihn Wreude haben, 
aber wenige wollen fir ihn Leiden. 


Die aber Nejus  jeinetmegen 
und nicht ihres Trojtes twegen 


tiebhaben, die preiien ihn in dei 
Tagen der heifejten Angit wie in 
den Stunden des höchiten Subels. 

Thomas ven Kempen. 





tuationen eine durdhichlagende Seraft und bereitet den U 
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gerftörungen, de der Taifın „Vera“ in Sapan hinterlaffen hat. Der 
noch diel Idllinnmer war der Geftank von allem, das unter Wafler ge- 





äufnis Übergegangen war, weil das Waifer Feinen Abflug Hatte, Yon Tag zu Tag 





MEE bildete zufammen mit Mifftonaren verfchiedener GTaubensrid- 
lager, um durch) tatfı 03 Sand = ans - Merk + fegen diefen 
auch unmöglich it, den Menjhen das Verlorene zu er 
km dann Felbit allınahlih mit dem Mieder- 
Tatzeugnis don der Liebe Ehrifti, die zu jolden Werk treibt, hat in 
oden fir die fpätere Berfindigung des 












































Diejes Bild zeigt ein öffentliches Mnfchlagbrett im Nathans von Ku- 
wara, Wenn man die Zeichen nicht identifizieren Konnte, ‘öprv. Fich Feine 
Amebörigen einfonden, Schnitt man den Toten vor der Beerdigung 
Stüce von der Kleidung ab, und jtellte fie aus, jo dah die Leite Fon: 
men fonnten, um fiber den Tod der Ihrigen Sewißhett zu erlangen. 
Solche Erfahrung vi natitefich Thiwere Wunden in den Herzen der Ve: 
troffenen auf. Schlimmer ft 65 aber no), wenn einige Leute troß tän- 
Fichen Forjchens, Feine Spur finden, wo ihre Lieben geblidben find. 











Milcpverteilung an die Schulfinder in den Schulen gehörte auch mit 
zu den Silfsfeiitungen. In der Ronan-Schule, die zeitweilig 3,300 und 
mehr Schiefer hatte, waren nad) der Katajtroppe fhägungsweile nod 
1,100 am 2eben geblidben. Die meiiten von den Eleinen Bapanern Hat- 
ten gar nicht mitzubringen, um e8 in der Mittagspaufe in der Schule 
gu verzehren (und noir fragten 8, was fie Wohl zu den beiden ande- 
von Mahlzeiten effen werden). Nedes Schulkind erhält täglich eine 
Alaiche Milch und ein Stüd Brot. Dasjelbe befommen außerdem and 
die Kleinkinder in den Zlichtlingslaygern, 
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Derwandte 
und Sreunde gefucht 


Ernejtine md Amalia Schott, 
Rußland, nchen ihre Schweiter 
Rofalia Lohmann, ihren älteften 
Sohn Fred und Tochter Betti- 
Nojalia. 1941 au Stephan an 
der Wolga nah 256 Mathejon, 


Widita, Wanjas, MSW, ausge 
wandert. 
Mitterfungen erbeten an: 





dran Selene Kampen, 
531 Banning Street, 
Winnipeg 10, Mau. 


ran Lene Weyer gab. Dirk 
mit Kindern Martha (1937) umd 
Frieda (1941), Waldheim, Siüd- 
rußland, jucht ihren Mann Sans 
Weyer, geb. 1903. Er wurde aut 
3. Sept. 1941 fejtgenoinmen, It 
irgend jemand in der Lage, Murs- 


zu der Kiinftigen 


werben. 


lande. 


Arfoi 





funft Über den Gejuchten gu ge 
ben, jo bitte ih freundlichit, c3 
zum Wohle der Angehörigen zu 
tun und an meine Mreffe zur 
jreiben. Bejten Dank im voraus. 
SM. Konrad, 

MN. 1, Matsaui, B. €. 


Peter Unran, Sohn von Sein- 
vich 





Unvau und Mganelba geb. 
Amann, aeboren am 23. Ne 
ar 1920 im Dorfe Franztal, 
Kreis Tichernigorwfa, Gebiet Sa- 
Jorofhje, wird bon jeiner Mutter 
gejucht. Er wurde am 28. April 
1941 in Paulsheim bei Snaden- 
feld (Molotichna) in die ruffiiche 
Armee eingezogen. Lehte Nad)- 
richt vom Dfteber 1941. Vielleicht 
Yann ivgend jemand einen Sin 
weis geben, oder durch, feine Ber 
wandten in Rußland etwas bon 
dem Gejugten- erfahren. Bir je: 
den Heinen Sinweis, der una auf 









Kraft und Wohlitand unferes Kandes hängen davon ab, 
daß jeder eingene Bürger mitmacht. Ad) Sie Finnen 





entwiklung Shrer neuen 


Heimat beitragen, inden Sie die Staalsbürgeriehaft er- 


Zu den Vorredten der Staatsbürger gehören 
das Wahltedht, 
das Recht, ein öffentliches Amt zu befleiden, 
das Recht auf einen Tanadifchen Neifepaß, 


das Rech auf den Schuß der Tanadiichen Ne 


gierung während eines Aufenthalts im Aus- 


Alennonitifche Rundfchau 


die Spur bringen Lan, find wir 
herzlich dankbar. 

Mganetda Unruh 

(Zer Name wurde geändert, nicht 

aber der Name des Gejuchten), 

Bor 106, Glearbroof, B. €, 


Abranı Peter Dyk, geb. am 1. 
Dez. 1895 in Chortiga, 1943 nad) 
Deusidland ausgewandert umd 
1945 von Bergitatt, Oberjchlefien, 
von feiner Familie getrennt twor- 
den, wird von feiner Fran in 
Rußland aefıcht, Wenn jemand 
feinen Mfenthalt oder ehvas fiber 
ion weiß, jo möchte er fi) bitte 
an mid wenden. 

Hans Neumann, 
5368 Prince Edward St., 
Vancouver, B. €. 


Peter Geldern (Waigans) aus 
den Dorf Katharinental, Krainy- 
sul päter Übergefiedelt nad) 


Neueinwanderer moechten natuerlich auch gern 


kanadische Buerger werden 


und an Kanadas Aufstieg vollen Anteil nehmen. 


Sie können Ihr Ginbürgerungsgefud, fofort einreidjen, 


wenn Sic dor mindejtens 4% Yahren redjt- 





mäßig als 


Taffen worden find, 


wenn Sie ferner jeit mindejtens 12 Mona- 


ten ftändig in Nanada leben, 


und wenn Sie mindeftens 21 Jahre alt find. 


Wenn Sie 


dtfche Staatsbürgerihaft erfüllen, wäre e3 da nicht ein 
auter Gedanke, Khr Einblirgerumngsgejuch jet gleich ein- 


zureihen? 


Antransjorunare jendet Shen auf Munfh die Ge- 
häftsitelle jedes Citizenship Court oder der Registrar 
of Canadian Citizenship, Ottawa, Canada. 


et 


Minifter für Stantzbürgerfchaft und Einwanderung. 


inwanderer in Kanada zuge- 


diernad; die VBorausfegungen für die Tana- 





stulturenfeld), jeine Frau Elija- 
bet) geb. Beutel, die Kinder Pair 
Lina, Seinrid) und die Smillinge 
Martja md Maria, fuchen die 

Zamilie von Georg Keil. 
Eingefandt don D. D. Derkjen, 
Vor 342, Boijfevain, Dan. 


Aus Builandbricfen 


Ans der Gegend von Swerdlowft: 

Hente, am 23, Nov., hörten toir 
übers Nadio erst eine ruffifcge und 
dann ab Yall Nhr eine deukiche 
Andadht von Winnipeg, Manitobn, 
Kanada. Br. Gerhard Fait von der 
MG Ipradh über Matthäus 12, 
1 6i8 10. Die Sänger fangen die 
fchönen Lieder, die wir mitjan- 





gen: „Wilfommen Tag  de8 
Herrn 2. .", „Komm dorh zur 
Oele de3 Lebens... ”, „Nimm 
Zeit dir gur Andacht..." md 


„Die Gnade jet mit allen... .” 
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Möge der Seren alle in der Ar- 
beit jtärfen, Viele nähren fid) 
geiftli davon, 

Me Tage hören wir bon 10 
bis 11 Uhr morgens Radio von 
ESidamerifa md abends von 11 
bis 12 Uhr von Deutfchland von 
verjchiedenen Stellen. Wir find 
dem lieben Bott dankbar für die 
Möglichkeit, im Zimmer zu fißen 
und die jchönen Andachten zu hö- 
ren. Hier find wir nur zivei men- 
nonitiihe Familien. Etliche deut 
iche Vaptiften wohnen no hier 
und auch ruffiiche Gefchwilter, 

Wir grüßen alle mit Matthäus 
24, 14 und 15: „ES wird gepre- 
digt werden da Evangelium...” 

Gerd. und Aganetha Düd. 








Arszug aus einem Nußlandbricf 
von Fran Frieda Dyak: 

sn Oftober Dejuchten ung Na- 
Fob amd Sufe Görken. E83 war ge- 
rade die Beit der Dftoberfeier, 
wobei Franz Bionier (Kommunift) 
werden follte. 3 war für ihn vie 
auch fir Die andern Weiticehliler 
kein Meiben mehr, man brauchte 
Sevalt. In jedem Haus ftiegen 
unaufhörlid) Gebete der Gläubi- 
gen empor. Er fehlen, als feien 
uns nicht nur die Verfammlungen 
genommen, jondern au) die Al 
macht Gottes. An dem Tage der 
Seer, als alles vollbradt werden 
jollte, erfihienen faft nur Kinder 
von Gläubigen in der Schule, und 
diejenigen, die die Feier anging, 
waren [con am Frühen Morgen 
betrunken. So fiel alles aus md 
umnfere Kinder Tamen froh nad) 
Sanfe und dankten mit den EL- 
tern zufammen dom Seren fir die 
Vowahrung. Bis Heute ijt alles 
jtillgeblieben. Gottes Wort hören 
wir me in Heinen Geneinfehafts- 
freifen. 

Hier Toben mandje Leute in gro- 
ber Mrnınt an SMeidern, da Feine 
Kaufmöglichfeit beiteht. 

Velowdars arın aeht 8 Tante 
Truda Koops älteften Sohn, (Sie 
it Soh. Voths Tochter, Mtonau, 
Sagradoivfa.) Da möchte man 
weinen. Shift der Oberfchenfel- 
Fnochen gebrochen und nicht tet 
geheilt, jodah er Frumun geblie- 
ben it. Er hat viel. Schmerzen. 
Ein Nahr fpäter rubjchten ihm 
bei Sfatteis die Hände ab und der 
Solzfchleppdraht ri ihm 8 Kin- 
ger Ab. Bei etlichen lieh ein Ge- 
Tenf, bei anderen mc Stumpen. 
AS folder Mritppel verjorat er die 
anilie. E3 Tangt fauın für's Ej- 
haben 4 Kleine Binder, 











ie 
das ältejte ift 8 Nahre alt. 





(Beide Briefe wurden eingefandt 

von Fran David PVenner, 

6383 Sumas Braitie Road, 
MM. 1, Sardis, B. EC.) 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madt 
KILDONAN ELEOTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 
— [0 





Wilhelm Martens 


Deutfchfprechender Rechtsanwalt 
Abvofat und Bffentliher Notar 
209 Power Bläg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 
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Fuchs und Kraehe 
Wie oft hat man’s der Welt gepredigt, 


daß Schm 
doch will es niemand glaub 
Der Krähe hatte Gott v. 
gesandt ein Stückchen Kä: 














Frühstück halten 


ichelei ein schädlich Ding 








Sie setzte sich auf einen Zweig und wollte schon ihr 


doch kam ihr dies und das zu Sinn 


so fing sie an zu grübeln. 


Zum Unglück kam ein Füchslein angeschlichen 
und merkte auch sofort den Käseduft 
Es sehaut empor und sah die Krähe sitzen 





t da, das prächtige Ge 
Köpfchen, Hals und S: 


hob sofort das Schmeicheln an: 











bei solcher Pracht singst du gewiß die schönsten Lieder; 
sing doch einmal, laß dich doch hören! 


Die 
Ss 
Der Käse fiel, 






‚chmeichelei stieg unsrer Kräh’ zu Kopf 
rähte los nach Krähenart. 


so hatte Füchslein leichtes Spiel; 
er schnappt ihn auf und war gar bald verschwunden. 


Frei aus dem Russischen übersetzt von 
D. Bergmann, Leamington, Ontario. 





Lasset uns singen 
Erzählt von J. D. 
(Schluß.) 

1648 endete der Krieg. Ger- 
hardt dichtete hocherfreut: 
„Gottlob, nun ist erschollen 
das edle Fried- und Freuden- 
wort,“ Aber wie war es denn 
mit seiner Anstellung als Pre- 
diger? Ach, immer noch war 
er ein einfacher Hauslehrer 
und mußte noch ein paar Jah- 
re warten, bis er Propst wur- 
de, in Mittenwalde, Mark 
Brandenburg, nicht weit von 
Berlin. Hier war's wie über- 
all: Der Krieg und die Pest 
waren nicht spurlos an dem 
Städtchen vorübergegangen. 
Der neue Propst fand nur ein 
paar Hundert Menschen in der 
ganzen Stadt. Liebevoll nahm 
er sich ihrer an. Aber er sehn- 
tesich zurück nach Berlin, das 
war ihm eine Heimat gewor- 
den in den vielen Jahren, die 
er dort verlebt hatte. Darum 
waren er und seine Frau froh, 
als er Diakonus — so sagte 
man damals — an St. Nikolai 
werden sollte, ausgerechnet an 
der Kirche, an der sein Freund 
Crüger Kantor w: 

In Berlin sah es jetzt besser 
aus als zu Gerhardts Hausleh- 
rerzeit: Der Kurf baute 
die Stadt neu und schöner auf, 
als sie zuvor gewesen war. 
Er verpflichtete auswärtige 
Handwerker und Kaufleute. 
Sie sollten mit ihrer Geschick- 
lichkeit und ihren Handels- 
verbindungen der immer noch 
herrschenden Armut abhel- 
fen. Bald war der Diakon 
Gerhardt nicht nur in seiner 
Gemeinde beliebt und geach- 
tet, sondern auch bei den Be- 
amten der Stadt, den Lehrern, 
den übrigen Predigern. Weil 
seine Gedichte immer stärker 
in Deutschland bekannt wur- 
den, wurde er von vielen Men- 
schen bewundert. Aber die 
freundlichen Tage dauerten 
nicht allzulange. 

Die meisten Berliner waren 
Lutheraner, d.h. sie und ihre 
Prediger hielten sich genau an 
das, was Martin Luther ge- 
lehrt hatte. Neben ihnen stan- 
den die Reformierten, zu ih: 
nen gehörte der Kurfürst von 
Brandenburg. Jede Gruppe 











meinte, sie habe die rechte 
Lehre. Der Kurfürst befahl 
schließlich, die Streitigkeiten 
einzustellen. Doch das war 
leichter angeordnet als be- 
folgt. Paul Gerhardt hatte 
zwar niemals im Gottesdienst 
ungut über die reformierten 
Glaubensbrüder gesprochen, 
im Grunde aber dachte er wie 
die anderen lutherischen Pre- 
diger, Nach kurzer Zeit ord- 
nete der Kurfürst an, daß der- 
jenige, der von den Luthera- 
nern sein Amt als Prediger 
oder Diakon behalten wollte, 
eine Erklärung zu unter- 
schreiben habe. 

Viele weigerten sich, dem 
Kurfürsten zu gehorchen, und 
ließen sich absetzen, Paul 
Gerhardt war einer von ih- 
nen. Seine Gemeindemitglie- 
der erschraken sehr, als es 
hieß, sie würden ihren ver- 
ehrten Diakon verlieren. 
Auch der Magistrat wollte ihn 
nicht hergeben. Sie schickten 
viele Eingaben und Bitt- 
schriften an den Kurfürsten. 
Und sie konnten ja wirklich 
nur Lobenswertes über ihren 
Diakon aussagen: welch gu- 
ter, frommer und friedlieben- 
der Mann er sei, dazu ein gro- 
ßer Dichter, weit über Berlin 
hinaus bekannt und verehrt. 
Was würden wohl die Leute 
sagen, wenn er abgesetzt wür- 
de!? Darum möge der Kur- 
fü ihm die befohlene Un- 
terschrift ersparen, die Paul 
Gerhardts Gewissen so schwer 
bedrücke. 

Nach langwierigen Ver- 
handlungen durfte der Diakon 
Gerhardt sein Amt behalten, 
ohne die Erklärung zu- unter- 
schreiben. Die Gemeinde ju- 
belte, Paul Gerhardt schüttel- 
te dagegen den Kopf. Würde 
der Kurfürst nicht annehmen, 
Päul Gerhardt werde sich 
schweigend so verhalten, wie 
sein Fürst es verlangte? Er 
würde also gegen sein Gewis- 
sen handeln und keine gute 
Stunde mehr haben. Da er- 
schien es ihm besser, abge- 
setzt zu werden. So geschah 
es auch. Aber der Magistrat 
hatte es nicht eilig, einen neu- 
en Diakon für St. Nikolai 
zu wählen. Er ließ seinen Dia- 








kon weiterhin im Pfarrhaus 
wohnen und allerlei Amts- 
handlungen ausführen. Und 
die Gemeinde sorgte dafür, 
daß ihr verehrter Paul Ger- 
hardt mit seiner Familie kei- 
ne Not litt, nachdem er kei- 
nen Lohn bekam. Er selbst 
ließ den lieben Gott walten, 
wie er es mit ihm machen 
wollte, und tröstete sich da- 
mit, das getan zu haben, was 
er für gut und richtig hielt. 

Erst nach längerer Zeit 
wurde ihm eine neue Predi- 
gerstelle in Lübben im Spree- 
wald angeboten. Er nahm sie, 
weil er meinte, der liebe Gott 
wolle es so haben. Jetzt kam 
er wieder zurück in seine Kin- 
derheimat nach Kursachsen. 
Kursachsen war einer der vie- 
len kleinen Staaten, in die da- 
mals Deutschland zerfiel. Lüb- 
ben war die Hauptstadt der 
Niederlausitz. Trotzdem muß 
es dort recht ärmlich ausge- 
sehen haben. Die Bewohner 
redeten immer noch vom 
Krieg, obwohl er schon 25 
Jahre zu Ende war. Auch war 
das Pfarrhaus noch in solch 
schlechtem Zustand, daß es ein 
halbes Jahr brauchte, um in 
Ordnung gebracht zu werden, 
damit der neue Prediger über- 
haupt einziehen konnte. 

Paul Gerhardt starb im 
Jahre 1676. Niemand wußte 
mehr etwas von ihm. Es hat 
lange gedauert, bis sich die 
Leute darauf besannen, was 
für einen großen Schatz an 
geistlichen Liedern Paul Ger- 
hardt ihnen hinterlassen hat- 
te. Nun freuten sie sich wie- 
der von Ilerzen an den vielen 
Liedern und waren dankbar 
für sie. 

Wir lernen Regeln 
der Hoeflichkeit 
II. Bei h 

Erscheine immer völlig an- 
gekleidet, gewaschen und ge- 
kämmt bei Tisch. 

Setze dich bei einer größe- 
ren Tafel nicht zuerst nieder. 

Reiche älteren Leute auf- 
merksam das Gewünschte. 
Den Wunsch sollst du ihnen an 
den Augen ablesen. 

Um Speise und Schüssel bit- 
tet man stets freundlich und 
sprachlich richtig. 

Bevor du den nächsten Bis- 





sen nimmst, iß den Mund 
leer. 
Beim Kauen bleibt der 


Mund geschlossen. Iß unhör- 
bar, nie mit Schlürfen oder 
Schnalzen. 

Wenn man dir eine Schüssel 
reicht, so suche dir nie ein 
besonders großes Stück her- 
aus, sondern wähle beschei- 
den das erste beste, was dir 
zunächst liegt. 

Poltere nicht beim Essen 
und rede nichts Taktloses. 

Wirst du um etwas gefragt, 
wenn du noch den Mund voll 
hast, so antworte erst, wenn 
der Mund leer ist. 

Zerkleinere die Kartoffeln 
nur mit der Gabel. 


Achte auf eine anständige 
Haltung. Stütze nicht die Ell- 
bogen auf. Tassen und Teller 
werden stets völlig geleert. 
Die Augen dürfen nicht grö- 
Ber sein als der Magen. 

Fasse Löffel, Messer und 
Gabel möglichst hoch am 
Stiel und niemals mit einer 
Faust. 

Man soll den Löffel zum 
Mund, nicht den Mund zum 
Löffel führen. 

18 nicht mit tierischer Hast 
und Gier, sondern zerkaue 
gründlich. 

Tadle das Essen nicht. 18 
von jedem Gericht mäßig. Der 
Mensch ißt um zu leben — er 
lebt nicht, um zu essen. 

Danke den Menschen, die 
dir das Essen bereiteten und 
versage ihnen nicht die An- 
erkennung. 

Wünsche deinen Mitmen- 
schen einen gesegneten Appe- 
tit. 

Nötige deinen Mitmen- 
schen nicht allzuviel. Jung- 
Stiling sagte: „Wenn ich 
eingeladen werde, erwarte ich, 
daß ich mich sattessen darf. 
Drum dränge ich niemanden.” 

Wenn du gegessen hast und 
satt bist, sollst du den Herrn, 
deinen Gott, loben, durch 
dessen Güte allein du gespeist 
worden bist. 

(Fortsetzung folgt) 












Die zwei Banknoten 


Zwei Banknoten lagen in 
einer Bank nebeneinander. Es 
war ein großer Unterschied 
zwischen den beiden, denn die 
eine hatte nur einen Wert von 
1 Dollar; die andere einen 
Wert von 1,000 Dollar. 

„Schade, daß ich so klein 
bin“, sagte die Dollarnote zu 
ihrer Nachbarin. „Wenn ich 
so groß wäre wie du, dann 
könnte ich sehr viel in der 
Welt erreichen, würde viel 
mehr bedeuten und die Men- 
schen würden mich viel mehr 
achten.“ 

Die 1,000-Dollar-Note raff- 
te ihr Spitzenkleid hochmütig 
zusammen und sagte mit leich- 
tem Spott: „Ja, ja, wenn du 
1,000mal größer wärst, könn- 
test dw viel Gutes schaffen 
und die Leute würden dich 
mehr achten ; ja du hast recht, 
wenn du so groß wärst wie ich, 
dann...“ 

In dem Augenblick kam der 
Kassierer, nahm die Dollar- 
note und händigte sie einer 
armen Witwe ein. „Gott seg- 
ne dich“, sprach die Frau mit, 
Tränen in den Augen, „jetzt 
werden meine lieben, hungri- 
gen Kinder etwas Brot bekom- 
men.“ Ein Freudengefühl 
durchströmte die kleine Dol- 
larnote und sie flüsterte, als 
die arme Mutter sie in ihrer 
Hand zusammenrollte: „Viel- 
leicht kann ich doch noch et- 
was Gutes tun.“ 

So fing die Laufbahn der 
geringen Note an. Zuerst 
ging eszum Bäcker, dann zum 
Müller, dann zum Farmer, 
dann zum Arbeiter, weiter 
zum Arzt, zum Prediger und 
woimmer sie hinkam, freuten 
sich die Empfänger, denn sie 
brachte Hilfe und somit Freu- 
de ins Haus. 

Nach einer langen und nütz- 
lichen Pilgerfahrt langte die 











Prinzessin Anne 
und Prinz Charles. 





Dollarnote wieder beim Ban- 
kier an; zerknittert, entstal- 
tet, zerlumpt und weich vom 
täglichen Gebrauch. Ueber- 
rascht blickte sie auf die alte 
Bekannte, die 1,000 - Dollar - 
Note. Kaum ein Fältchen oder 
Finderabdruck war an ihr zu 
merken. 


Verwundert fragte die Dol- 
larnote: „Sag’ mir doch, was 
hast du Gutes in deinem Le- 
ben erreicht?“ Wo bist du ge- 
wesen und was hast du gese- 
hen in der Welt?“ 


Da wurde die große Note 
ganz betrübt, errötete bis über 
die Ohren, schlug die Augen 
nieder und antwortete: „Ich 
bin von Sicherheitsschrank zu 
Sicherheitsschrank in reichen 
Häusern gewandert; niemand 
ließ mich weit fort, denn jeder 
hatte Furcht, mich zu verlie- 
ren. Darum bin ich nicht weit 
in der Welt herumgekommen, 
habe wenig gesehen und habe 
daher auch nicht viel Gutes 
gestiftet und wenig Freude be- 
reitet.“ 

Da sagte die Dollarnote: 
„Ich sehe nun, daß es viel bes- 
ser ist, klein und niedrig zu 
sein: aber auszugehen unter 
die Menge und Gutes zu schaf- 
fen, Freude zu bereiten, als in 
Geldschränken zu liegen.“ Zu- 
frieden ruhte nun die arme 
Dollarnote auf ihren Lorbee- 
ren aus. 

Frei aus dem Englischen 
webersetzt von D. Bergmann, 
Leamington, Ontario. 


Allerlei Haeuslein 
Serie von 12 Büchlein mit 
frommen Kindergeschich- 


ten. $1.20 
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i 
„Dem Sünalina 
zum Monn“ 

Dr. med. Hans Hoppeler: 
Ein Lebensberater für Söhne and 
Männer anf dem Gebiete der 
Selbfterzichung und der gejchlecht- 
fihen Entwidlung, fowie der Be- 
zichungen zum weiblichen Ge» 
fchlechte dor nnd in der Che. 
Aus dem Aufalt: Sclinune 
Zebensernte durch böle Sugend- 
fat — Erotiihe Träume, 
Segen des beherrichten Tribes — 
Knechtichaft durch das Diktat des 
ungezägelten Triebes — Anlei- 
tung zur fiegreichen Kantpf gegen 
die Sefbitbefletung — Die Hilfe 
der Religion - Uebereintimmende 
Grenzziehung durch) Naturgefeg 
und religiöjes Geje — Sit jer- 
elle Enthaltfamfeit gefundheits- 
Ihädlih? — Behfite Auge umd 
Ohr! — Bhantafie u. Gefchleht3- 
Ieben — Wa3 Tiefeft du? — Die 
Züge bon der Sarmlofigkeit der 
Nadtheit — Die Sefahr aufreizen- 
der Sranenmoden — Revolution 
der modernen Dugend — Wie 
ftellt fie fih zu Ehe und Ninder- 
fegen? — Bereite dich vor — Zehn 
Winfe fir den Tag der Trauung 
— Das Geheimnis der intimen 
ehelichen Bemeinfhaft —- Das Zeit 
der Kirbe — Die Anpaffung der 
Kurden — Ratjehläge zur Hebung 
von Disharmonien — Die Stö- 
rımgen des Ehelchens umd ihre 
Befämpfung — „Dit haft mid) 
nicht mehr Tichl® — Differenzen 
um de3 Geldes willen — Der 
Streit um die Negentihaft im 
Haufe — Verwandte mijchen fih 
jtörend ein — Untrene — Eifer- 
fucht — Warum ift die Ehe unauf- 
slich? Empfingnisverpti- 
tung? 

Groß ift die Zahl der Bücher be- 
Ichrenden und bildenden , Snhal- 
te8, die auf dem Büchergejtell des 
modernen Mannes fic) findet. Aber 
darf 68 fein, dab ausgerechnet über 
jene3 ®ebiet, da8 — wie fein zivei- 
te3 — iiber Süd und Unglid, 
fiber VBorwärtsfonmen oder fiber 
Stranden des Mannes entfchei- 
det, ein aufflärendes, fachkundiges 
md bor allem hriftliches Wert 




















fehlt? 
446 Seiten, Großformat: etwa 
7° mal 10%. Viele Bilder Nb- 


weihbarer Plaftikeindd. 39.50 
Weitere Schriften 
von Tr. med. Sans Soppeler: 
Vater and Kind. Windererziehung 
und Familienglüc. 109 Sei: 
ton. Brojchiert 1.15 
Natichläge für Eltern. Peittaden 
der geichlechtlihen Erziehung. 
iten. VBrofchiert Sr 
Grundziige der Kinderpflege nud 
Nindererziehung. Fir junge 
Mädchen und Mütter. 40 Set 
ten. VBrojchiert Die 
Das Wunder der Menfchengebnrt. 
Stnaben don 11 Jahren an zur 
Aufklärung erzählt. 31 ©. 
Aufklärung und Natfchläge für 
Jünglinge bei ihrem Gintritt 
in das nefchledhtsreife Alter. 
39 Seiten. Brojchiert 5ör 
— Bortofrei— 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 











Die Wiedergeburt 


Von Bred. 9. P. Tows, 
Winnipeg, Mar. 

„Ss Gottes Neid) geht niemand 
in 






er jei denn neugelboren, 
jonft ift er aud) beim bejten Schein, 
mit Seel’ und Zeib verloren. 
Was fleifhlihe Geburt verderbt, 
in der man nichts ala Stinde erbt, 
dab muß Gott neuerichaffen.”“ 

8. 6. Stübner. 
Einleitung zum Thema 

Tiefes Thema don der Wicder- 
geburt jehr zeitgemäß. Denn 
der Begriff vom hriftlihen Leben 
ift jo verfchwenumen, daß viele 
den Wald vor lauter Bäume nicht 
jegen. Und c8 it aud nicht jo 
fi aus diejer Verwirrung 
finden. Sefus redet im 
GHeichnis vom Unkraut unter dem 
Meigen von weizenägnlichen Wn- 
fraut unter dem Weizen, das mit 
diejen gufanmen wächit md von 
den Menfchen nicht jo Teicht zu 
unterjheiden tft. Und das MWelt- 
und Namenchriftentuum gleicht den 
Senffornbaum, in dejlen Swei- 
acn fich allerlei Vögel heimtich 
einrichten. Daher die bielen Zer- 
Tehren und allerverichiedeniten re- 
Kigiöjen Richtungen, die fich alle 
anf die Bibel berufen. 

Sn großen Städten hat man 
jonenannte Panoptifuuns (Wadjs- 
finrenfabinett), 00 Menschen, 
von Stünftlern aus Wacdsmafie 
gebifdet, in allen möglichen Stel- 
Inngen md Figu ejtellt 
find. Etliche find fo tänfchend Te- 
bensähnlidh, da mancher Berrcher 
der MAusftellung vor ihnen den 
Hut zieht und fie fogar anredet. 
Ih war daranf vorbereitet, md 
doch mußte ich arich beim erjten 
Moment fhnell befinnen. Dem u- 
ben täwichend ähnlich, aber doch 
m Wach ren! 

Dies ift ein Bild des Namen- 
hrijtentums, menfchliches Fabri- 
Tat, Korn und Leben, Schein ohne 
Sein, Frönmtigfeit ohne Chris 
jtengemeinfehaft, irhentum ohne 
wahres Chriftentun, ohne den fe- 
Ugmacenden Slauben, ohne Le- 
ben aus Gott. Zu beachten it das 
Wort de8 Apoftel3 Paulus an die 
Koloffer: „Sehet zu, daß en nic- 
mand beraube durch die Philo- 
Jophie und Toje Verführung nad) 
der Menjcen Lehre und nad der 
Welt Sabungen, und nicht nad) 
Eprifto“ (Kap. 2, 8). 

I der Heiligen Schrift ift ums 
der Wer gezeigt, wie jeder fir- 
chende, heilsverlangende Menikh 
Vergebung der Sünden und avi 
ges Leben empfangen Tan. Co 
zum Veijpiel Mpoitelacich. 26, 18: 

a) ein aeöffnetes Muge dich 
das Kicht des Evangelium 

b) Bekcehrung bon der 
nis zum Licht; 

(9) öjung bon der Gewalt 
Satans zu Gott; 

d) Sfindenvergebung und die 
Gottesfindihaft zu empfangen. 
wird ber Sünder ein neuer, 
wiodergeborener Menicd. 


Die Lehre der Heiligen Schrift 
von der Wiedergeburt: 


tr betrachten Evang. Yohan- 
Titus 3, 5; 1. Betri 1, 8: 
Epbeier 6. (Bitte in der Bibel 
aufjchlagen und nadhlejen!) Zefır 
Geforädh mit Nifodemus über die 
Wiedergeburt. Johannes 3 gehört 
zu den allerbedeutenditen Schrift- 
abichnitten der Bibel. Sol tiefe 
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Srundwahrheit hat der Serr zu 
einem Pharijäer, der ein Oberfter 
unter den Suden var, ausge: 
Iproden, Damit it feine religiöje 
Stellung im Volke angegeben. 
Nifodemus fan zu Jefus als zu 
dem Lehrer don ®ott gefommen, 
mit der VBorausjegung, daß diejer 
ihm Kunde geben werde, ob, tvann 
und wie das allgemein erwartete 
Reich Gottes erjcheinen werde. 
Cr befannte, da Gott mit ihm 
je, aber er erfannte ihn nicht als 
den Sohn Gottes, alB den Er- 
löjer der Menjhen von ihren 
den. Es it verkehrt, den 
deren Sejus, wenn auch an bie 
Spige einer Neihe von den aller- 
größten Menfchen, jtellen zır wol- 
len. Daß Fir den Eintritt in 
Gottes Neih eine aöttfihe Er- 
neuerumg der menjchlichen Natur 
nohvendig fei, wußte Nikodenms 
nicht. Daher jtellte der Serr dor 
ihn in Vers 3 jofort die Notwen- 
digkeit einer Wiedergeburt und 
war ffir jeden, der in Gottes 
Reich eintreten Mill. Nikodemns 
brauchte nicht eine neue Lehre, 
jondern ein nenes Reben. Und dic- 
jes mußte direft don Gott Fon- 
men. Wie der Menich, nicht feine 
erjte Geburt erzeugt hat, jo Fann 
er ach jelbit michtS zu feiner 
zweiten Geburt fun. Neues Le 
ben, eine neue Geburt, Fann ein- 
sin amd ellein nur von oben durch) 
den Selfigen Beift Fommen. So 
it die Wiedergeburt nicht ein 
Deffenverden, jondern ei Ay 
deröwerden, eine neue Geburt, 
eine neue Schöpfung aus BVaffer 
und Seit. 

Die Wiedergeburt fteht im gro- 
ben Erlöfungsplan Gott 
allein da, jondern fie iit it 2 
denerfenntnis, tiefer Buße, und 
Nere nicht mr fiber eingelne Tat- 
jünden, jondern fiber das ganze 
verfegete Wofen, iiber die eigene 
Natur des Menfchen mit der Be- 
Fohrumg verbiimden. Leider war 
den Pharifäer diefes unbefan 
Diefe Xeute, wie aud) die Sch, 
gelehrten, gehörten gu denen, von 
denen in Jefaja 58, Vers 2 gejagt 
üt: juchen mich täglich md 
wollen meine Wege wilfen wie ein 
Volt, das Gerechtigkeit Schon ge- 
tan md das Net ihres Got- 
tes nicht derlaffen hätte.” Durch 
Waffer md Geijt fügte der Here 
hing. Unter Waffer wollen bier 
viele das Wort Gottes beritehen, 
Sejus jagt Noh. 6, 63: „Die Wor- 
te, die ich rede, find Geift und Le 
ben,“ Wir müffen aber die da- 
maligen Vergältniffe, Bervagug 
und Gejchehniffe im Volk in Be- 
tracht ziehen. Nohannes der Käu- 
fer jtand dor dem Volt mit der 
Baffertaufe zue Buße, denn das 
Siutmelreih war nahe herbei ge- 
fonumen. uch hatte er den Herrn 
Sejus als den verfündigt, der mit 
dem Beiligen Geift md mit Feuer 
taufen werde. „Aber die Rhari- 
jäer md Schriftgelehrten verad- 
teten Gottes Nat wider fid) jerbit 
und ließen fich nicht tanfen“ (Ruf. 
7,30). Wahrfheinlich gehörte Ni- 
Fooemus aud) zu Diefen. Da jagt 
ihm num der Serr: Du fannit auf 
feinem andern als auf dem Weg 
der Buße und der Taufe ins Reich 
Gottes eingehen. Er muß unter 
eine andere Serrfichaft, nämlich 
unter die Serrichaft des Heiligen 
Geijtes Fommen. 

„Bohr müffet.“ E3 gibt feinen 
andern Weg, um aus der Serr- 
ichaft Satans und aus der Madit 
der Sünde erlöft zu werden. Mit 
diefem Wort bekräftigt der Serr 











































de Notwendigkeit der Wiederge- 
burt. Wir müffen diefe Ernene- 


tung arbedingt erfahren, weil 
wir bon Natur Zleifch find. Und 
das Fleiih mit seiner indie 


Igen jelbitilichtigen Gefinnung ijt 
Seindfchaft gegen Bott. (Nömer 
8, 6—7.) Unter Seife ift hier 
die gefallene Natur des Menfchen 
au berftehen, aus der niemals ein 
Seijtesmenich entitegen Fan. Da- 
her bedürfen alle der Erneuerung 
durd) den Tebenfpendenden Geiit 
Got: Dadurd erlangen tvir die 
Geiitesnatur, das awige Reben 
auf Grund unferes Glaubens an 
das Opfer des gejchlachteten Zanı- 
mes. Wenn Gott durch feinen 
Beift ein neues Leben im Men 
ihen jhafft, Jo Tebt fich Dieles neue 
Leben nad den Prinzipien des 
Geiftes im praktischen Mandel 
aus, an dem Gott ein Wohlgefal- 
Ion hat. 





Zwei Seiten in dem Vorgang 
der Erlöfung 


Die Errettung de3 Menjchen 
acht immer von Gott aus. Dies 
meint, daß er den erjten Schritt 
tut, indem er fich. dem gefallenen, 
findigen Menfhen naht. 

So juchte Gott jelbjt den Adanı 
auf md rief: „Adam, wo biit 
d1?“ Gott Fäßk fein Evangelium 
allen Menfchen verkiindigen, dal 
fie zu ihn Fommmen möchten, Kein 
Menich Tann aus fich felbit, ohne 
den Ruf 808 Evangeliums gehört 
zu haben, zu Gott Fommıen. Was 
der Menfch zu feiner Errettung 
zu tum hat, it gu dem Sünder 


heiland zu Kommen. Niemand 
tird aufrichtig zu I Fomimen, 





der nicht unbedingt Hilfe aus fei- 
ner Siindennot dei th fucht, und 


weil er Feine andere Zuflucht 
findet, 
„Buße, Sindenerkemtnis, Be 


fegeung, Frieden fuchen, betref- 
fon die menfchliche Seite, erhei- 
ichen die bewmukte Mihwirfung des 
Vefehrten Felbft, bzw. feines Ser: 
sen, Sewiffens und Wille 8 
Fan oft Tange Seit dauern, je 
nach den Sinderniffen im Meen- 
fen, 6iS die, Befehrung guftande 
gefonnnen it. E38 gibt ja auch 
teifiveife, unechte oder oberfläch- 
Üiche Befchrumgen, die eben Feine 
folden im Sinne der Heiligen 
Schrift find; mit einer folchen 
Kann freilich Feine Wiedergeburt 
verbunden fein. Errettung; Neht- 
fertigung, Wiedergeburt, Babe des 











Deiligen Geiftes und des neuen 
göhtlihen Lebens betreffen die 





göttliche e und bezeichnen den 
aeihenfweifen Mft Gottes, die 
Annahme und Anerkennung dei 
fen, der zu ihn Eommt.“ a. 
fer md R, Müller.) 

Zur Betätigung einige Schrift 
beweile: „Wie visle ihn aber auf- 
nahmen, denen gab er Macht, Bot: 
tes Kinder zu werden, die an fei- 
nen Namen glauben; welche nicht 
bon dem Gebliit mod bon dem 
Willen eines Mannes, jondern 
bon Gott geboren find“ (Sob.1, 
12. 13). „Wer an den Sohn 
glaubt, der hat daS eivige Leben“ 
(30. 3, 36) u. a. Ein zutreffen 
des Beifpiel it aud; der Bericht 
von der Befehrung des reumtiti- 
gen Schäders und feiner gnädi- 
gen Annahme von feiten des Herrn 
Se. So auch das Gleihnig dom 
verlorenen Sohn. (Xuf. 15.) 


Die Möglichkeit der Wieder- 
sehurt 


NRikodemus beziveifelte die Mög- 








Tichfeit derjelben und fragte nad) 
ven „Wie“. Was bei Menichen 
unmöglich ift, ift bei Gott mö 
Ti, Er wartet nur auf die N 
fohr des Sünders. Aber der Akt 
der Wiedergeburt ift und bleibt 
dem Menjchen umerklärlic. Doc 
wie der ambegreiffiche Wind dod 
eine Tatlahe it, To ift auch die 
itattgefundene Wiedergeburt eit 
nes Menfgen Wirklichkeit, troß 
ihrer Mnerflärtichteit. So wie die 
Nengeburt ein Geheimnis ift, vie 
beifpielsweije die Verwandlung 
des Waffers in Wein, fo it aud) 
jeder Wiedergeborene der Malt 
ein Geheimnis und ein Wunder, 
wie e8 auch Sejus der Gottes- 
und Menihenjohn felber ift. 


Tie Möglichkeit Tiegt im Ge- 
heinnis des Sohnes Sottes, Yo- 
hannes 3, 14—16, „Denn was 
dom Gejeß unmöglid; war, das 
tat Gott und fandte feinen Sogn 
in der Geftalt des jündlichen Filei- 
jes und der Sünde halber und 
verdammte die Sünde im Blerjch” 
Römer 8, 3). Was den Eintritt 
8 natürlichen Menihen in das 
avige Leben unmöglich macht, ift 
die nde. Für diefe mußten im 
ten, Teftament blutige Opfer 
gebracht werden. Diefe wiefen alle 
auf das Opfer des Lamınes hin, 
das Gott fi) erfchen hatte. Da- 
her mußte der Sohn Gottes 
Menjch werden, m jein Reben 
ze Bezahluma für viele Sinden 
geben zu Fönnen. 




















Man Tonnte nicht über die 
Schlange jteigen md 3u Gott 
fonmen. Die Schlange und die 


Sinde waren daztiihen. „Die 
Vezeihnung  ‚Menfcheniohn’ it 


bier in Sohannes 3, 13 und 14 
mit beftinumter Mbficht gewählt; 
denm nm auf der bolkfonumenen 
Steihheit feiner Natur mit der 


unfeigen beruht die in Diefem 
Vers  angedeutete Stellvertre- 


tung“ (Bodet). Die Geihihte von 
der ohernen Schlange war dem 
Nifodenus bekannt. Sofus cr- 
Elärt ia mm die finnbildliche 
Vedertung, die in der Erhöhung 
der ehernen Schlange war. So 
wie in Ifeael jeder, der bon einer 
Schlange gebiffen war, und der 
auf die erdöhte eherne (oder Furp- 
ferne) Schlange blikte, vom Tode 
ervettet honvde, jo findet auch je- 
der nder, der renmiitig auf 
Sefum blickt, der fir uns zur 
Sinde gemacht wurde, Heilung, 
d.h. Vergebung der Sünden und 
ewiges Leben. Derjenige hat eine 
offene Titr ing Neich Gottes durd) 
den Glauben, Sp ift die Mög- 
licjfeit zu einem weiten Eingang 
st dem Neich unferes Seren und 
Seilandes geichaffen, 


Die andere Möylichkei 
fal8 don Wott geihaffen, näm- 
Ti), daß dem Menihen die 9 
lidfeit des Glaubens gegeben ift. 
Diefer Tonumt ans der Predigt 
(nad) der englifhen Ueberjegung: 
dur das Sören), das Predigen 
aber durd das Mort Gottes. 
Römer 10, 17), In Vers 16 ift 
noch gejagt: „Aber fie find wicht 
alle den Evangelium. gehorjan.” 
BIS heute fingt die erlöfte Schar 
oh immer: „Wer Ref am 
Kreuze im Glauben erblickt, wird 
heil au derjelbigen Stund’.” Dies 
it das große Geheimnis der Wic- 
geburt, die die Reinigung bon 
Sünden und de Flilung des 
Menihen mit dem Heiligen Geift 
in fi jchließt. 

(Schluß folgt.) 
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Franendienft. 





Tragkorb runter! 

Mit was für Lajten Schleppen 
fih) die Menjchen durds Leben 
und werden ide daran! Sorgen 
ums täglide Brot, Miypit vor der 
Zuhft, als 06 nicht derjelbe 
Gott, der fie 30, 40 Sabre bis- 
ber durcdigetragen hat, auch mod, 
für die Tegten 10 Dahre jorgen 
fönnte. Und dann erjt der We. 
wiljfensdruf, der wie eine Sent- 
nerlaft aufliegt und nicht weichen 
toill. Abwerfen! Berunter damit! 
Golgatha it eine Stelle der Welt- 
weidichte und eine Stätte dei 
Beilsgeihichte, wo Schutt abge 
Taden werden Fanı. Warum denn 
fich totjchleppen, wenn hier ein 
Ort lt, an dem man ablegen 
dar! 

Ein altes Miitterben mit e- 
item jchveren Tragkorb wide auf 
der Landjtrage von einem Fubdr- 
mann itberholt: „Na, Mittter 
hen, jteigen Sie auf; dann geht 
«8 leichter nd jehneller.” So fuhr 
fie denn mit. US der Bauer fich 
nad einigen Weinuten umufcaute, 
jtand das alte Mütterchen auf 
den Wagen, hielt fit, Erampfgaft 
an den Planken feit, hatte aber 
den Tragkorb immer mod) auf dan 
Miden. „Aber Meittterden, tut 
dod) den Tragforb vumter!” — 
So find mande Chriten. Sie Ie- 
ben in der Nähe Sehr, fie Laffen 
fich au von ihm mitnehmen, aber 
fie behalten ihr Lait aufgepadt. 
— Herunter damit! 





Krajtlos 


„Eine Form der Gottjeligkeit 
haben, deren Straft aber verleug- 


o x 


nen” (2. 


Tim, 9, 5). 
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Sn dir, o Februar, 


an Hhrün 


Ein Dann erzählte, er habe in 
jüngeren Sahren immer gemeint, 
er jei ein quter Chrift. Er war 
don chriftfichen Eltern erzogen 
worden, var regelmäßig zur Sir 
be amangen md hatte anftändig 
gelebt. AS er in einem Wohn- 
heim zufenmmen mit anderen jitn- 
gen Männern Daufte; befand ftch 
unter denen aud ei Gottes. 
lengner, der fich oft im lälterliche 
Neden erging. 

Unfer Rreitnd alatıbte, ihm ent- 
gegentreten zu miffen und jagte 
eines Tages: „Sch fir meinen 
Teil glande an Bott.“ 

Ta uber ibn der GottesTeug- 
ner nit den Worten an: „Wenn 
du an einen Gott glaubt, jo die- 
ne tm auch,” 

Verlegen md nit getroffenen 
Gemwiffen emiderte ihm der er- 
tere: „Meufere Gebärden md 
Formen beweifen doch nicht, dat; 
man Gott dient!” 

Aber der Gottesleugner gab 
id: „Bei dir fieht man 
nicht, dab dur Bott 








dienit.” 

Uner Freund war gejchlagen 
md unfähig, ehvas zur Vertei- 
diauma zu jagen; er filhlte tief, 
daß fein Wandel ihn verurteilte, 
denn er hatte Bisher mit feinen 
Kameraden alles mitgemadt. Er 
wurde amvadig, fein Gewiffen 
itrafte ihm und er wandte fich zum 
Beren Sefus. Durch den Shauben 
an das Foftbare Blut des Herrn 
Neins Chriftus wurde er erret- 
tet und frei bon der Macht ber 
Sünde. Fortan hatte er Gnade 
und Straft dom Herr, nicht mar 
mit Worten, jondern and dureh 





N 


Entflieg'n vor lauen Regen, Winden 
aut raufchend rajchen aufs, fühmahr, 





Das &is, der Schnee. 


gerrinnend nun im eig’nen Web 


Sn Bügeln, ftraffgeführt, von Winden, 
Tapjt er, der Winter, hinterher. 
Wer till lagen? Soltt man meinen. 


\Er brummmt. 





fan gefährlich feheinen. 


Drum eil, geichweind, dir Wicht, gum Meer, 


Sn dir, » Febrnar, 


Dehnt fid) des Vogels Bit in Lite, 
Spannt er zum Fly fein lfigelpaar. 
Es fteigt ihm Qujt zur Mehle an 


Und bald, » damı 


Enbveicht der Bruft Gefang in Lüfte, 
Und jeder Tag ent da fein Lied. 

&r fingt bon feinen hödjiten Zinnnen. 
Er fingt der Nacht von Lenzbeginnen, 
Und fie ftaunt mit halboff'nem Lid. 


Seich dir, v Februar, 


Turedb mich ein Strom geht Jahr für Jahr. 
Bas finnft du noch, mein Serz, fo jage, 
Dit 68 das Glüd, das did) unmeht? 


Das mit dir geht? 


38 das vergang’ner jchöner Tage? 

Sch freue mich, fo jehr, jo fchr, 

Tah ich Fan ihren Stimmen Laujchen, 

Dem Mutterherz, dein eiw’gen NRaufchen; 

Was Fommt, ich trag’S, werm’s ift aud) ferwer. 


Safob Schröder 


einen ihm wohlgefälligen Wan- 
del feinen Namen zu befennen 
und ein geugnis fir ihn zu fein. 
Eo war aus einem bloßen chrift- 


lichen DBefenner cin Iebendiger 
Chrift geworden. 
Die rätjelbafte 
Spenderin 

Der Stadtmiffionar kam in fein 
Büro. „Bruder N“, begrfifte 





man ih, „Diefen Brief hat eine 
alte Frau abgegeben, die jehr ein- 
fach, aber jauber gefleidet var,” 
— „Wer war fie?” — „Das hat 
fie nicht gejagt, auch wollte fie 
nicht warten.“ — Merfwitrdig, 
dachte der Stadtnuiffionar, dev mit 
Bittjtellern gewöhnlid andere Er- 
fahrungen gemacht hatte. Dabei 
öffnete er den Brief. 

Nun Fam die Ucberrafhung: 
yunädit fiel ein Geldidein her 
aus; danı Kamen die jhtwerfälli- 
gen Büge einer alten Frau zum 
Borfchein. Sie ihrieh ma: „Sch 
jühe jo gern, daß für alte Frauen, 
die allein jteden und nicht mehr 
wachen Können, ein MAltershein 
gegründet wird. Den Geldichein 
habe ic von meinem verdienten 
Wafchgeld gejpart, wöchentlich, 254 
mehr wing nicht. Nönnen Sie da- 
mit ehvas anfangen? — Sch Tel: 
ber braude das Heim nicht; ic) 
bin rüjtig. Eine Wafchfrau.” 

„Eine Walhfraut“ — Wer mag 
das in der Großjtadt fein? — 
und: „sönnen damit eiivas 
anfangen?“ Nibrung und Mit- 
Teid zugleich Famen den Zejenden, 
md Achtung vor dem Niejenopfer 
dazu. Er dachte an das Scherflein 
der Witte. Und mn — was tun? 

Ar anderen Morgen Tieß er 
den Brief in einer Zeitung ab» 
druden. Nach einer halben Stun 
de rief in eine Fran an: „Mein 
1Ojägriger unge hat den Brief 
gelefen md plagt mich, ich Tolle 
Shnen jeine Sparbüchje jehieken.“ 

Das war der Anfang, Nad) ei- 
nen halben Jabr jagen in dem 
nenen Sein, die erjten 6 Mt 
nittterchen. Wo aber war die ge 
legnete Sriimderin? 


Praktijche Winke 

Laflen Sie nie Gffenrejte in 
Töpfen ftchen! Erjtens ficht 68 un! 
chön aus, wenn auf dent Voden 
eines Gefähes ein Kleiner Meit 
antrodnet, zweitens 08 ge 
fäbrlich, Speiferefte in Metall: 
töpfen zu Taffen (auch geöffnete 
Stonfervendojen immer jofort Tee- 
rend), drittens veriperren Ger 
fäße im Nühlfhranf den Wlab. 
Die Mühe des Umfillens in Elei- 
ne Durchlichtige Gefäße it gering. 

* 















Wer fein Anto Tieb Hat — und 
welcher Nutofahrer hat das dem 
nicht! bittet es wie feinen Mug- 
apfel. Beim Ausiteigen in eimer 
ichmalen Garage Htößt die Auto» 
tür leicht gegen die Wand, Nu- 
geln Sie ein Tanges Stüd eines 
alten Gartenjchlaudhes auf eine 
Holzleijte, die Sie dann am der 
Garagen - Lüngäwand befejtigen. 
Diejer Gummipuffer verhindert 
es, dab Ihre Türen Sraber be- 
Tonmen, 

* 

Todmüde — und dod) fAhlaf- 
os? Blutandrang im Gehirn Käßt 
manden oft nicht zur Nube Eom=- 
men. Do die Parole des quten 
Schlafs lautet: Fühler Kopf und 
warme Füße! Heraus aus dem 
Bett, hinein in die Wanne, die 





Elzaı 


Gurfen mitten im Winter 


a 
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In der Nähe von Leamington, im füdtveitlihen Ontario, wachjen in den 
mit Dampf geheizten Gewächshäufern, unter fubtropifchen Verhältnij- 
fen, mehrere taniend Gurken. Eines Tages wird Kanada die meiften 
friichen Gemüfe während des Winters felber produzieren and die Haus- 
fran wird auf diefe Weife viel Geld jparen. 





wir DIS zum nöchel nit Falten 





Waffer füllen. Möitten in der 
Nacht madhen wir dam 4 Minus 
ten lang Waffertreten, danadı 


Träftiges Mbfrottieren. 
Fi 
Wieder mal eine Schranbe os! 


Seloderte Schrauben  fheinen 
Malhenr Nr. 1 bei jungen Haus» 



















































Ein jänellgubereitetees Gericht, 
da auch an Feittagen zur Gel- 
tung fommt, befonders wenn man 
es in einer biöfhen, feuerfeiten 
Panne Ddireft auftragen Fan. 


Man Lönnte 68 nicht einfacher ma- 


en. 
4 Ungen mittlere Nudeln (um: 
fährt 2 Zaifen gekocht), 2 EB 
fel feingejehnittene Zwiebel, 2 
5löffel feingejchnittenen geimen 
Bieter, 1 Pfund Hadileiich, 1 
EHlöffel Fett, 1 Doje (10 Ungen) 
Fondenfierte Gemürje -Nindfuppe 
vegetable bee), 1 Dofe Waller, 







a 0 


frauen zu jein. Sie bohren wahr» 
icheinlich immer zu weite Löcher. 
Wir drehen die Schraude heraus, 
nehmen einen SMebjtoff, der nicht 
im Waffer [SL it, bejtreichen 
damit die Schraube und drehen 
fie erneut ein. Wenn der Slcbe- 
jtoff getrocfnet iit, hält die Schraus- 
be wieder feit. 





Hadfleifh und Xudel-Rafferolle 


EB 

1 Erlöffel Woreejterfdire fauee, 
eine Brife Pfeffer, Taure Sahne, 
wenn gewünscht. 

Die Nudeln werden nad den 
Anordnungen auf dem Paket ge 
Eocht. Währenddeifen bräunt man 
Soiebel, grünen Pieffer und 
Socdtleih im Bett. Dann gibt 
man die gefochten Nudeln, Dofen- 
fuppe, Maffer, Moreeiterihire 
innce und Pielfer dazu. Läht e8 
15 Minuten leije kochen, Hin und 
wieder umrühren Man fanır 
jaure Sahne dazu reichen, went 
an toiinicht. Ergiöt 6 Portionen. 
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9, Diejfe Gabriele 


von BERTA SCHMIDT-ELLER 





| Eine herzhaft fröhlihe Familiengejhichte für junge und alte Zeute 





(8. Fortfegung.) 

Kathi bi fi) auf die Lippen. 
Nainer jtich Nia an umd Lief dann 
Fichoend hinaus. 

„Sartet, ich Lone mit, ich 
Tonune mit!” vief Gaby. Aber Ko» 
hanna hielt fie jeßt am Men feit. 
Sie hatte einmal tief Luft ge 
holt und fragte jtreng: 

„Mas foll das heiken, Ga 
briele, Großmana hat — bat —” 
Es fhien ihe To ungeheuerlich, 
daß fie 68 nicht einmal zu wieder 
holen wagte, 

„ch To, Haft dir den noch nicht 
gefehen? Wenn Sroßmane „tfitfi” 
nacht, fängt er an zu fingen, und 
jegt muß ich gehen, Schnuppernaf 
wartet Jon auf mid) und Die 
andern.“ 

„Hanfi, den meint das Kind“, 
atınete Johanna auf. 

Nainer und Nia hatten fich in- 
zroischen entchloffen, Warenhans 
zu Ipielen. Diejes Spiel war ihre 
ureigenfte Erfindung umd audı 
nur bei Nathis Toleranz den Sin- 
dern gegenüber möglid. E3 be: 
gan zumeift damit, dat man fi 
auf die anterfte Treppei 2 
jtellte und anhaltend 
machte. Dan Tief man rafd) die 
Stufen Dina, Das bedeutete 
NRolltreppe, 

Dben juchte man entweder im 
Elternfchlafzimmer Möbel aus, 
oder im VBubenzinumer, imo Die 
Sungens chliefen und die Regale 
mit ihren Büchern jtanden, Tauf- 
te man Bücher. Bei Helga und 
Nia nebenan war Modenfchau umd 
Pıppenansitellung. Nnfchliehend 
fuhe man ebenfo wie hinauf mit 
„Mi iii“ die Nolltreppe wic- 
der hinunter, Kathi fand nichts 
dabei, daß die Kinder das Büfett 
öffneten und — ohne chvas alt: 
zurühren — riefige Einfänfe in 
Glas und Porzellan tätigten. &8 
war das beliebtejte Negenmwetter- 
fpiel fir Na umd Nainer, und 
zu dreien Jpielte 68 fich natürlich 
nod) viel ihöner. Gaby, die den 
Sinn des Spi 5 jofort erfaßte, 
war  begei davon.  Nhren 
Schnuppernaf im Arm „hub“ fie 
treppanf, treppab und Hodte bald 
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penede oder wählte mit tiefem 
Ernit Bücher aus, die Rainer, der 


richtige Verkäufer, fofort ins 
Baus zu fhiden verjprad. 
wilden Kathi und Sohanna 


ihleppte fi) das Gejpräd ehvas 
nühjen bin. Erit als fie bei dem 
Thema „Sriedrih und Senta” 
angelangt waren, wurde e3 Teb- 
bafter. Sie adteten dabei nicht 
auf die Kinder, die Famen ud 
gingen, jo wie e8 fich in ihrem 
Spiel gerade ergab. Eben Hocdte 
Gaby im Schneiderfiß vor dem ge 
öffneten Büfett. Nainer war als 
Verfänfer don Nia in Anspruch) 
genommen. 

„Setedrich hat fich jebt einen 
neuen Wagen gekauft”, berichtete 
Dohanna. „Sch  verftehe zwar 
nichts bon Diefen Dingen, aber 
da3 ficht ein Laie, dab er eine 
Stange Geld gefojtet haben muB.” 

„So, da war der Volfdwagen 
alfo nicht mehr aut genug fir 
die Berrichaften. Wie Friedrich 
das macht, it nie ein Nätjel. Er 
follte erjt mal ‚feine Schulden be- 
zahlen, che er fi) einen neuen 
Wagen Enuft.” 

„Wir Kennen ihn ja, SKutha- 
ring, Er ift nit glüdlich, wenn 
er nicht irgendwas zu bezahlen 
bat.” 

„Wem er weniaftens eine Fran 
hätte mit ein wenig Simt dafür 
die Sachen zufamımenzuhaßten. 
ent? ie it beinahe ned, 
ihlimmer. Da jind doch fiber: 
baupt Feine tieferen Interefien. 
Sie dat zwar Geld mit in die 
Ehe gebracht, aber ihre Aniprüche 
find auch danadı.” 

„Ein gutes Gemüt hat fie ja.” 
Sathi dachte an die viefen netten 
tleinigfeiten, die Senta ihr mit- 






























Gent!” Nohannas La- 
chen lang fpöttifh. „Das tt aber 
auch alles. And ausgerechnet die- 
fer Frau vertraut man ein Kind 
an! Gutes Gemsit! Aber von Pär 
dagogif umd Erziehung bat fie 
feine MWhnung. Sie ift ja jelber 
nicht erzogen.” 

US Nohanna fh verabichiede- 
te, vief Nathi vergeblid) nad) Nai- 
ner, der fi wenigitens einen gu- 
ten Mbgarg verichaffen follte, Exft 
als die Haustür Hinter Johanna 
ins Schloß gefallen war, erfchien 
er auf der Td fläche. 

„Wo warit dit, Wainer, was 
joll das eigen? Warm Kommt 
dur nicht, wenn ich Dich v “1a> 
delte Kathi md vernbreichte ihm 
einen Stlabs. 

„Od, die, Wentter. Weiht di, 
mer gub dai fie Feine Kin- 
hat, die Kömmten einem Teid 
die armen Blagen.“ 

hörte mit geoßen Ar 





















tu, 
Gab 
gen zu. 


* 

Während Mama fir Kohanna 
amd Katharina ihre beitimmten 
Tare hatte, war 68 bei Senta noch 
nicht zu regelmäßigen "Befuchen 
aefommen. Als Mama nad Fried- 
vich® Hochzeit zweimal wergeblich 
bei der jungen Schwiegertochter 
aewefen war, hatte fie 3 aufge- 
geben. Friedrich Fam Fajt regel- 
mäßig Tonntags dor den Effen 





zu einem Tırrzen Bejud, jo daß 
fie nit darauf zu verzichten 
brauchte, ihren Sohn zu fehen. 
As Mama, gefragt, warum fie 
fich nicht in Friedrichs Hein je 
hen daffe, bemerkte, man treffe 
Senta niemals an, riet der Sohn, 
fie folle fich einfach Vorher anmel- 
en. 

„Anmelden? Das ijt mir gu 
unftandlich.“ 

„Du braudyit Liesbetg mer in 
die nächte Telefonzelle zu jchik- 
fen, Mama.” 

„Slawbit du twirklich, Licsbeth 
twiiede einen Telefonhörer in die 
Sand nehmen?” 

„Du Tannft ja auch jelbjt an- 
rufen, Mana.“ 

Dafür war fie jedoch 
wenig zu haben. 

„Mein Sohn, man weiß bei A 
einen öffenklihen Telefon nie, 
wer den Börer orher am Dhr 
gehabt hat. Der Gedanke, e3 Tönn- 
te ein Ausfägiger dor mir tele 
foniert haben!’ Die alte Dame 
ihüittelte ji. 

Den Einwand, da twohl Fam 
ein Musfäßiger frei herumlaufen 
önne, fofern 68 hierzulande. der- 
artige Krankheiten gäbe, Tieh 
Mama nicht gelten. Kein Argu- 
ment war ;hr- Ftichhaltig genug. 

Friedrich war daher erjitaunt, 
dag Mama plößlih Wert darauf 
Iegte, Senta zu bejuchen, Sonn: 
tag, als er eine tibliche Bifite 
machte, meldete fie fih ganz for- 
mell an, Sa, wenn Mama mr 
wollte, da ging 03 mit einem 
Male, 

„Damit id) den Weg nicht ver 
goblihh made, mein Soyn, ich 
möchte morgen Nachmittag Senta 
befuchen. Bejtelle ihr 8 And 
feine Lumnftände, bitte, 

Zenta war nicht gerade ent 
züct, als fie davon hörte. Bejon- 
ders bei dem Gedanken an Gaby 
wurde ihr ein Ibifchen jchhoiil. 
Wenn das Kind nur nicht wieder 
irgendwelche unfiehlamen Bemer- 
Fıngen machtel An iebjten Hätte 
fir Gaby zu Kathi gebracht, aber 
das hätte zu dumm ausgefehen. 
Sie befchloß, Gaby weder zu er- 
mahnen, noch ihr zu drohen oder 
auf guzureden, fondern den Din- 
gen ihren Zanf zu laffen. Sie be- 
lorgte frifche Blumen für den 
Naffeetifh md machte alles jo 
nett wie möglich zurecht mit No- 
lenthal-Taffen md loer. 

„Baby, wenn wir Raffee ge 
trunfen haben, nimmt du dir die 
uöpfe und Fpielft eilt Fr dich, 
börjt du?” 

‚Na, Tante Senta, mit den 
Knöpfen it nicht Diel Tos.” 

„Meine Güte, Gaby, ich habe 
halt nicht jo didle md fo fchöne 
Nnöpfe Wie deine Mutti, Want 
ich mal länger verheiratet bin, 
habe ich wahrjcdheinlich eine grö- 
Bere Nurswahl.“ 

„Warum muß man dafiir Tän- 
ger verheiratet fein?“ Gaby be- 
acıff den Zufanmenbang wiefer 
beiden Dinge nicht, gab fh aber 
zufrieden, zumal Senta ihr 
Taubte, die elefteiihe Kaffı 
machine einzirichalten. 

Pinktlich Halb vier Uhr or: 
ichien Mama. Gaby benahm fich 
mufterhaft. Ohne ermahnt zu twer- 
den Faß fie manterfichh am Tiich, 
aß Ichweigend ihren Kuchen und 
löffelte Sahne. 

Mama war ganz Wohlwollen 
und Freundlichkeit. 

Senta erzählte von ihren KFe- 
tienplänen. 

„Anfang September fahren wir 





obenfo: 
































los. Gaby braucht nid) dann nicht 
mehr.” Sie venmied 8 Torgfältig, 
Annemarie zu emwähnen. „Drei 
Wochen wollen wir bleiben. Id 
freue nich Jehr daraıf.” 

„Dann biit du zu deinem Ge 
Öurtstag nicht hier?” 

„Wie, Mama, du weißt mei- 
nen Geburtstag? Da bin ’d 
wirklich ihberraicht.” 

„Sa weiß jeden Geburtstag it 
der Familie.“ 

„Meinen au, Großinama?” 

„Sie hört zu, and wenn es 
den Mufchein hat, fie wäre Jonft- 
wo mit ihren Gedanken“, dich 
suckte e8 Senta. 

„Sa, Babriele, deinen aud.” 

Senta Tenfte fchnell ab. Nur 
nicht den Faden der Unter 
berftung itberlaffen! 

„Bir toiiden die) gern einmal 
mitnehmen, Mama. Nacı Stalien, 
in die Schweiz, wohin du millit. 
Feiedric Hat Ihon oft davon ge- 
fprodhen.” 

„Wo dentit du hin, Kind, Sehr 
lieb von euch. Mber da mitte ich 
zunindeift mein Vet mitnehmen 
fönnen, nicht nur die Federbetten, 
nein, jamt Matrake und Bett 
stelle, Und dann, wo _foll Liesbeth) 
inziotjchen bleiben? Die ginge vor 
Einfamkeit und Angit, allein in 
der Mohnung zu fein, guarumde.” 

„Se Liesbeth Muiide fchon 
Rat, Mama. Sie Tönnte vielleicht 
jofange zu Satharina gehen.” 

„gu Ratharinal Dak ich nicht 
lache, zu Katharina! Die it froh, 
daß fie fitr ich jelber genug zu 
effen hat, Mit der Verpflegung 
wide fih Liesbeth Fauım zufrie- 
den gun: e 
‚ Mama, merfwiirdig. Saft 
Ni Yes den Eindrud, dab fie 
Fam Fatt zu ofen haben?” 

„Den Eindruck chen, erklären 
Tann ich e3 mir jedoch nicht. Na- 
tharina macht alle Arbeit allein, 
gönnt Fich nichts, CHriftof, früher 
ein Fremd guter Bigarren, raucht 
ibon Tange nicht mehr, md die 
indie Taufen in abgettagenen 
Sachen herum.” 

„8a, nd mit den Effen Toben 
fie mehr als beicheiden. Ich alau- 
be, 03 Fommt mar Margarine ins 
Saus, md aud font Teiiten fie 
fh nichts. It das mm Menu 
oder Geiz?” 

„ent? Das it Fame dent- 

bar. Wenn er al3 Beamter auch 
feine großen Springe machen 
Fan, diefe Rnapferet märe jeden» 
folls nicht nötig. Sie wohnen fait 
miehfrei. Papa hat damals die 
Sppothek ihres Hanes abaelöft, 
twiffermaßen als Musgleih da- 
', daß Chriitof nicht ftudiert 
bat wie feine Brüder. E3 Yangte 
nicht. 
Sie tibpte an dan Kopf. „Bei 
Ehriftof, veritehit du? Er hat cs 
eben nicht. It font ein guver- 
Tälfiger Menfdh.” 

„Dark ich noch ein Difchen Sat: 
ic, Tante Senta?” 

„a, md dann geht Dur ad 
ipielft ein biichen anit den Knöp- 
fen, hörft du, Gaby?” Senta mar 
bemüht, das Kind mönlichit bald 
abzulenken. Wenn Beiedeih nur 
bold Fämel Allein mit ‚Grop- 
mama md dem Kind fühlte fie 
ih unbehaglich. Die Unterhat- 
tung verlief aber viel beffer, als 
fie erwartet hatte, Mama war auf- 
geräumt md erzählte bon der 
Seit als fie jungverheiratet ge- 
iweien war. Dak fie hier und da 
fleine Stiche verfegte, nah 
Sentr beperrfht hin amd tat, als 
nierfe fie nicht davon. 











































„So bequem, wie heute ein 
Saushpalt it, war es damals nicht. 
Elektroherd mit diefen Patenten 
Einrichtungen, wo man nichts 
mehr zu tun hat als einzuftellen 
— tie nennt man das?“ 

„Thermoftat.” 

„So etwas gab c3 nicht. Reden 
Morgen mußte ich den Herd an: 
maden, um Saffee zu fochen. Gas 
Tieß Papa erit fpäter Iegen. Und 
was e8 flir eine Arbeit war, die 
Zampen zu pußen, Petroleum 
fampen! Davon haft dur natürlich 
fein Ahnung. Ein Eisfchranf war 
ein Lurus fir reiche Leute.” 

Senta tat intereffiert md. ver» 
anlabte Mama dur, neihhicte 
Fragen, weiter zu erzählen. Sie 
fan dann anf ihre Söhne zur 
fprehen. „Friedrich, m ehrlich) 
zu fein, muß ich das jagen, war 
immer mein Liebling. Wie das 
jo it, der Süngite”, fie Fchludte, 
„bon den Söhnen, Er war fchon 
als Kind jo Iuftig. Er ift ja aud 
heute noch immer guter Dinge. 
Schlechte Laune Fennt er nicht.” 

„Nein“, beftätigte Senta, „er 
weiß allen Dingen eine heitere 
Seite abzugetwinnen,“ 

„Bernhard fit ganz nad jeinem 
Vater geraten. Schon als Kind 
wurde er nie Faut oder heftig. Ich 
bin Fehr Stolz auf ihn. &3 it ein 
befriedigendes, um nicht zu fagen 
erbebendes Gefiihl, Sonntag 
Sonntag in der Kirche unter fei- 
ner Kanzel zu figen.” 

Mama Thwieg mit einem ber- 
fonnenen Lächeln. Exwartete fie 
eine Mntwort?  Zuftimmmg? 
Senta überlegte, wa8 fie dazu fa- 
gen folle, Eine Sekunde zu lange 
überlegte fie. Gaby hatte fehnel- 
fer gejchaltet. 

„0, Sroßmana, da Läufft dur 
nm Sonntag fir Sonntag in 
die Kirche, und dabei haft du Fei 
ne Ahnımg, vo das Chriftentun 




















„Sabrielel” jchrie Senta. Sie 
forana auf md berfeßte dam Kind 
einen Schlag. „Wie Lannft dir nie 
jo chvas fagen! Du bift ein um: 
gegogenes, borfautes Mind!” 

Fran Frifins fand auf, Alles 
Plut war aus ihrem Geficht ne 
twichen. Die Kleine, grazile Ge- 
ftalt veeend, trat fie zu dem Kind 
amd Ttrih über das glatte Saar. 

„Das Kind hat Charakter.” 

„Entiguldige dich bei Sroß- 
manta, Gaby!” 

„Das Kind braucht Fich wicht zur 
entjehurldigen.” Mamas BE fag- 
te mehr, als jedes weitere Mort 
hätte fagen können. 

„Mama“, Flehte Senta, „bitte, 
dene nicht, ih —“ 

„ch? Ich denfe, was ich till, 
md 3 Wird Mohl dus Richtiae 
ein. Bept möchte ich gehen. Sri 
Friedrich. Veluch mich bald ein- 
mal, Sabriele.” 

N Friedrich hörte, was fie zu- 
aetragen Datte, wiegte er den 
of amd meinte nur, Hoffentlich 
de Mama 08 nicht allzu tea- 
geh nehmen, 

Noch amı gleichen Abend eritat- 
tete Senta aud MAınemarie Be- 
richt. 

„Kant du dem Rind nicht bei 
bringen, daf; e8 nicht To unmög- 
Tihe Dinge jagt?“ jchloß fie zor- 
ig und borwurfsboll, 

Baby jtand und fah mit = 
febuldigen Augen bon einer zur 
andern. Erjt al3 Tante Senta fich 
verabichiedet hatte, erzählte fie, 
was fie fi dachte, 

(Sortfegung folgt.) 
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Katharina BempelT 
geb. Derkfen, Abbotsford, B. ©. 


ES hat dem Heren über Leben 
und Tod gefallen, unfere Liebe 
Mutter und Großmutter zu fi in 
die obere Seimat zu nehmen. 

Sie wurde am 17. März 1871 
in Neuhorit, Sidrußland, aebo- 
ren. Ihre Eltern waren Mbram 
und Margaretha Derkfen. Frlih in 
ihrem Sindesalter ftauben ihre 
Eltern und fie fan zu ihren Pfle- 
geeltern Saat Maffens in dem- 
jelden Dorf. 

1890 empfing fie die heilige 
Taufe und wurde in die dortige 
Dennonitengemeinde  aufgenom= 
men. 1891 trat fie mit unferem 
Bater, Witwer Peter Nempel, in 
den Eheftand und fibernahm Mut- 
teritelle an zivei Töchtern und ci- 
nem Sohn. Sie mınden von Pre- 
diger Sacob Sowaßfy in Mieder- 
bortiga getraut. Shnen wurden 
5 Töchter und 6 Söhne geboren. 

Unfere Eltern zogen 1910 nad) 
Arkadat und 194 nah Dawle- 
Fanotvo. Im Sahre 1924 Famen fie 
wieder nad Niederchortika zuriid, 
two fie eine fehivere ‚Zeit durchlebt 
haben. 

1938 ftarb unfer Vater an 
Serzichlag. Eine VBegräbnisfeier 
Tonnte damals nicht ftattfinden. 
Ohne Gejang wurde er begraben. 

Sr Serbit 1943 begab fih 
Mutter mit zwei Töchtern nd 
den Sroßkindern auf die Flucht. 

1947 durfte Mutter mit einer 
Tochter und drei Broßföhnen nach 
Kanada auswandern. Bei ihrer 
Tochter, Familie Franz PBankrat, 
Fvam Lafe, Easf., wurden wir 








mit Liche aufgenommen. 1949 
zogen totr nad B. C. 

In der jhweren Seit hatte ich 
bei Mutter ein Nierenleiden ein 
neitellt, daß fih in den Ieten Zah: 
ren jehr verjchlimmerte, Am 2. De- 
zeimber 1959 Tegte fie fih aufs 
Stranfenbett, don dem fie nicht 
mehr aufgeftanden it. Still und 
ergeben hat fi? ihr Leiden getra- 
gen. Am 19. Damuar 1960 durf- 
te fie jelig deimgehen. Sie hat da8 
hohe Alter von 88 Yahren, 10 
Monaten und 2 Tagen erreicht. 

Die trauernden Kinder 

und Großfinder. 

Eingel, von Sans Neumann, 
5368 Prince Edward St., 
Vancouver 15, B. €. 


Dan! 


Mir danken allen innigft, die 
meines Gatten Soh. Gerh. Neıu- 
feld (fiehe M.R. Nr. 50, Seite 1) 
und unfer fürbittend gedadyt ha- 
hen, aud für Briefe md Bei- 
Teid8farten danken wir herzlich. 
Wie Wohl tut e8, wenn man in 
old einer tranrigen Sage tft, und 
dann Gottesfinder an una den- 
Ten und fir uns beten. Deshalb 
fpreche ih nodmals allen Freun- 
den, Verwandten ımd geimejenen 
Nachbarn meinen Dank aus. 

Riefe Neufeld, 
DVoqueiran — ©, P. 328 — 
Euritiba, Barana, Brafil. 


Kitchener, Ont. 


Bred. Ernft Rrupka aus Meft 
deutjchland diente mit Evangelt- 
iation&verfammlungen in der 
IMG, Waterloo, vom 3. bis 9. 
Ianıar 1960. Er brachte das 
Wort in jehr erufter Weile, Die 
VBerfammlungen wurden jehr gut 
befucht. Da die Gehetsmoche der 
ME zu aleicher Zeit ftattfand, 
war 8 13 in Mitchener nicht 
aut möglieh, auf beiden Stellen 
au afeicher Reit zur fein. Prod. 
Krupfa hat feit 1925 in der Zelt: 
miflion in Deutfchland nearbeitet 
und ift der Schwiegerfohn des be- 
Tannten Baftors Ernft Moder- 
fohı. 

Schw. Elvira Warkentin it auf 
unbeitimmte Seit zur Mebeit nad 
Sojben, nd, NSW, acfahren. 

Der Nubiläumsfonntag (10. 
Sanuar) der MIG wurde in die 
ner angemeffenen Weije gefeiert. 
Mn Vormittag diente unfer Lei- 
tev, Br. Win. Schmidt, indem er 
in einer jeher Maren Weife die 
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Gejhichte unferer Gemeinfhaft 
ichilderte, und abends ınadhte Br. 
DB. Kornelfon auf derfelben Linie 
Fortjegung. 

Schw. Nik Schmidt wurde am 
grauen Star operiert und befin- 
det fich noch, im Strankenhaus. 

Auch Schw. David Wiens jun. 
(Sophie) mußte fi einer jehr 
iciweren Oberation unterwerfen. 

205 Schüler im Wlter von 9 
bis 12 Jahren beganren am 30. 
Yanıar ein Spracditudium_ der 
deutfchen und franzöftichen Spra- 
de, davon 50 deutih und 155 
franzöftich. Diefe Kurfe finden an 
den Sonnabenden in etlichen 
VBoltsihulen, für eine geitdauer 
von 13 Wochen jtatt. Das die 
Scülerzahl in der deutichen AMb- 
teifung nicht fo hoch ift, ijt dem 
Umjtand zuzufchreiben, daß feine 
deutjchipreshenden Kinder ange 
nommen wurden. Das Schulgeld 
beträgt $10 pro Mind. Dan red- 
net damit, daß die Kinder nad 
einem Zjährigen Kurius imftande 
fein werden, fi) in diejer Spradie 
zu unterhalten. 

AS Korrefpondent Tommtt man 
oft im Verlegenbeit, einmal ift der 
Bericht zu lang, dann zu Furz, 
und bon den Fehlern ijt beifer 
überhaupt mihtS erwähnen, Viel- 
Teiht könnte die Chriitian Preb 
Rufe Fr Korrefpondenten ver- 
anftalten? 


Korr. 
(Kein übler Gedanfel Sicher: 
Lich, ift das bisher — wenigftens 
fchriftifich — allein de8 Zeitman- 
gel3 wegen unterblieben. Ein gu- 
ter Surefus ist 8 flie jeden Korre- 
ipondenten, feinen gedrudten Be- 
riht mit dem eingefandten zu 
vergleihen. Br. 8. W. Ku Fön 
nen toir gerne berfichern, dab wir 
jehr froh wären, hätten wir mehr 
jolde Norrefpondenten, tie er 
einer ijt. Es wird gefdjäst, wenn 
die Berichte oft Fommen, und Zeit, 
Ort und Namen genannt werden. 
Eilige Neuigkeiten fönnen gerne 
tefegrafifch auf unjere Koften mit- 
geteift werden. — Ned.) 





Euritiba-Dila Guaira 


(Brafilien) 


€3 it anzunehmen, daß unfer 
Land und aud die Stadt bei un- 
jern Gefcmiftern im Norden be- 
fanııt find, die nähere Bezeichnung 
des Stadtteiles „Wila Guaira“ 
aber wohl nicht. In diefen Teile 
der Grofitadt Curitiba wohnen 
etwa SO mennonitifhe Familien, 
don denen fih — vor ein paar 
Sahren — 36 Perfonen zu einer 


feinen Mennoniten - Brüderge- 
meinde zufammengeichloffen ha- 
ben. 


Dieie Gemeinde hatte am 26. 
Doz. 1959 die Freude, aus dem 
Munde von 9 jungen Seelen ein 
herrliches Zeugnis ihrer Belch- 
rung anzuhören und diefe am an- 
dern Tage, nach der Taufe, in die 
Gemeinde aufzunehmen. 

Die Ausiprahe wurde bon Br. 
Abram Klaffen mit dem Worte 
Biahn 28, 6 und 7 eingeleitet. 

Dann iprahı der Leitende den 
Täuflingen Mut zu, fich frei und 
ungehindert mitzuteilen. 

Der erfte Bruder zitierte Palm 
21,5 und 6: „Er bittet Raben 
ton dirz jo gibjt du ihm... ” 
Damit war eigentlih das Emp- 
finden aller zum Ausdruf ge 
bracht worden. 

Zei joldhen Gelegenheiten wer- 





den auch immer wieder die er- 
wähnt, die fi irgendwie dur 
feelforgerlihe Gejpräcdhe, um das 
avige Wohl don Menichen be- 
mfidt haben. So wurden hier 3i- 
tiert: Oswald Smith, Toronto, 
Mifftonar Alcides Juli, Brafi- 
lien, Sat MWyrken, USW, eine 
Freundin aus der Stadt, Rudi 
Sriefen aus Sao Paulo, eine 
Mutter de8 Haufes und Pred. 
Hans Kafdorf aus Blumenau. Hier 
ift wohl zu jehen, daß der Herr 
feine Gemeinde baut und nicht 
wir. 

So fonnte denn am anderen 
Tage - dem Sonntag ztoifchen den 
Feiertagen — das Tauffeit und 
die Aufnahme in die Gemeinde 
vollzogen werden. 

Unfern neuen Sefhwiitern und 
Neichsbiirgern Gottes aber emp- 
fehlen wir: „Sie blieben aber 
‚beitändig’ in der Mpojtel ‚Zehre’ 
und in der ‚Semeinfhaft und im 
‚Brotbreen’ und im ‚ebet.” 
Upg. 2, 42. 

Sakob Wiebe, Korr. 


Ein Erlebnis 


Ic gehöre auch jchon zu denen, 
die in den Nuheftand getreten 
find und auf einem &rumdfttic 
von 60’ mal 125, groß wohnen. 
Sm Sommer hat man eine Eleine 
Beihäftigung darauf, genug um 
die flir die Gefundheit nötige Be- 
wegung zu haben, 

Sn Winter ift nichts zu fun, 
und deshalb made ich oft abends 
einen Spaziergang. 

Gehe ih da auf einer Neben- 
trage und höre hinter mir 
Schritte. Sie fommen näher und 
holen mid auch bald ein. E3 üt 
Sunge von ungefähr zrudlf 
t trägt eine Violine und 






wärtzeilen. Aber nein, er mäßigt 
fein Tempo, fo daß e3 dem mei- 
nigen gleidjfommt, und fängt an, 
vom Wetter zu fpredhen und zivar 
in deuficher Sprache. War es jchon 
eine Neberrafhung, daß er grüß- 
te, fo war das Weitere nod) über- 
rafchender, Wir gingen neben- 
einander und unterhielten uns. 

SH erfuhr, daß er zweimal 
wöchentlich zur Mufif - Nebjtunde 
gehe. Er fer ein Schüler des MEN. 
SH frage, ob ihm da8 Ueben 
ichwerfalle, „Mitunter.“ 
„Hat der Lehrer au Geduld mit 
dir?" — „Ya“ uf. 

Bevor fih unjere Wege trenn- 
ten, minichte, ich ihm Erfolg in 
feinem Bemühen und dann ber- 
abichiedeten wir uns. 

Zt Sauje angekommen, jagte 
ich zu meiner Frau: „Mir ift heu- 
te abend etwas aang Belonderes 


Dr. Ü. 3, Venfeld 


Arzt und Chirurg 











Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nadmittage 
Office Telefone: WHitehall 37519 
903 Boyd Building _ 










Dr.5.Günther, De. D Enns u. Dr.P.Sriejen 
Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehftunden: 2 bis 5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 


Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — 


pafliert; aber nichts Schlechtes, 
jondern etwas [ehr Angenehmes”; 
und dann erzählte ich ihr mein 
Erlebnig. 

Zum Schluß jagte ih no: 
„&3 tut mir Ted, daß id) dem 
jungen Menfchen gegenfiber nicht 
meine Anerkennung und dant- 


bare Freude geäußert habe,“ 
So gefhehen am 22. Jan. 1960 
in Glearbroot, B, €. 8 





Brown’s 
Drug Store 


* 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg — Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 83-2619 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsfhunden: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. A. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 


Telephones:" 


Off. WH 2-6174 Res. TU 8-6006 


BERNARD ROSNER 


Optometrijt — Optiker 


— Angen werden unterfudt — 
— jpridt plattdeutfdh — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
18 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-23 


Versteht deutsch! 





Dr. E. Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-1213 


Winnipeg, Manitoba 


Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 
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Berbert, Sast. 


(Mennoniten-Britdergemeinde) 


Die Eheleute Ahr. Berner ftar- 
ben furg aufeinander. Frau Pen- 
ner jtarb am 16. Jan. Sie it TL 
Bahre alt geworden. Am nächjten 
Tag, Sonntag, 17. au, ftanb 
ihr Mann. Er ift 77 Nahre alt 
gervorden. 

An 6. Dez, nad den Abend- 
mahl, wurden Gefchmw, Norman 
Pemers und Br. Paul Friefen 
in de MS aufgenonunen. 

Die Gemeinde hat ein fchönes 
Prodigerdaus gebaut. E3 wurde 
em 16. Dez. eingeweiht. 

Am 20. Dig. brachte unfer 
Chor ein fc Programm, mei- 
itens Weihnachtslieder, deutih 1. 
engliich, Ueber Weihnachten war 
«8 jehr jhön, dah viele Kinder 
nad Saite Fommmen  Tonnten. 
Aber, Hber al den Gefchenken, 
follten wir die größte Gabe bon 
Sott nicht vergeffen. Die erjte 
Mode im Nanuar hatten wir die 
täglichen Gobetsjtunden, woher 
für das 100jädrine Veitehen der 
MB gedankt wurde. Die Vetei- 
Tiqung war aut. 

Am 3. Yan, nach den Abend- 
mal, wurden Geichte. Berhard 
Penners it Rindern in die & 
meinde aufgenommen — 3 8 
der und 3 Schweitern. Sie fon 
men bon Sritnfarn, 




















Ttunde hier. Sie ergählten ihre Er- 
fahrungen, md Br. Peters hielt 
eine Anipradhe fiber Römer 12, 1 
bis 2, Sefchtv. Beters fahren nad) 
Montevideo, Urugiay, Südame 
rifa, im Arktrane des Mohlfahrts 
Tomitees (Dienft am Evangelium). 

Br. 8. Heinrichs konnte a 
dom Kranfenhaufe nach Saufe ent 
Taffen werden. Seine rau pflegt 
ihn. 





LORNE A. WOLCH 
B.Sc., R.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LE3-1177 











Br. D. lippenftein ift zu Saus 
je, Er Liegt wog! die meijte Zeit 
im Bett. Einige Tage it e3 bej- 
jev, dan wieder fdlechter. 

ud Br, ©. Unger geht 03 all- 
möhlic inmmer jclehter, 

Das Wetter war im Januar 
Über hier ziemlid) Falt. 

»ohann SHnther, Korr, 





Ealgary, Alberta 


in Calgary it das neue Jahr 
faft dbenfo eingezogen Avie das 
legte ahr. Wie 1958 hatten wir 
aud im verfloffenen Zahr die Teg- 
ten Monate Hindurcd angenehmes 
Winterwetter. Am 30. Dezember 
aber — einen Tag friiher als 
1959 — jegte ein giemlid) vadifa- 
ler Wrfchwung ein, begleitet von 
Schreegejtöber, 

Nücgreifend auf das alte Jahr 
st gu berichten, dab won 28, Oft. 
bis zum 1. Nov. in sunferer Sir 
de Evangelifations-Verfanmmfun- 
gen abgehalten wirrden, geleitet 
von Pred. 9. 6, Stlafen, Stadt 
aifftonar bon Wanconver, 

Die Iahresderatungen unjerer 
Gemeinde fanden an den Nben- 
den de3 8.,.9. und 10. Dezember 
itatt. 

Tas alte Jahr wurde don der 
Semeimde aus mit einer Andacht 
an Abend des 31. Do. abge= 
ihloflen, 

Te MS in Calgary ift eine 
itarf wachjende Gemeinde, Seit 
dent 20. Oft. 1959 jt fie wieder 
vum I4 Mitglieder gewadylen. Es 
fammen Hinzu: Gofehw. Menmo 
und me Boldt don Winnipeg, 
Mean; Schw. Mary Wall, und 
Goichv. Ernit und Elfie Tieren, 
alle Drei von Koaldale, Mlta.; 
Gejchw.. Boter md Tina Dörk: 
jen md Tochter Wertha, Schw. 
Didn Ihiehen und Tochter Hed- 
wwig, alle aus Gem, Mlta, ; Sejchto, 
Boter md Margarethe Schmidt 
aus Lalace; Gefchtv. Mbram und 
Erna Löwen ans VBauzhall. So: 
mit hatte die MBG a 31. Dig. 
136 Glieder, 

Ss nenen Nahe find wir durch 
den Beh don Wejdhm. Fran 
Peters aus Winnipegofis befon 











PAKETE 


nad) der 1.S.SR., Ukraine und deu Baltiichen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden hier bezaglt. 


Keiderpafcte 


bis zu 20 Pfund 


Lebensmittelpafete His zu 40 Pfund 
Veitellungen u. Rakete endet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1819 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. ©. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitifche Sparfafjenvereinigung. 


© Alle Spargelder bis 2,000 verfichert. 


© Auf Spargelder zahlten wir 4 % Dividenden. 


© Anleigen fir nützliche Zivede — and) verfidert. 


IS. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0483 — 234 KENNEDY ST.. WINNIPEG 2, MAN. 
— Dieje Anzeige gilt nur für Winnipeg ımd Umgebung. — 





ders gejegnet worden. Die Bekch- 
rungszeugniffe diefer beiden Ge- 
chwifter amd ebeanjo die anfchlie 
Bende Mniprahe von Br. Veters 
nad) 1. Moje 12, 1—8 ud Sta- 
pitel 13 waren wirflih herz 
erquidend. Gejchw. PBeters find 
für den Mifftonsdienit in Siid- 
amerika auserjehen, Meters 
geigte Richtbilder don jeinem neuen 
Arbeitsplag Montevideo, Uru: 
guay, die er don Br. C. NM. Da 
Fehr erhalten hatte, Er wird Br. 
Fon Wall ablöfen. Der Serr jei 
weiter mit diefen Gejcmiltern. 
An 22, und 23, Januar hat- 
ten boir in unferem Verfamm- 
Tungshanie eine Bibelbeiprehu 
iiber Römer, Kap. 12. Bejuch 
prediger waren: Pred. William 
Tipießen, der neue Pater Her 
MBG in Linden, und Pred. Ir 
fob Did von Coaldale, 
Seinvih Naglaff, Storr. 

















Nachrichten . . . 
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Nice der Sargent-Ade.- Memo 
nitengemeinde in Winnipeg. 

— Prod. Georg Grönina, Ge 
meindeleiter der Berda-ME in 
Winnipeg, wird im Auftrage der 
Vehörde fiir Neufere Mifftion der 
Mennonitengemeinden Mexiko be- 
reifen. 

— Peter Derfjen, der feiner 
Zeit vom MBS-Binelcollege in 
Winnipeg graduiert worden iit, 
hielt vom 17, bis 24. Renuar in 
der Mayfair - Mennonitengemein- 
de, Sask., Gvangelifations - Ver- 
fanmlungen ab. eich. Peter 
Dertjens find Miffionare auf Ur- 
laub von Japan. 

— Die Fortichreitende Intl: 
tion in Bolivien bereitet den 
mennonitifhen Siedkern  ernite 
Sorgen. Zaut feßter Meldung be- 
trug der Ks 12,200 Bolivianos 
für einen Dollar. 

— Eine Sonntagsfchulstone: 
tenz der mennonitiichen Semein- 
den in Steinbach ift für die Beit 
von 17. iS zum 20. März vor: 
aefehen. Gaftredner werden fein: 
"Fran EC. Beters (MBG-Bibel: 
college, Winnipeg), Wilbert Ne- 
ger (Srace-Bibelinjtitut, Omaha, 
Nebr, NSM, md die bekannte 
altmennonitiihe Schriftitellerin, 
Frau Alta Mae Erb (Scottdale, 
Benma., IS. 


— „Öolos Druga” (Die Stun 
me eines Freundes) it der Name 





der 15 dMimuen-NadtosSendung 
in vufiicher Sprade, die Kirzlich 
von der „Mennonite Broadeajts 
Ine.“, Sarrifondurg, Ba., begon 
nen wurde, Die Sendung wird von 
NEIB, Zitito, Efuador, gejendet 
werden. Der Sprecher it Dr. 
Swan Magal, ein Arze md Se 
meimdeleiter einer Mennoniten 
gemeinde. Er beginnt jede feiner 
Sendungen mit ärztlichen md 
schließt mit geiftlihen Natjhlä 





gen. 

— Die deutfche Sonnabend- 
ihnfe der Sidende- MNBS, die 
ihon eine Zeitlang eingegangen 
war, ft wieder aufgelebt. Zeh: 





rer Heinrich Wiebe und Lehrerin 
Edith Wiens unterrichten 18 Shi 
ler. Wir frenen uns fiber das all- 
nemeine Erwachen, das in Bozıım 
auf die deutihe Sprache hie und 
dn zu erfennen ift. 

— Ehrijtian Tichetter wurde 
auf der Huterer - Konferenz in 
Eroßfield, Alta, am 2. Februar 
zum Nadfolger des verjtorbenen 


Melt. od. Wurz gewählt. (Nad;- 
tigt don Paul Groß, Binder 
‚Gros, Alta.) 

— „Bibel amd Pflug“ entioms« 
nen: 

Renland: Bon 17. bi8 22, Fe- 
Ibeuar findet in Neuhalbitadt die 
Nornferenz der Mennonitenge- 
meinden jtatt, E3 werden Vertre- 
ter aus Argentinien, Uruguay, 
jtlien und Bolivien erwartet. 

Feruheim jtcht vor den Wah- 
{en der Selbjtverwaltung. Es 
macht fi ein allgemeines Bejtre- 
ben geltend, die Kolonteawirtichaft 
enyudänmen und der Privat 
initiative mege Raum zu geben. 
Zwei Bulldoger, ein großer Traf- 
tor nit Scheibenpflug find bereits 
an Privatleute verkauft worden. 

Eine Troden- und Higeperiode 
bat ihren Mırfana  yeronmten. 
Während in elnigen Dörfern jchon 
Erdnüffe geerntet werden md bie 
und da chen Safe gejchnitten 
wird, leiden die anderen PBflan- 
gungen unter der Dirre, Much 
agen Raupen müßte an vielen 
‚Stellen aejprigt werden. 

Boqueirao, Brafilien: An Non- 
jahrstag wurde hier die nene Mij- 
fionsfirche der MYG eingeweiht. 
Reiter diefer Miffionsarbeit it 
Lehrer Dafob Dirk. 

Earitiba, Viln Gnaira, Brafi- 





lien: Mm 16. Ramnar feierten 
Sau Wins (Sohn von Peter 
Wiens) und Katharina Deder 


Tochter von 9. A. Deder) ihre 
Hochzeit. 

Io den Tagen bom 21. bis 25. 
yannar fand in der Miffionskir- 
Se der Mennonitengemeinde in 
Vila Lindoia eine Edangelifation 
ftatt, Die Jumendgrupen von Vila 
Suaira und VBogueivao dienten 
daber mit Sefang. Ms Anlag des 
einjährigen Bejtehens der Mij- 
fionsfirche wurde alg Abjhlug der 
Gbangelijation an 25. Yanıar 
eine Feier deranitaltet. 

Vitmarfum, Brafilien: Unfere 
Siedlung tegt in einem Winkel 
von zwei wichtigen Antojtraßen, 
die beide chva in 6 Kilometer Ent- 
fermang an inferem Siedlungs- 
zentrum dborbeifüigren, Die eine 
Straße verbindet Curitiba iiber 
Bonta Sroffa mit den Kaffeege 
biet im Norden umferes Staate 
md die andere wiederum berbin- 
det Curitiba fiber Balmeira, Srati 
mit 505 do Iyacı, md don dort 
über den No Parana mit Afın- 
don in Baranıad. An den beiden 
Straßen wird mit Hochdrud ge 
arbeitet, Auch der Beitefenban 
über Bäche umd Schluchten an bei- 
den Straßen dated mit Socdene 
betrieben, I der Nähe unierer 
Siedlung Fort auch die neue im 
Ya begrifiene Eifenbahn- vorbei, 
die coenfalls in das Saffeogebiet 
gelegt Died. 

Mn Zommlag, den 2. Nanıar, 
feierte das Ehepaar Cornelius 
Stespreiht, 73, und Fran Katya 
via, TB, geb. Spenit im Keeiie 
ihrer Samilie und vieler Freunde 
ihre Goldene Hochzeit. Die Fa- 
uitie Giestrecht zählt 20 Perfo 
hei. 

stranfenjdoeter Lilli  Voldt, 
die ihre Anbildung in Sao Baulo 
ergieft, arbeitet mn feit Nana 
in amferent eankenhaufe, 

— Aus.den „Mennoblatt“ ent- 
nehmen wir: 

Niuncion: Das Regierumgsblatt 
„Batria“ veröffentlichte unter der 
Usberichriit: „Die beite Widmung 















- em Erzengmis der Chnco- 
erde“ den Nenjahrs-Okieinich 
der Stolonie Ferndeim an den 





Pröfidenten Strößner, Wie an je 
dent Neujahrstag hatte der Ber- 
treter der Kolonie in Ajunei 
Herr Sans Balzer, den Pr 
ten in Verbindung mit den Glüd- 
wunid die größte Waffernelone 
gebradt, die in der Stolonie auf- 
autreiben war. 


Das Aımeioner Tageblatt „La 
Tribuna“ veröffentlichte einen 
Artikel unter der Ueberichrift 
„Vom Atlantif zum PBazifit“. Es 
heist darin: „Eine große Straße 
wird bald den Kontinent durch 
queren, um den Atlantifchen umd 
den Razifischen Ozean zu verbin- 
den. Die Straße beginnt in Nio 
Brafilten) und endigt in Callao 
Ber). Diefe Straße ift dann 
Wirklichkeit, wenn zwei Strafen 
in Paraguay fertig find. Die eine 
davon ift die Trans-Chaco-Stra- 
be, die Mfuneion mit der boli 
anifchen Grenze verbindet. Die 
amdere Straße ift fertig, fie ber 
bindet Mjuneion mit  Nırerto 
Steögner anı Parana. Ueber den 
Strom wird eine der größten 
DBrücden der Welt gebaut. — Wenn 
fie fertig ift, dann Hit daS para- 
auagdiihe Wegfpiten an das brı 
fifiantfche angefehloffen: Die Brü 
fe hat einen Bogen von 290 Me- 
ter Länge. 

Sriesland: Im Dezember hat 
«3 hier fehe viel geregnet. An 
6. Dez. fielen 90 Millimeter, an 
7. Dez. 132 Millimeter, am 16. 
Doyanber 115 Millimeter, amı 21. 
Dg. 20 Millimeter, anı 23. De. 
50 Millimeter. Sm aofamten tva- 
ven c8 alfo 407 Willtineter. Das 
it ehvas viel für uns, aber Herr 
Eajado fante einmal: Was in Pa- 
raquay naßregnet, das trodnet 
aud wieder, Wir fangen jegt au, 
den eriten Mais zu ernten. 


Neuland: K. Neufeld, Altenan, 
Ichreibt: An Dezember Eant unfer 
Bruder Kornelins Neufeld aus 
Kanada auf Pefud) in den Chaco. 
4 Brüder durften fi auf dieje 
Beife nadı 30 Nahren wiederfe- 
hen. 08 fie fh in Rufland tren- 
nen mußten, waren fie Sünglin- 
ge. AR das Flugzeug anrollte 
md der Bruder ausitieg, ftanden 
fi ergrante Männer gegenfiber. 


Fernheim: Prod. Nob. Teich 
rät ans Foiedensruh farb a 
22. Januar ad) Langer jchwerer 
Rrankpeit in: Alter von 72 Zab- 
ven. Prod. Teihgräf war don 
1932 bis 1937 Leiter der Menno- 
uitengemeinde in Berndein. 

Auf einer Roloniefigung am 21. 
Sanuar wurde bejcloflen, mit 
dem Bar des Auabenheins für 
die Zentrafjhule im Fonmmenden 
BVinter zu beginnen. Neder Aftio- 
när foll einen Stamm Tiefern und 
einen Arbeitstag leiten, Der Baıt 
wird auch durch Spenden unter 
Hüßt, fiber die jpäter noch zu be- 
richten fein wird. Much die dentiche 
Votichait in Mjuneion  erffärte 
fich bereit, mitzubelfen, — Der 
Bau joll ganz groß angelegt wer- 
den, und neben den Räumen für 
die Knaben fol er.aud) eine Mula, 
die Vibfiothef md Anbeitsräume 
für Poofit, Chemie und Work: 
arbeit eijdrliegen. Der Bauplan 
joll einem Meciteften in Afuncion 
vorgelegt iverden. 
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Der Januar war heik und jehr 
troden. Nur einige Dörfer erhiel- 
ten genügend Niederihhläge, Die 
Bauern Daben cher mit den 
Raupen zu Fämpfen. 


Mrngnat, Delta: Wir find ge 
gemvärfig mitten in dev Weigen- 
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Dr. Malcolm &. Taylor, 
der mehreren Provinzen bei der 
Nusarbeitung ihrer Sofpitalper- 
fiherung behilflich war, it zum 
Nektor der neuen Alberta - Uni- 
werfität ernannt worden, die in 
Calgary eröffnet wurde, Die neu- 
entitehenden Univerjitäten und die 
anfallenden Erweiterungs- Rro- 
grannme der älteren Snötitute be- 
zeugen ein echtes Vedftrfnis nad 
erhöhter afadenifcher Ausbildung 
in Sanada. 











ernte, Der Ertrag bom, Seltar 
Tiegt zwiichen O0 md 21 Sad. 

Argentinien: Rd. Dyd (Sohn 
von Wilhelm Dyd, Tiladelfia), 
der in Buenos Mires Medizin jtu: 
diert, heiratete am 23. Sannar 
die Medizinitudentin Erika Braun, 
Tochter von Hans Braum, Vuenos 
Aires, 

Brafilien: Die Kolonie Wit- 
marjun, die bi8 dahin eine Ver- 
faffung hatte wie die Mennoniten- 
Tolonien in Rußland und heute 
in Paraguay, ijt nad) einen 
Sikungsbeihluh dom 30. Dezem:- 
ber minmehr nur noch eine &e- 
nofjenjchaft. In einer Mennoni- 
tenfolonte im traditionellen Sinne 
(wie heute noch zum Beiipiel in 
Paraguay) Fonnte der Bürger jein 
Land mir an Rerfonen verfaufen, 
die don der Siedlevgemeinjchaft 
aufgenommen tonrden, alio wohl 
meilt nır an Mennoniten. Das 
beichränfte die freiheit des ein- 
zelnen, Tichert aber die Gefchlof- 
jenheit der Siedlung. Vei_ einen 
nur genofienichaftlihen Zurams 
menjchluß verfitgt der einzelne frei 
über feinen Zandbefik. In Bra: 
fien fteht nämlich eine „auto- 
nome Selbjtverwaltung“ nicht um- 
ter gejeßlichent Schuß, wie das in 
Paraguay der it. 

Bon der Schriftleiting de8 
„Mennoblattes": Die Nachricht 
von der Deubichlandreife der 8 
milte Seinrid Sang in der vor 
gen Nummer baben wir verfrüht 
racdht; den die Abreife it noch 
cher, weil Frau Nanz Ichmer- 
Fran ift. Ach tommt Wiedeneit 
als Neijeziel nicht in Franc. 

xx x 
Kolumbien. — Ein fchweres Bus 
ungliit hat in der Nähe der Fo- 
Iumbianifchen Stadt Sativa Nor- 
te 42 Indesopfer gefordert. 























= x % 
Die Tichechoflowarei hat Indten 
einen Enhvidlungsfredit von 
Millionen Dollar gewährt, der 
durch Waren ziriichgegaigtt werden 
kaun. 


* * = 
Rn der Türkei beichäftigt jebt 
eine wichtige politiihe Frage die 
Seniter: Was würde gefhehen, 
wenn die Titefei den Sowjets den 
Meg in die Dardanellen ver 














jperrte? Man hält 68 fir mög- 
Tich, dajz die Nuffen die Lage um 
das Schwarze Meer abfichtlich dor- 
schärfen fönnten, am Th für die 
Schlappe in der Verlin- Frage zu 
ewanhieren. 

« «* = 
Stalien. — Die ruffiiche Botichait 
in der italienischen Bauptitadt hat 
eine none Methode der Behand- 
lung der Diplomaten des VBati- 
ons angewandt: Nacı einer Nei- 
be von Sabren Fünliter Söfich 
Teit werden die Vertreter des 
Papftes jet zir alfen öffentlichen 
Anläffen der Sompjetbotichait aus 
drüdfich eingeladen 

LE Ze 
Niederlande, Vertreter der 
„Ronfereng Fir jfdifche Wieder 
yutmadingsanipriihe gegenüber 
Meitdeutichland“ beraten in Am- 
Nerdam über die Verteilung don 
10 Millionen Dollar, die Ddieje 
DOrganijation in diefem Nahr als 
Wiedergutmachung fir außerhalb 
Diracls lebende Juden von Meft- 
dentihland empfangen wird. Der 
Vorfigende der Konferenz, Dr. 
Nabum Goldman, bezeichnete 
als jehr erfreulich, dah die indi- 
biduelle Wiedergutmachung, Weit- 
dentjchland jegt jehnelle  Yort- 
Ähritte mache. Das fommuniftiiche 
Oftdeutjehland beteiligt ih nicht 
an der Wiedergutmachung. 

“x « 
Sorvjetrufland. — Ein Drittel 
der Soldaten, die die Sowjehinion 
aus den Mehrdienit entlaffen 
wird, jollen in Sibirien ange 
jiedelt werden. meiiten iwer- 
den in neuen Snöistriezentren in 
der Nähe der vuffiich-chinefiihen 
Grenze als Arbeiter beihäftiat. 

— Nah 15 Tagen beantworte 
te der jorpjetijche Minifterpräfident 
Chrufchtihom den Brief Aden- 
auers dom 14. Nannar. r Si 
balt des Briefes wird noch eben- 
fo gebeimgebalten wie der des 
Mdonaner - Brieies,. Dennoch jteht 
Feit, daß das Schreiben des Bın- 
desfangle das Schwergewicht 
of die Notwendigkeit "einer all- 
gemeinen Fontrollierten Wbrüftung 
‚anlegt bat. Zugleich damit kehrte 
Mdenaner die jorwjetiihen Vor- 
wwitrfe über die deusiche Auf 
räntung als umbegrimdet ab. 
In Bonn find Feine Ermartım- 

gen gu hören, dah Chrufchtjchom 






































at seinem 14 Seiten langen 
Antwor: f den Weg der jo- 
wjetri en Propaganda-Diplo 





matie verlaffen haben fönnte, die 
offenbar einen Spalt gwijchen die 
vejtl. Berbiimdeten treiben Wil. 


a.“ «x 
Großbritannien. — Der Musganı 
des 





Stahlarbeiterftreif8 im den 
A bat auf die britifchen Se 
werkiihaften abgefürbt. Die An 
Eindigungen nener Forderumaen 
mehren Fich und die Jabl der mil 
den hat zugenommen. 
\Strei enbahnen, Trans 
portgefellfihaften und auch bei der 
Rondener Wntergrumdbahn find 
häufig. Die Entwielling geht all- 
gemein in Nehtung anf die 40 
Stmden Woche, die von manden 
‚Sofelljchaften Sroßimduftrie 
bereils durchgeführt wird. Ein 
führender Ehemiefongerm it mit 
der Einführung den Forderungen 
zuvorgefommen, 

- ve britiihe Mißenminiiter 
Sehoyn Lloyd  beglüchvfinichte 
Shriichtihom zu jeinam € 
jhluß, die jeipjetischen Streit 
te emeut gu redigieren. Dabei 
meinte er, dal mehrere Gipfel 
Konferenzen nötig fein tiirden, 

































um jeßt auch das Oft-Meft-PBro- 
olon zu Töjen. Den Reduzierun- 
gen der jowjetifchen Streitfräfte 
während der legten 4 Nahre um 
insgejant 37 Prozent jtänden 
entiprechende  britiihe Maßnab- 
aren jeit dem SNoreafrieg gegen- 
über, die einer Nedugierung am 
36 Prozent entjprächen. Der bri 
tiiche Progentjaß der Truppen- 
verminderumg werde bis 1962 Dis 
auf 50 Brozent erböbt werden. 

* * * 
Ghana. Die Regierung don 
Ghana hat alle Smportbejchrän- 
Fungen Fir jupanifche Meajbinen 
aufgehoben wbancfiiche San- 
dels- md Woodwill-Miffion, die 
fürzlich Japan bejuchte, hat feit- 
aejtellt, da das umfangreiche, 
onalitativ und preislich Fonfur- 
ine Mngaebot japaniicher 
Majbinen für die Entwidlung 
(Eleinerer  Snönftriebetriebe und 
‘Seinmbetriebe in Ghana niglich 
ei. 











* > * 

Nigeria, — Die Wahlen bradten 
viel Unenge in den Bush. Wer 
hätte vor einigen Nahren dort 
von Bolitit etwas gewußt? Sar- 
te jagen Parteien bis in den Hief- 
jten Bufch mit ihren Gelände 
wagen und preifen ihre Berjpre- 
ungen den umvilfenden Negern 
an. Seichenfe find an der Tages: 
ordnung, damit man die Wähler 
befommt. 

— Ein Miffionar berichtet: „Sn 














den legten Tagen bin ich jehr 
dur den Literaturverfauf in 


Daura ermutigt worden. Schon 
dor furzem als ich ein paar Treat: 
tate verteilte, .riffen fie mir, fait 
das Hand vom Leibe. Große 
Nachfrage bericht nach den Traf 









der Sudan interior 
Miffion „African Challenge”. Wir 
hoffen, daß wir in Diejer Troden- 
zeit viele taufende Schriften ver- 
faufen und verteilen Fünnen, (Mo 
"bleibt die MUB?) 


EEE 

Belgiich-Stongo. ‚Sieben Par: 
teten Bolgiich - Nongos forderten, 
dab der Kongo nad der fiir den 
30. uni vorgejehenen Unalbh 
feitserflärung eine Füderali 
she Nepublif werde. 


* + * 
Franfreih und Algerien. Arm 
eriten Male jeit der Nebernahme 
der Macht dreh de Gaulle mirrde 
von offizieller Seite zugegeben, 
daß die Sefahr eines Birrgerf 
as in ummittelbare Nähe geritkt 
war. Die Franzöfiichen Nebellen in 
Algerien hatten de Ganlfe den 
Stompf DIS zum Tode angefagt. 
Die Leitung der Nebellen hatte 
den Seneralitreif ausgerufen, der 
in der Sanptitadt Mlgeriens reit- 
[os befolgt wınwde. Die Tette Ent- 
wiefling deutet aber an, dab de 
Gaulle fih auf feine Mrntee ver- 
lajien Tann, Ach die algeriichen 
Yufftändifchen haben ihre Tätig 
feit aeiteigert, do dab die Frangd- 
‚Siiche Mrmee jeßt don zwei Seiten 
‘hart bedrängt wird. 

I dem Appell, den Staatsprä- 
fident de Satılle an die Mlgerien- 
Krangzofen md an die Mrmee ge 
richtet bat, beit & unter ande- 
vom: „Swei Genppen bon Mei 
iben wollen Feine freie Waihl_in 
DMlgerion. An eriter Stelle die Or- 
aantation der Nobellen, die das 
Qener nicht einftellen will, fofern 
ih nicht zuvor mit ihr Tiber das 
Schieffal Mlgeriens  verhandele, 
was daranf bina je, ihr zur 
Anerfenmmg al8 der einzigen zu= 










































jtändigen Vertretung zu verhelfen 
und fie im boraus zur Regierung 
de8 Landes zu machen. Das wer: 
de ich nicht tim. 

Muf der anderen Seite fordern 
einige ans Mlgerien jtanmmende 
Franzofen, dal; ich die Selbitbe- 
timmang aufgebe. Das werde ich 
ebenfalls nicht tun.” 


> * * 
NSA. — Ein Ertragebäude joll 
für das Studium der Weltreligio- 
nen auf dem Grundjtlick der 
Hadard - Univerfität, Cambridge, 
Mafl., USW, errichtet werden. 
Man emwartet, 8 im Herbjt die 
Sahres beziehen zu Fönnen. E8 
jolfen Räumlichkeiten fir Ste 
denten amd bejuchende Schüler 
aus der ganzen Welt vorhanden 
jein, weil man auf diefeon Were 
eine Verbindung zwijchen allen 
Slaubensarten herzuitellen meint. 

— Degen de3 Polizeiifandals 
in Chifago it Poligeipräfident 
D’Connor  zuriiegetreten, Der 
Sfandal entitand, als die Votei- 
Kgung don Poliziten an Ein: 
brfihen befannt wurde, 

— Rräfident Erfenhotwer wird 
Ende Februar und Anfang März 
vier fdamerifaniihe Staaten be 
juchen. Paraguay wird cr wohl 
m aus der Luft beihauen. 

— Die „Miihehe“ zwilchen ei- 
nem jchwarzen md einem weißen 
Kaninchen it Frl. Entily Need, 
der Direktorin der Derfentlichen 
Bibliothefen im raffebewußten 
‚Staat Mabame, zum Verhängnis 
aaworden. In ihrem Buch „Die 
Kaninchenhocdhzeit” hatte fie eine 
Seindergefhichte itber Die Liebe 
eines Fcivarzen md eines hoeihen 
Saninchens gefchrieben. Kritiker 
behaupten, das Buch made Pro 
paganda Fiir Mijcheben. Frl, Need 
it jeßt don ihrem Roften gurite: 
getreten, 

— Ein Filmfritifer erklärte: 
„Die Sowjets branden Fein Beld 
für anti-amerifantiche PRropagan 
da ausgugeben. Sollmwood erle- 
digt das viel bejfer, als die Nuf- 
jen es jelber je Fönnten.” 

— Mit dem Van einer Nie- 
jendrücke über den Sudfon, in 
Höhe der Einfahrt zum Safen don 
New York, wurde begonnen. Die 
Brfike, die 1969  fertiagejtellt 
jein fol, wird eine mittlere 
Spannweite von 1278 Meter ba- 
ven. Das find 18 Meter mehr als 
die Solden-Sate-Brüde in San 
Franzisfo anfmeifen Fan 

— Na) dem Stanbfangerprin- 
zip it eine neue Filchrangtechnit 
in den NS entwiefelt worden. 
it einer eleftriihen Sanapımm- 


Hänfer zu 










































moderne Hüchenfchrän 
0", Preis 





mal 2 
ED 4-0856. 
Government Ave, & 
Schlafzimmer, 
100°, er Nafen. Brei 
Mr. Warkentin GL 2-80) 
North Kildonan: Feyimm 
Hartbolsdielen, fi 
tefef, 


500, 














Steuer mır 
tin GL 2-81 
Mark Benrce Ave, 9 
immer, Gasheizung, 
Stüchenfehränte und 
15,500 mit ainfti 
Zuderman ED 4 















0856, 








Bıngaloio, neu, 3 
ofort zu beziehen, 
Pr, Suderman ED 4-0 
Fort Monge: 1% Stocwerf, 2 Schlafzimmer, Galbleller, Dclheizung, 

3. Ginftigev Preis von 87,800. -—— Tel. Mr. Marten. 


Se wird dutech eine Tange Gunnti- 
röhre Meereswaffer eingejaugt, 0 
daß die ntitgeriffenen Zijche jo- 
fort in den Sangforb fallen, wäh« 
rend das Wafler abfliet. In ei» 








ner Minite wurden auf diefe Mei- 
je drei Tonnen Fiiche aus den 


Heringsbänfen bor der amerika- 
niicen Nordfüite eingeholt. 

— Einige Stunden nachdem in 
Ehifago ein Berjonemvagen de3 
Typs Ehrsler gejtohlen merden 
war, Fonnte Die Polizei den Dieb 
bereit3 jeitnehmen. Sein Name 
war denry Ford. Der Täter st mit 
dem amerfanijchen Antotönig je- 
doch nicht verwandt. 

u Ze = 
Beitdentichland. — Faft eine hal- 
de Stunde Ding ein ühriges 
Mädchen in der Küche feiner Mut- 
ter mit der Zimge hilflos am 
Waflerhahn, an dent es fi beim: 
Teinfen feitgefangt hatte, Die 
Deuter verjuchte vergeblich, der 
Tochter zu helfen. ME fte Ächlich- 
{ich die Feuerwehr alarmierte, 
war das Sind im Geficht bereits 
blau angelaufen, Nachdem die 
Fenemehr das Kind befreit hat- 
to, amfte 08 mit VBerlegungen im 
Weammd ins Serankenbaus aahracht 
werden, 

— Pie 4,5 Mill. Arbeitnehmer 
werden Wohl in diefem Jahr in 
Reoitdentihland Rohnverhandlun: 
gen geführt werden. Der nod) nicht 
einmal ein Sahr wirfiame Tarif 
bertrag für 1,3 Millionen Bau- 
arbeiter wurde bereits gekündigt. 

— Rund 1,500 Seriegsdtenit- 
derweigerer Find in Meftdeutich- 
{and amtlich anerkannt. Ein Ge- 
jeß über den zivilen Erjaßdienft, 
den fie an Stelle ihrer Militär- 
dienjtpflicht Teiiten müffen, ift in 
Kraft getreten. Die riagsdienit- 
verweigerer jollen vor allem in 
stranfenbänfern und Seilanftal- 
ten Dienjt tun, aber auch bei Na- 
taftroppen- und  Unglücsfällen 
herangezogen werden. 

zortiegung auf S. 168) 
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Sanshälterin 
fir ein Seim mit zwei englifc- 
Tprechenden Erwachjenen 


aejucht 


Die nefuchte Perfon muß, gut for 
hen förnnen ımd fähig fein, dem 
halt allein au führen, mern 
Stein Wäfdetafchen. Ges 
twiinjchtes Alter: aiwifchen 20 und 
50 Jahren, möglicft Gingelperfon 
oder Witwe ohne Sinder, Privat- 
immer amd -bad. — Hödhftlohn, 
Mrs. McLean, 
901 Wellington Crese., Winnipeg 
Telefon: GL 2-9528 


berfanfen 











Noimore Nd. (Did Kildonan): 5-Bimmer-Bungaloi, ganz renoviert, 
fe, Teppich im Wohnzimmer, Grmdftüd 50° 
— Ih Näheres telef. Mr. Suderman 


: 4-Fimmer-Bungaloi, 10 Monate alt, zwei 
tholadielen, Gasheizung, Grundftüc 40' mal 
13,000 mit guter Anzahlung. — Tel. 


Schlafzimmer, Delhei- 
313,000. — Im 









Yinmer-Bungaloo, Steinfeont, 3 Schlaf> 
Blajterwalls, Hartholzdielen, Mahagoni 
ven, guter Stil amd jaubere Arbeit. Preis 
a Bedingungen. — Um Näheres telef. Mr. 


J.H. Unruh Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1819 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 


Seite {4 





Kanadier in Europa 


Bon Cornelius u. Elfricda Balzer 
Detmold, Elifabethftrage 69, 
Germany. 


(1. Fortfegung.) 


E3 tat um wohl, wieder aus 
Zondon heraus aufs Land zu fah- 
ren. Devon und Cormmwall jowie 
das Wye-Tal mußten wir bleiben 
Taffen md fuhren ins Shake 
fpeareLand nad Stratford on 
Avon. Die Wege waren [mal und 
mit niedrigen Mauern aus Stein 
abgegrenzt. Bald Tamen wir 
duch die alt= engliichen Dörfer, 
„CotSwolds“ genannt, mit den 
rohdächern, ganz Forreft ımd 
mandmal mit einem jorgfältigen 
Mufter gemacht. Sogar die Heu- 
haufen befommen eine nette Heu- 
matte aufgelegt. Wir fahen und 
auch das Häuschen an, in dem 
Willion Shafejpeare vermutlich 
um feine Braut geworben hat. €3 
ift ganz fraut, mit alten Möbeln, 
GSefhier w.a.m. Auch fein Ge 
burtshaus Fann man heute noch 
befichtigen. (Man glaubt, eg wäre 
das richtige!) 

Da mir uns für die 10 Tage 
auf der britifchen Iniel einen gro- 








Altersrente 


ichon ab 
55, 60 od. 65 Jahren, Lebens- 
verficherung miteingeichloffen. 
Shpothefenverfiherung, Gejhäfts- 
und SRartnerfhaftsverficherung, 
Kinderverfiherung für Schulaus- 

ildung. 
Lebensverfiherungen aller Urt, 

mit und ohne Epareinlage. 
Rafjen Sie fich von Khrem bdeut- 
ichen Sacharbeiter beraten, Er 
gibt Ihnen gern Auskunft und eis 
nen gewiffenhaften Kundendienft. 
Für Narrow, Abbotsford und 
Clearbroof, B. €. 

ALF. H. SCHLICHTING 
429 Spadina Ave., Chilliwack 
bon der 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 





Ben Plan gemacht hatten, find 
wir no ein Stichen nad Wa- 
le hineingefahren. Die Land» 
Ihaft ift berrli. In der Ferne 
joh man nichts als hohe, blaue 
Verge und ringsum die Nei- 
nen Felder mit Seren oder Stein- 
aaunen boneinander getrennt, wır 
eine Flidendece, bald grün, bald 
gelb. Aıı Wege ftanden die Tieb- 
lihen Bauernhäufer, immer bon 
bunten Vlumen und Seden geziert 
nd manchmal au mit einer Wa 
ein in der Türe, Muf den fri- 





Hi 
ihen grünen Weiden Tagen fried- 
lich die Herden der Schafe. Das 
muß erlebt werden! Der 23. Bi. 





wurde uns jo lebendig; denn 
jpäter jahen wir die Schafe auch) 
oft einfan und alfein Hoch auf den 
Bergen zerftreut. Da mußten wir 
an den guten Hirten denken. 

Am Nachmittag riefen wir Er- 
innerungen aus der Schulzeit 
wach, al3 toir Schloß Sarlech be- 
juchten, heute nur nod eine 
Ruine, aber die Geihichte der 
Männer jener Zeit verwandelte 
fi plöglich von einer jchönen Re- 
gende zur Wahrheit. Um Cornies 
Wunih zur erfüllen, machten wir 
dann an der Sriihen See halt 
und haben geihvommen. E3 war 
ein jalziges Erlebnis. 

Dann gings zuräid nad Eng- 
Tand hinein, zu der NRömerftadt 
‚Chejter. Da e8 Sonntag war, be 
fuchten wir in der alten Mathe 
drale den Gottesdienit. Wie Lön- 
nen wir Gott für die Wärme in 
unjeren Gottesdieniten, für die 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hochzeiten, Bamilien, Gruppen, 
Porträts, Vahbilder. 


Um nähere Wuskunft ıafen Sie 
uns telefoniih an: 


— SPruce 4-3484 — 
750 Home St, Winnipeg, Man. 
DS 





Bejnchsreifen und Einwanderungen 
Erledigung aller Formalitäten duch deutjche Fadfräfte 
SCHNELL © GUT e BILLIG 
3.d. Gejantpreis fir Flug New Hor—Beutjhland und zurüd 
ab 8584.60 — Zamilienplan. 


Four Seasons Travel Ltd. 


Toronto 5, 109 Bloor St. W. — Tel. WA 5-5555 (7 Linien) 
Oshawa, Ont. 57 King St. E. — Tel. RA 83-6201 
und 4 weitere Zweigstellen. 








je Dentjche Heilmittel 


Kneipp-Naturheilmittel, Patentmedizinen, Homöopathie, Biochemie, Dt. 
BierhefesLevnrinofe, Bulltihfalz, NheumaSiagenfelle, Bienengiftfalbe, 


Gelee Royal, Dt. 


oßmetife. 


1,000 verfchied. Artikel erfter dt. Markenfirmen liefert über ganz Kanada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS CO. 
P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que, 

Großhandel und Verfand, — Kuriweifer und Profpelte Toitenlos. 


Zollfrei! 


Garantiert! 


Stoffe — Eiwaren — Mledilamente 
nad) Sowjetrufland (NSSR). 
Beite und fAhnelle Auslieferung. 


In unferem Baden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 
fen, Xeder, Tlichern, Uhren ufw. zu ganz niedrigen Preifen. 
Rir fehiden auch felbitgchadfte neue Saden big 1714 T68. netto. 


VEGA - Overseas Parcel Service Ltd. 


903 MAIN STREET, WINNIPEG, 


MAN. 





Mennonitifche Rundichan 


10. Sebruar 1960 





reine Verkündigung des Wortes 
und für den Segen der Gemein- 
ihaft danken. 

ac dem Mittageffen machten 
wir einen Spaziergang auf der 
alten Stadtmauer, bis zum Fluß 
Den Miller Haben wir al- 
Terdings nicht wiedergefunden. Die 
alte Sauptitraße Hat no die 
Eingänge der Läden auf givei 
Höhen. Ueber dem Fußweg it 
ein zweiter erbaut, wo die Ein- 
gänge zu den Gejhäften in der 
sweiten Etage ‚find. Dieje Ein- 
richtung wird „Rot“ genannt. 

Man merkt, dab gu jenen Bei- 
ten (übrigens aud in Deutjch- 
land!) die Rente nod) mehr mit 
‚Gott gerechnet haben als heute, 
denn an den Hänfern und Be- 
ihäften find jeher oft Bibelverje 
angegeben. 

Nach einer jhönen Fahrt lan- 
deten wir dan hoch auf einem 
Hügel zum Camping. Der dar- 
[gende Tag follte ung zu den 
ihöniten Seen der Umgebung 
führen. Trog trüben Wetter 
machten wir eine Herrliche Schiff» 
fahrt auf dem MWindermere-See, 
um bald derauf den Weg durch 
die Berge, in denen Sohn Pell 
gejagt Hat, nah Schottland ein- 
zufhlagen. 

Edinburg it eine ausgeipro- 
en Ihöne Stadt. Der Schotte 
it uns freundlich begegnet, und 
feine Sparjamfeit haben wir nur 
an ver Breite feiner Wege ge- 
merkt. Die Stadt wird oft „DD 
Neekie” genannt, wegen des Rau- 
es, der über ihr aufiteigt. Ein 
präctiges Denfmal, dem Dichter 
Walter Scott zu Ehren, erhebt 
fih an der Princeg-Straße, und 
Daneben ein tmeniger jehönes als 
Andenken an den treuen Miffio- 
nar David Livingitone. 

Das Schloß, da8 auf einem 
Seljen hoch über der Stadt em- 
porragt, erichliegt dem Bejucher 
die ganze Gejchichte Schottlands. 
Dort Steht ein großes Gebäude 
al Denkmal der Kriegsgefalle- 
nen aus zwei Weltfriegen. E8 ilt 
traurig zu jehen, wie die Gefalle- 
nen jelig geiprochen und werherr- 
Tieht werden, obwohl doc Feine 
‚Serrlichfeit damit verbunden ift. 

Am nächjten Tage fuhren wir 
fo weit wie möglidh in Schott: 
[end Hinein. Unfer Befud galt in 
erjter Zinie Loc) Lomond. Diefer 
von der Dichtung mit gauberhaf- 
ter Schönheit umfponnene See 
hat unjerer Vorjtellung nicht ent- 
iproden. Er war wohl ichön, aber 
doc) nur.ein See wie viele andere. 





Dee, 








Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie In kuerzester Zeit spielend 
durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos, 


P.O. Box 178-4 Vancouver, B.C. 
DEUTSCHE FERNSCHULUNG 











Hänjer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Gefchäfte - „Broeery Stores“ - Nppartement“-Hänfer - Farmen, 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverficherung oder Geldanleihen 


dienen wir Khnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu und oder telefonieren Ste 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 


Dann gings auf die Suche nad 
dem Hochland amd nach Heide. 
frant. Wir fuhren ins wejtliche, 
ihroffe Sodland hinein, DIS da- 
bin, wo man fagte, daß «8 eigent- 
lic) erjt anfing, fhön zu erden, 
und — dann mupten hoit zurite, 
Der hohe Norden und die Snjel 
Stye jollen toirklich wertvoll zu je- 
ben jein. Das Land madte den 
Eindrud der Memut, und der 
Schotte jehien roher zu fein als 
der Engländer. 

Wir wollten no in Ely und 
Zincoln die Kathedralen befichti- 
gen, aber, da man in England auf 
den eritklafligiten veg mc 
35 Meilen in der Stunde im 
Duchiehnitt zimüclegen Tann, 
haben wir e8 nicht gejchafft. 

Doc Tiefen wir uns in Dar 
ham Zeit, die normannifche Ka- 
thedrale anzufehen. Sie hat auf 
uns den geivaltigjten Gindrud 
gemacht. WIZ wir eintraten, hob 
fi unjer Herz. beim Anblie Faft 
wie ind Unendlihe. Sie war 
Ihliht, dod großartig und at 
mete etwas von der Majejtät dej- 
jen aus, der hier angebetet wurde, 

Sn der Aniverfitätsjtadt Cam- 
bridge Hielten wir ung nur Fllich- 
tig auf und dennod merkten wir, 
wieviel üppiger und gebildeter 
(oder eingebildeter) die Leute dort 
waren. Das Innere don „Rings 
College Chapel’ war auch) ein un- 
vergeßliher Anblie der arditet- 
tonijhen Schönheit eines Gottes- 
haujes. Leider wurde der Got- 
te8dienjt jeit einem Tage, der Ze- 
rien halber, nicht mehr abgehal- 
ton. 

Weiter dem Meere zu, hielten 
wir in Canterbury, dem Haupt 
fig der Anglifaniichen Kirche. Doch 
wurden hir dort von einem Bi- 
faren umangnehm berfihrt, der 
uns recht unfreundlich aus einem 
Zeil der Kathedrale verivies. 

Bei Haram Sonnenjhein La- 
men wir in Dover an umd er 
freuten uns einer ruhigen Weber- 
fahrt nad) Bonloane, Frankreich). 

Die weißen Felfen der briti- 
Ihen Süfte wurden jotografiert, 
und unzählige Möwen riefen uns 
den Mbichied von Diefer trauten 
nel gu. Sie machte den Ein- 
drud: „Zaß mir meine Ruhe, 
meine Tradition und mein Stüc. 
hen Erde, dann Din ich gufrie 
den.” 

Bon Frankreich) haben wir Tei- 
der wenig gejehen, md mas wir 
gejehen haben, hat uns nicht po- 
fitio beeindruckt. Wir fuhren fild- 
öftlih, quer durd) Frankreich von 
Vonlogne Di3 DVafel in der 
Schweiz. Die Dörfer waren arnı 
und zerfallen und machten int 
ganzen einen jänmerlichen Eitn- 
deu, Die Landichaft war jehr 
eben. 

Hupen HE anfeinend große 
Mode; denn fait jeder Frangofe, 
der an ung borfiber wollte, Tief 























fräftig feine grelfe Supe ertönen. 
Mn einer Straßenede bin ich wohl 
zu ichnell eingebogen, und da jtand 
ein Bolizift und jimpfte Taut. 
Wir fuhren weiter und haben 
wicht? mehr von ihm gehört. Der 
Sranzoje ift unfrenmdlich, wenn 
man feine Sprache nicht Geherejcht 
md wird bei dem Eleinften Anla 
ärgerlich. 

Sonnabend ımd Sonntag Diel- 
ten wie uns in Paris auf. Muf 
der Straße toird ein rajendes 
Tempo gefahren, amd wir machten 
nik, ° Stadt hat auf uns Fei- 
nen bejonderen Emdrud gemacht, 
obzwar mander von Maris 
igwiärmt. Die vielen  jchönen 
Brüden iiber den Seine-Fluf do- 
ten einen Tioblichen Andi, wenn 
man auf der DInjel St. Lois 
Ntand. 

In Paris bejuchten wir aud 
Notre Dame, die berühmte Ka- 
thedrale. Sie ift wie viele an- 
dere Kirchen, alt, finfter und groß, 
wenn der Bau au, großartig ijt. 

Sn dem alten Schloß „Louvre“ 
janden wir einen guten Zührer 
und haben jomit das Wefentlich- 
jte mitbefommen, wenn and nur 
einen Bruchteil von den Ausitel- 
dungen im Mufenm. Da hängen 
die berühmten Nembrandts, Ban 
Dyds, Leonardo de Vincid Mona 
ja und’ die vielen Nıbens-Bil- 
der, In einer großen Halle fteht 
die Statue Venus don Milo, die 
aus der Zeit don Chrifti Geburt 
Hanınt. Man müßte Tage haben, 
um die ganzen bitorifchen Kunft- 
janmlungen zu befihtigen. Dran- 
ben bor dan Portal bit man 
über den Sof zum  Hleinen 
Teiumphbogen, durch die Gärten 
zum Obelijt hin und weiter der 
„Champs-Elifees” entlang zu dem 
ihönen, von Napoleon erbauten 
RTeiumphbogen. Man merkt ar 
allem, dah Sranfreid) eine reiche 
Vergangenheit gehabt hat, aber 
hente müßt fie ihr wenig. 

‚Sie Nacht juchten wir ung das 
Mennonitenheim außerhalb von 
Paris auf. &3 war nur ein ein- 
jamer Bar- Mann da, mit dem 
wir einen wunderbaren Sonntag 
werlebten. 

Der Gottesdienjt war wieder 
um in franzöfiiher Sprache, aber 
tote jangen mit, jo aut wir fonn- 
ten. 

Montagmorgen gingen toiv zum 
Markt, mm Einfänfe zu machen. 
Der Bar-Voy ging zum Bäder 
Schlange ftehen und wir auf den 
Markt nad Fleiih, Möhren ufm. 
ich dem Dertäufer erklärte, 
daß ich nur ein Pfund Möhren 
haben wollte, war er fajt ärger- 
lid) geworden und ih zur Er- 
fenutnis gefonunen, daß man bei 
erter Gelegenheit die Sprache 
lernen jollte. Doch geichmedt hat 
8 gut. 
tachmittags fahen wir und zu 
viert, e8 Fam mod ein Kanadier 
Dazır, das Napoleon-Denkfmal, den 
Eiffelturm, die „Sacre - Comer”; 
stirdie, das Schloß Verjailles und 
den großen ZTeiumphbogen an. 
Ver dem Tebteren treffen gtoölf 
Allen zufanmen, die jternförmig 
von im ausgehen, von oben her 
ein Iymoteifcher Anblid, Sn der 
Berne, auf einem gel ragt die 
weiße Siehe „Sacre Coner“ wie 
ein Wächter fiber die Stadt em- 
por. Immen- flimmern die vielen 
Serzen inntitten der fibergoldeten 
Bergierungen der Beter. Und doch 
blieb da8 Herz Talt. 

Bortfegung folgt.) 
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Deutsche Lieder 


WW) fuer Choere, Gemeinde und Heim W 


Gefangbud) der Mennonitenbrüdergemeinde, 555 Lieder m. Noten. 
5. Yuflare. Berbefferter Einband. Rot für Peibataebzande 


fhvars für die Gemeinden ...... 5 R 
elbe Bofangbuch in Surusausf brung. Prächtiger b 


jamer Ledereindand. Dinndrust mit Soldichnitt 
Gefangbud) der Mennonitengemeinden, Algen. Konferenz. 
Lieder. Gebunden, Mit Noten und Anhang . 
Wir fingen einen Chorus. 133 deutjche und engliiche Ermweeungs- 
fieder, zum Teil mit t in beiden Sprachen. mn 
Notenfag. Wewährt in vielen Evangelilationen. Bro. $1.40 
Sing mit... Iugend fiir Chriftus. 115 Lieder mit Noten. Bo- 
jonders fie Nugenddöre geeignet. Paftikeinband umd Ming- 
bindung $1.40 
Fadelträgerlieder. 90 Erwecungshieder mit Noten, meift neuer? 
amerifaniiche Rieder in deuticher Meberfegung. Plaitikeinband 
ud Ningbindung .$1.40 
lhe Rieder für gemtfiite Sugend- 
$2.40 








550 











Singet dem Heren. 126 
höre. Sanzlemen . ur 
Glanbensharfe. Befangbud, der deutihen Baptiftengemeinden 
Nordamerikas, 647 Lieder mit Ajtinmigenm Notenjah. Ganz: 
feinen . 75 
Dreiband (Heimatklänge, Ollaubensfenime und Frohe Bosch, 
ohne Noten : 93.00 
Evangeliums-Lieder 1 und 2. 344 deutiche Rernlicher m. Du 


Herausgegeben von W. Naufichenbad). Ganzleinen ...... s1. 
Gdangelinmslieder. Eenft Gebhardt. 105 Beriiimmige Rieder. 
Sanzleinen u... RN I: 





Sängerbote. 164 Lieder mit Noten. Gebunden . $1.85 
Nexer Evangeglinmsfänger. Aftinunig gejegte Lieder ffir Chörc 
md bejondere Verfammlungen. Mit Noten. Salbleinen $1.95 
Nener Evangelinmsfänger. 423 Lieder ohne Noten. Geb. ddr 
Kiederalbum von D. Pätfau, für Bemitäten Eon. 2 Bände a 
Brojchiert 92.6 
Sammlung von Bolfsgefängen und geiftlidjen Rietern von & 
Heim. 259 Lieder mit Noten für Gemifchten Chor $2.40 
Heimatllänge. Tertausgabe. Gebunden . 31.2 














Der Heine Sänger. 89 beliebte Lieder. Ohne Noten . . 3de 
Siansareittitue, 500 Lieder fiir Gemeinde und Sans, 

- Rotenausgabe ..... 2 92.75 

— ZTertausgabe, ohne Roten. Normaligeift, . 51.20 

— Tertausgabe, ohne Noten. Großdrud ....... 3 . 81.40 


Frohe Votjchaft. Das bekannte Liederbuch aus dem Dreiband, mit 
115 evangefiftifchen Xiedern, mit Noten. Ganzleinen .. 1.35 
GEvangelilche Sängerfrende. 44 religiöje Lieder fü 
Chor von S. Müller. Gebunden . 
Neues Tajchenliederbudh für Hriftliche Sänger. Auswapt aus 
den bisherigen Bänden I und Il in einem feineingebundenen 
Band. 156 Lieder fir Gemilchten Chor .. $1.95 
Komm! Einfache Heilslieder zur Evangelifation Mir gemifcten 
Chor. Seft I und II. Ze Heft - 35 
Gwigfeitöflänge. Einfadhe Seil jeder f 
und II. Se Seft ...... 
Der Chormeifter. Waldemar Alint. Ein braftifgjes Sandbud 
für Chordirigenten m. vielen Zeinungen. 216 ©. Brojh. 93.00 
DuMHbi XpHcTHaH SR 
Diefeg ruffiiche Liederbud) mit Noten enthält 760 Lieder, die 
beften aug den alten Sammlungen wie „Gusli", „Besni Pes- 
nei’ um 


Kieder für Mädchen und Frauen: 
Sammlung von Vollsaefängen für Knaben, Mädchen und Frauen. 





Gemitäten 
. $1.05 











gennifeiten So. St I 
2öf 





Band 1. 232 Lieder mit Noten. Ganzleinen .......... 91.95 
Sammlung von Volfsgefüngen für Anaben, Müddhen und Frauen. 
Band 2. 188 Lieder mit Noten. Gangleinen 2... 91.95 


. 3ög 





Bott liebt did! 15 Lieder mit Noten für Frauendöre ....... 
Steder fir Rinder und Sonntagsfhulen: 
Rir fingen. 120 Serge Rieder fir die Meiniten. Vierftimmi- 
ger Motenfag. Viele Liedchen mit einfachen Bewegungen und 
Singertpielen. Bolonders fiir Mindergärten und Fiir die erjten 
Sonntagsichnlflaffen geeignet. Plaitifeiribd. Ningbindung $1.10 
Hofiana. Kinderlieder in Weije, Wort md Bild bon Dr. %. a 
mer. 20 Rieder mit Moten ..... E67; 
Liederbuch für Kinder. Herausgegeben bon der Allgemeinen 8 Kon- 
fereng der Mennonitengemeinden von Nordamerika. 169 Sin 
derlioder, meift mit Ytimmigem Notenfag. Gangleinen $1.25 
Nenes Sinnvönlein. 310 KHriftliche Lieder für Kinder und ihre 
Betreuer, mit Noten, Fir Sonntagsihulen geeignet. © 


Teinen 
Nenes Singvöglein, . 6öe 















ohne Noten 





Fitrs Kinderherz. Belichte Kinder- und Spiellieder für Mlavier 
von M. BP. Heller. Reich illuftriert. .... .. 81,35 
Kinderliederalbum. 45 Kinderlieder zur Ergänzung de8 Mavier- 
untervicht8 fir Anfänger von M. B. Heller ..........2.... 140 
Alingendes Kinderland. Die ihönjten deutihen Lieder fir Mutter 
und Kind, reich illuftriert (6-Farben-Runftdrud), — Für Ma- 
vier mit unterlegtem Text ganz Teicht gejegt von Reinh. Pefiler, 
Format 9" mal 12”. Salbleineneinbd. mit Kfarb. Umjchl. $4.00 


Sieder für Männer: 
Sammlung von Bolfsgefängen für Männerdöre. Band 1. Bon 











3. Heim. 154 Lieder nit Noten. Ganzleinen .$1,85 
Sammlung von Volksgefängen für Männerchor. Band 2. 

Von 3. Heim. 149 Lieder mit Noten. Zeineneinband $1.85 
Geiftlide Lieder für Männerdior. 150 Nännerchorlieder. 

Dinndrud. Talhenformat. Goldprägung . . 92.40 
Pilgerlieder. 200 Männerchorlieder, Dünndrud. Taigen- 

format. Plaftifeindand . $2.30 


Evangelinmsflänge. Goneng, 2 Teioner, an) 92 Teichte 
Lieder für Männeriti a ie 
‚Heilsklänge. 
Möhrke .. 
86 Tonfäte für 9 
Süngerbund“ .. 
Tranungsgefänge, 10 geijtlide Männerchorlieder 
Der Fafjiihe Männerchor. 25 geiftliche Zieder . 
Letter Ba 13 Srablieder für anhannentiäne . 
Aufwärts. 10 Lieder fir Männerchor .. 
















Bei aröhjeren en von Gemeinden, 
Schulen, Ehören und Vereinen 
Iohnenden Rabatt 








<Liederkarten mit Noten 


bringen reichen Segen 
als Briefeinlage, beim Hausbeiud, in der Sonntagsichule, 
in ber dentfchen Schule, im Verein und im Familienkreis. 


1. Der Zifh it gededtet und alles bereit . 
2. Für den geld’nen Sonnenjdein, für di "Ruft fo Har und rein... 







3. Der SKinderfreund ijt Jefus, Jejus, Zefus, ex rettet fie . 

4. Sieh, der Simmel ftrablet, beit und vot tie Blut . 

5 iv 3 Heilands Himmelsblumen, die er von ganzem Herzen ... 
6. Jeus Heißt ums Leuchten mit hellem Cchein .. . 

7. Wafche mic) rein, Hülle mid) ein, dede mich zu... . 

8 ie toill ich begegnen, wenn die Welt noch xudt . . . 





ejegnet fei das Band, das uns im Herrn bereintl... . 
10. Näher, mein Gott, zu dir, näher gu dir... 
11. &o nimm denn meine Hände und führe mid... 
12. Bionsftille joll jich breiten um meine Sorgen, meine Bein... . 
13. Dit den Hirten till ich geben, meinen Heiland au bejehen . . . 
14. &ottes reicher Segen fchmücet Berg uud Tal... 
15. Nuc wicht verzagt den Kreuzesiveg gehen. . . 
16. Stern, auf den ich fChaue; Fels, auf dem id) jteh" 
17. Und wenn ic) mich ganz einfam. müßte, und menn fein Brännb,. 
18. Veler find Wundervollbringer, einfam in finfterer Nacht . 
19. Haft du eine Sorgenlaft, die dir raubet Fried’ und Kaft . 
20. Xay den Heiland Fuhrmann bleiben, er meiß alle Wege woht 
21. Ic bin dir die Welt gegangen, and die Welt ift Schön und gro 
22. DO, mein Jefu, dur bift’s wert, daß man did im Staube ehrt 
83, Freund, tparum fo viele Sorgen, fag woher die jehtvere Laft . 
24. Heimat im Lichte dort, ferne von Echmerz . 
25. Gottes Liebe, Gottes Kar, it mir jeben Morgen mu... 
26. Uebermunden durch das Blut! janchat ein fiegend Heer . 
27. Bir fahe'n dahin. Wirf helles Licht, Herr Jefu Ehrift . 
28. Es find der Gaben mıf Exden viel, nur Iefus haben . . 
29. Die Zeit ift da, dein Neich ift nah’, o fonım’ Here Yefu SHrift . 
. Dir geweiht, die geweiht, fei die ganze Lebenszeit . . . 
der Enge in die Weite, aus der Tiefe in die Höh’.... 
wohl, wie jeh'n und wieder . 
Herz will eitwas Tieben, Tiebt'3 nicht Yefum . . . 
pilger, auf der jchmalen Bahıı, richt do den Vlid auf... 
Herr, lab uns leuchten dir, uns, die toi dein!. . . 
. Mide bin ih, geh’ zur Ruh’ 

Einzelfarte 5e, 
36 Stüf (verfdjiedene oder von einer Sorte) 


nue 51.50 


— Schr gut zum Verfand nah Rußland geeignet. — 




















— Bortofrei— 
THE CHRISTIAN PRESS. LTD. 
159 Kelvin Street Winnipeg 5, Manitoba 
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Ningel, ringel Nofen. Einfache 
Kinderlieder, wie: Weiht du, 
wieviel Sternlein fteben.. .. , 
Kommt ein Vogel geflogen... , 

en in der Grube... . 

Fuchs, du bajt die Sans q 

jtohlen .... Sänschen Klein... 

Bade, bade Kuchen... . md 

viele andere mehr, Ganzjeitige 

mehrfardige Bilder aus den 
inderleben von Magda 

ler. Format 8° mal 10“ 








1.35 


Unfer erites Licderbud). Bilder- 
buch mit den jchönften Kinder: 
iedern, mit Noten. Sanzjeitige 
Sunte Bibder, Halbleinen 1.10 


Guten Abend, gut’ Rad! Bilder- 
duch mit den Ihönjten Wiegen- 
liedern. Gangjeitige mehrfar- 
bige Bilder einen 1.10 

Klingende Heimat. Eine Samm- 
lung der jchönten Ddeutjchen 
Voltslieder. Für Klavier Teicht 

st von Neind. Miller 2.25 

Volfslicder-Albım. 38 Volksie- 
der Für Mabier mit Nachipie- 
len bearb. dv. M. P. Seller 1.10 

Singet nnd fpielet dem Herrn. 
Sitarrenliederdud, Bd. 1 u. 2. 
Velichte chriftliche Lieder zur 
&itarre, mit einem Mnbhang 
für Seiff- amd Alkordtabellen. 
Plajtikeindand md  Ningber- 
bindung. Preis pro Band 1,65 


Dentirhe 
Weifen 


— Vergrößerte Neuausgabe — 
Großes Volfsliederbuh mit ei- 
nem Anhang geiftlicher Bolf3- 
lieder. 320 ©, Neubearbeiteter 
Mavierfag von Willy Schneider, 


35.50 











Soli und Duette 


P hriftliche Lieder 
altimme, mit Sa 
Sarmoniumbeglei- 
Töf 
zweiftimmige 
labier- oder Har- 
monimmbegleitung . dr 
Feierflänge. 52 geijtlidhe Lieder 
für eine müttfere Singitimme, 
mit Begleitung von Orgel, Har- 
monimm oder Slavier zu befon- 
deren Gelegenheiten. Diejes 
Bud ist von verfdiedenen Sei- 
ten gepriift worden und tird 
alfjeitig jeher warn fiir unjere 
Gemeinden und Heime embfob- 
Ten. Brofchiert . 2.75 


n-Soli 
für eine | 
dier- oder 
tung 
Perlen-Ductte. 10 
Lieder mit 
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Einladung zur Miffionskonferenz 
des MBG-Bibeleollege in Winnipeg, Man. 
Ale werten Miiffionsfreunde laden wir herzlid zur Teilnahme 


an der jährlihen Miffionsfonferenz vom 18, bis 21. Februar 1960 
im MBG-Bibeleollege ein. 











21185 Haupleedner werden 118 Br. 3. MT. Löwen, Lohrer am Ta- 
bor-Kollege, und Br. DI. S. Nenfel jionsarbeiter in Dejterreid), 
dienen. Andere Bejchwifter aus der Nenferen und Inneren Miffion 










gen dienen. 


auch Vorkehrungen Für gleichzeitige Sinderverjamm- 





Umaen getroffen. 

Man merke fi Sitte Jet md Ort der Berfanunkungen. 
Donnerstag ad Freitag, am 18. and 19. Februar, finden tünlidh 
drei VBerfanmlungen jtatt: 

10 Uhr morgens, 2 Ihr nachmittags und 7.30 Uhr abends. 

Sonnabend, am 20. Februar, finden zwei Verfammlungen jtatt: 

2 Uhr nachmittags und 7.30 Uhr Abende. 

Sonntag, am 21. Februar, finden zwei Berfammhungen ftatt: 

2 Ur nachmittags und 7 Uhr abends, 

Ale Berfammlungen, mit Ausnahme 
jammlung, finden im College-Nrditor ‘tat. Die Verfammlung am 
Sonntagabend wird im VBethaus der VN-MBGS, Juno umd Mil- 
Liam, jtattfinden. ! 

Möchte es Dem Herrn gelingen, in unfern Herzen das Miffio 
intereffe gu emveitern umd zu bertiefen! 

Dr Namen des MBO-Vibeleollege zeichnet mit freund. Gruß, 

3. A. Töws, Rröftdent. 









der Sonntagabend:Ver- 

















(Sohn E, Neimer), Mein Bejuch 

dei den Mennoniten in Mexiko 
Prof. Sohn Warfentin). 

Gerhard Ens, 

Schreiber des Vereins, 

Bor 24, Gretna, Man. 


Einladung 

zur Jahresverfammlung der „Ma- 
nitoba Mennonite Hiftorical So- 
ciety“, 

Wir möchten hiermit alle Mit- 
glieder des, Vereins jowie aud 
jonitige Snterefienten zur Bahres- 
werjammmilung Vereins ein- 





Das Winnipea- 
Symphonie-Occheiter 


wird morgen, am 11. Sebrimt, 
8.40 Uhr abends, im Auditorium 

? Stadt, ein Konzert mit dem 
beriihmmten Dirigenten Pierre 
Monteur als Saft danbieten. Wer- 
fe von Verlioz, Schumann, Ra- 
del, Debuffy und Strauß werden 
gebradt werden. . 


de3 
laden. Dieje joll am Sonnabend, 


13. Sebr. 
aitt 


1960, um 2 Uhr nach- 
in der Kicche der Evan- 
f hen Mennonitengemeinde in 
Steinbach, Man., Ttattfinden, 

Sm Programm find: 
vet der Zulammenkunft 

3 ht über die 
SKaffenbericht 
‚ Mirjeum in Steinbach 











(&. Lohr 






Sur Kenntnisnahme 


Alle Korreipondenz in Gamein- 
deangelegenheiten der Mennoni- 
ten-Brüdergemeinde in Großmei- 

Alle Arbeit garantiert, de bitte nicht mehr an Bred. 8. 8. 


PETER NIEBUHR 
Uhrmacher 






Neufeld, jondern an 
Prod. D. M. Siebert, 
Bor 152, Plum Eoırlee, Wean., 
zu richten. — Dante, 


816 E. 53 Ave, Vancouver, B. ©, 
FAirfax 1-1675 — Nach 5 p.m. 























2 Hier bitte nidjt9 hineinfcreibent 
Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


3% beftelle Kiermit 
big zur ansorädlichen Abbeftelung: 
D „Mennonitifche Nundfijan” 
D „Mennonite Observer“ “ 
DO Beide Blätter gleichzeifig an eine More 
D Alter Lejer D Neuer Leer 





.. 35.50 
(Bitte anmerten]) 


Name und gegenwärtige Aöreffe: 











Ach Tege 
Man fende „Money Order” (Bank, Poft ober Expreb), Bankfgel (mit 
Zugabe von "„Erhange“, ‚Koften), Vargelb nr in regiftriertem Brief, 


Dei Adreffenändernng unbedingt and) die alte Adreffe angeben: 








Aachrichten..... 
(Zortfegung bon &. 13—5) 


Antarktis. — argentiniiche 
und ein amerifaniiher Gelehrter 
Niten auf der antarktiichen Be- 
bachtungsii tation Ellsworth fejt 
und miffen ein games Nahe war: 
ten, bi8 fie abgeholt werden Tün- 
nen. Die Männer find von der 
Muhemvelt  abgefehnitten.  Eva- 
Fuierung der Miffenfchaftler auf 
dem Yurvege ijt nicht möglid, 


23 








weil 03 bei Ellswort) Keinen 
Nandeplag fir lugzeuge gibt. 
Ach Subjchrauber Lönnen dort 


nicht Tanden. EllSiworth Tiegt amı 
Ddell-Meere, gegenfiber der 
lichten Spite bon Stdame- 











* *“ x 

— Die jtaatl. Reije- 
direftion 68 Kommunijtiichen 
Vırlgavien erflärte, fie habe un- 
aefähr 5,000 Anmeldungen ame- 
rifanifcher Neijender bekommen, 
die in diefem Sommer hulgari- 
iche Vadeorte am Schwarzen Meer 
bejuchen wollten. Seitdem die Ver- 
einigten Staaten und Bulgarien 
nach A10jährıger Unterbredhung 
leder diplomatifche Beziehungen 
aufgenommen haben, diirfen US- 
Bürger auch wieder nah Bulga: 
rien reife. 


Bulgarien. 








Be DE nn 
Sugoilatien. — Ein jugoflami- 
jches Gericht berurteilte einen Ta- 
thotifgen Priefter namens Rudi 
Seref zu 15 Jahren Gefängnis, 
teil Ddiejer ihuldig befunden 
wurde, ein Komplott zum Sturz 
der Fommumniftifchen Tito - Regie- 
rung gebildet zu haben. 

ax“ x 














Kanada. ine Anzahl Mon: 
trealer Voltziiten werden als pro- 
vrforifche Gaburtshelfer ausge- 
bildet, denn Sinder jeien fhon an 
den unmögliditen Orten zur Welt 
gefommen und meijten3 jeien e8 
Voliziiten, die den werdenden 
Müttern aß einzige Beiftehen 
Hönnten, b in Mrzt eintreffe. 

— Der Führer der Liberalen 
'Oppofition im Zanadifchen Unter 
haus, Lefter Pearfon, Hat die 
Bildung einer nordatlantifchen 
Wirtihaftsgemeinichaft gefordert. 
Er jagte, fr Stanada fomme, be- 
!onders fin Anbetracht der jowje- 
tijchen Sandelsoffenfive, mr die- 
je Löjung in Frage, wenn Rana- 
da verhindern wolle, daß e8 wirt- 
ihaftlih von Europa ifoliert und 
von den VSA aufgejogen werde. 

— Die Hänptlinge des In- 
dianer-Nefervats Saint Negis, in 
der Nähe von Ottatva, haben fid) 
gegen den Plan der Tanadiichen 
Reopierung entfhieden, den Xu- 
dianern das Wahlrecht zu gemäh- 
























ven. Einer der Häutptlinge cr- 
ärte: „Wir wollen nit die 





nern der Vleichgefihter, Wir 
behalten unfere Vorrechte, und fie 
ollen a Wahlrecht behalten.” 


— Die Zanadifche - 
itabilifierunasbehörde, die Tand- 
virtihaftlihe  Wroduftionsüber- 


jhüffe Kauft, mm ein Weberange- 
bot auf dem Markt und Preis- 
Ntürze gu verhindern, hat in Ieß- 
ten Budgetjahr einen Verluft von 
mehr als 15 Millionen Dollar 
erlitten. 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 


Wohnung: SU 3-3552 
120, Adelaide St., Winnipeg 








— Safe Fröfe, der mennoniti- 
he Abgeordnete in Manitodas 
Rogislative erregte mit feiner er- 
ften Rede Aufjeden, obzwar bie 
Rede nur 15 Minuten dauerte. 
Som wit jedenfalls die moderne 
Anoendung vieler Worte, un jo 
wenig, wie möglich jeine Gedan- 
ten zu offenbaren, ganz umbe- 
Kannt, Die „Winnipeg ibune“ 
it der Mrfiht, daß die cal 
Credit Partei“ durch diejen Ab- 
geordneten wieder an Bedentimmg 
nopinnen fönnte, 














Fine Anzahl Seiftlicher in 
Winnipeg hat fi) dafie ausge 
jprochen, die Pirchengloden Täuten 


Feine 


Maeafzichneiderei 
Earl Schallmann 


Deutiher Schneidermeifter 
333 Garry St., Winnipeg, Man. 


Telefon: 


Werfitatt — WH 2-2024 
Hans JU 6-5977 


Su vermieten 


2 möblierte Zimmer 


462 Victor St., Winnipeg, Man. 
Telefon: SP 5-6503 








'WH 3-9005. 












“GRAND TOUR” 


Succh 11 Länder Europas 

amt ihren Naturjchönheiten und hiltorifchen Sehen&wiirdigkeiten. 

Die Neife ift nit nur angenchm and gut organifiert, fondern 
gibt viel rende ind eine bleibende Erinnerung. 

Um weitere Musfunft jchreiben oder telefonieren Sie bitte 

J. H, UNRUH 


MENNO TRAVEL SERVICE 
312 Power Bldg., 


zu Taffen, wenn immer der Ber- 
£ogr der Stadt ein Menjcenleben 
fordert, ° wejtdentiche Mtont- 
miniter Siegfried Balfe erflär- 
ie: Nik die Atonmoiffenichaft, 
jondern das Anto it die geführ- 
Üichjte Gerungenjchaft  mferer 
Tage.” 










Mennonitifche Kranfenfchweiter 

sefudt. 

Das im Frühiahe zu eröffnende 
Anvalidendeim in dev Nähe von 
Slearbrvof, 8. E., braucht eine in 
®. €. vegifteierte Kranfenfermeiter, 
die die Deutfche Jotvie Die englijche 

Sprache beherriäht. 

Anfragen richte man bitte au 


“Mennonite Benevolent Society” 
Box 398, Clearbrook, B. ©. 



















Kaufen Sie direkt 
vom Baumeifter 


Nur noch drei nene North-Nilbo- 
nan-NHA-Hänfer zum Binsfuh 
bom borigen Jade von nur 6% 
au haben. Bcjte Handiwerkliche 
vtaxbeit und Material von be- 
ualität. Wiele  bejondere 
ivie Srontenfiht mit 








fr 
Feinheiten, 
Siegen, Metalffeniterrahmen, Ben- 
tilatoren aufn. Ehentuell wird Ihr 
altes Haus in Zahlung genommen. 
Schnmen fie fh diefe Häufer 
nod heute an. 





OAK CONSTRUCTION LTD. 
190 Kelvin Street, 
Tel. LE 3-1718, abds. TU 6-5957 





Winnipeg 1, Manitoba 


pe en I Fe 
An alle Arbeiter des MCC und VS. 


Wir laden Sie ein, am 


MCC-.Arbeiter-Treffen 


teilzunehmen. 


20. Sebruar, 5.350 Ahr nachm., 
EME-Kirche, Steinbach, Man. 





Sponsored by Manitoba Mennonite Relief Committee 
and Canadian Mennonite Relief Committee. 


351z-2leres-Obitfarm 
in Ontario zu verkaufen 
714 Xeres faure und Füße Kirfchen — 13Y, Aeres Pfirfihe — über 3 


Arres Birnen — 1% 
und Nuthalz-Wald. 


Heros 


Wohnbaus mit Dclheizung und Aebeiterhaus, 


Große: tall, Genügend Nebeng 


padfen. DO 
gehen mit in den Kauf. 


Mennon. Higd School eine Meile, 


ec erforderlichen Mafdhinen, 


Trauben — 10 Heres größtenteils Weite 


beide mit Wafferleitung. 
v Mafchinen und zum Obft 
«Ton-Teud“ und 25 Obftleitern 


MB: ‚Vethaus drei Meilen, ME 


Kirche zweieinbalb Meilen ab. Guter & N. 
Preis 345,000. Anzahlung nad) Nebereinfunft. Abzahlung niit 336 dom 


G.P. REIMER, 
Virgil, Ontario. — Telefon: 8-3760 


Dollar Objtverfauf.: 





